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Abgeordneten ein viel zu feſtes Vertrauen, als daß wir nicht hoffen ſollten, 


ſieht, dieſe Herren verſtehen es, ſich in allen Fällen 


darüber bedarf. Ueberhaupt aber glauben wir, daß gerade jetzt den liberalen 
Parteien die dringendſte Veranlaſſung geboten iſt, ſich rühriger als je zu er⸗ 


eslauer 
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Porto 2 Thlr. 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fänftheltigen geile in Vetitisift 11% Sgr. 


Nr. 364. Morgen ⸗Ausgabe. 8 


Breslau, 7. Auguſt 


Je größer das Intereſſe iſt, mit dem man in allen liberalen Kreiſen den 
Verhandlungen des gegenwärtigen Landtages entgegenſieht; deſto lebhafter 
möchten wir wünſchen, daß die Verſicherungen unſeres berliner Correſponden⸗ 
ten, nach denen ſich die Abgeordneten der liberalen Parteien noch keineswegs 
vollzählig eingefunden haben ſollen, recht bald einc Berichtigung erführen. 
Wir erinnern nur einfach daran, daß die Wahl Grabow's zum Präſidenten 
des Abgeordnetenhauſes für die eben begonnene Seſſion keineswegs für ge 
ſichert zu halten iſt. Die Ehrenſchuld, welche dem altbewährten Führer gegen⸗ 
über von der liberalen Seite des Hauſes alſo noch einzulöſen iſt, iſt eine 1 
wohlbegründete und ſo allgemein anerkannte, daß es wohl kaum eines Wortes 


dem 5. Juli, unternommenen Angriffe genöthigt hat. Wenn übrigens gejagt 
worden iſt, der Kaiſer Napoleon habe die Ceſſion niemals angenommen, fo 
ſteht damit die Thatſache im Widerſpruch, daß Herr de Nigra mit der Voll⸗ 
macht des Königs Victor Emanuel nach Vichy gegangen iſt, um über die Be⸗ 
dingungen der Rückceſſion mit dem Kaiſer zu verhandeln, 

In den italieniſchen Blättern ſelbſt dauert die heftige Polemik hinſichtlich 
des Maffenftikjtandes noch fort. Indeß verſichert eine florentiner Correſpon⸗ 
denz der „Debats“, daß es in Italien noch Leute genug gebe, welche einſehen, 
daß, wenn auch Italien nicht alles hat, was es wünſcht, es doch auch ohne Tyrol 
alles hat, was es zu ſeiner unabhängigen Exiſtenz braucht. „Die friedliche 
Stimmung,“ fügt der Correſpondent ausdrücklich hinzu, hat alſo vollſtändig 
die Oberhand gewonnen. Ich glaube, daß ſie einen jeden Widerſtand mit ſich 
fortreißen wird. Am Tage, wo Venedig und Verona von unſeren Truppen 
beſetzt iſt, wird ſich Italien vollſtändig frei fühlen, und dieſes Gefühl der Be⸗ 
feiedigung wird die Erinnerung an einen Krieg verwiſchen, der die nationale 
Eigenliebe nicht befriedigte, der aber die Ehre nicht verletzte. In dieſem Au⸗ 
genblicke legt Italien Berufung an die Vernunft Europa's und Oeſterreich's 
ein, um Grenzen zu erhalten, die deratt ſind, daß der Friede ein dauerhafter 
und ſolider iſt. Wie dem auch ſein mag, man wird wegen Tyrols den Krieg 
nicht verlängern. Man muß nur hoffen, daß die Diplomatie begreifen wird, 
daß es ſich um das Zuſtandekommen eines dauerhaften Friedenswerkes 
handelt.“ 

Unter den Nachrichten aus Frankreich macht ſich beſonders das durch die 
fortgeſetzten Belobungen, welche der kaiſerlichen Politik von der berliner mi⸗ 
niſteriellen Preſſe geſpendet werden, genährte Gerücht von einer bevorſtehen⸗ 
den franzöſiſch⸗preußiſch⸗italzeniſchen Allianz bemerkbar. Wie man der „Rh. 
Ztg.“ darüber aus Paris ſchreibt, dürften poſitive Schritte in dieſer Vezie⸗ 
hung allerdings nicht geſchehen ſein; indeß könnte in der That vielleicht ein 
eigenthümlicher Umſchlag in der franzöſiſchen Politik eintreten, wenn Rußland 
mit ſeinem Congreßvorſchlage, von dem man in Paris natürlich nichts wiſſen 
will, Ernſt machen wollte. „Uebrigens, ſetzt die gedachte Correſpondenz noch 
binzu, „vergißt der Kaiſer nicht, daß es gerade ſeine erbittertſten Feinde ſind, 
welche jetzt ſo ungeſtüm verlangen, daß die Vergrößerung Preußens 
verhindert werde, als deren unausbleibliche Folge ſie die Vereinigung 
Deutſchlands anſehen. Die Oppoſition will ihm durch dieſe antipreußiſche 
Agitation eine Verlegenheit bereiten und erreicht dieſen Zweck voll⸗ 
kommen, da die Maſſe des Volkes die Paſſivität der Regierung ſchwer be⸗ 
greift. Aber der Kaiſer iſt nicht der Mann, der etwas thut, weil die Oppo⸗ 
ſition es verlangt, ganz im Gegentheil. Er bleibt bei ſeiner Friedenspolitik, 
einmal weil er trotz der gerühmten Schlagfertigkeit der franzöſiſchen Armee 
nicht mehr im rechten Augenblick auf dem Schlachtfelde erſcheinen könnte, fer⸗ 
ner weil er gegenwärtig keine Luſt zu Abenteuern hat, und endlich weil die 
Siege Preußens einen neuen Faktor in die europäiſche Politik hineinbringen, 
der ihm die Revidirung feiner: bisherigen Rechnungen nöthig erſcheinen läßt.“ 
Höchſt charakteriſtiſch find übrigens die Beſorgniſſe, welche den Ultramontanis⸗ 
mus jetzt in Rückſicht auf Preußen erfüllen. Der „Monde“ nämlich fürchtet 
nichts Geringeres, als daß Preußen jetzt alle Kräfte des Rationalismus und 
des Freimaurerthums gegen das „apoſtoliſche“ Oeſterreich und katholiſche 
Frankreich in Anwendung bringen werde. Dieſe Kräfte mit der Revolution 
im Bunde laſſen den „Monde“ das Aergſte fürchten. 

Die neueſten Nachrichten aus Amerika beſtätigen es, daß die Kluft zwi⸗ 
ſchen Präſident und Congreß immer weiter wird, und man iſt überzeugt, daß 
auch der Präſidenten⸗Wablkampf im Jahre 1868 ſehr heftig werden wird, da 
man bereits jetzt dazu bedeutende Anſtrengungen macht. Seward hat ſich 
ganz zur Politik Johnſon's erklärt und ſich dahin ausgeſprochen, daß die Na⸗ 
tion nur dadurch wieder hergeſtellt werden könne, daß die Vertreter des 
loyalen Volkes der elf Staaten, welche bis jetzt ohne Repräſentation ſind, 
wieder im Congreß zugelaſſen werden. 

Daß die Neuigkeiten aus Deutſchland in Amerika eine ungeheure Aufre⸗ 
gung hervorbringen würden, ließ ſich erwarten. Höchft erfreulich iſt die hilf⸗ 
reiche Thätigkeit, welche ſich auch dort in Bezug auf die Opfer, welche der Krieg 
in Böhmen namentlich gekoſtet hat, geltend macht. Es beſtehen nämlich in 
New-Nork ſchon mehrere Vereine zur Unterſtützung der verwundeten unter 
Preußen kämpfenden Soldaten oder der Witwen und Waiſen der Gefallenen. 
Gewiß ein höchſt ehrenvolles Zeugniß dafür, daß der nationale Sinn in den 
Deutſchen Überoll in der Gegenwart wieder erwacht iſt und daß das Gefühl 
der inneren Einheit alle Schranken des Raumes, geſchweige denn die der 
hen wenn nicht in allen, fo doch in vielen deutſchen Herzen bereits über: 

indet. 
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Vom Kriegsſchauplatze. 
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—— 


weiſen. Uebrigens hegen wir zu den durch Geiſt und Sinn uns verbundenen 


daß dem beregten Uebelſtande, ſofern er wirklich beſteht, auch auf's Schleu⸗ 
nigſte abgeholfen ſein werde. 0 

Eine in diefen Tagen veröffentlichte Broſchüre des geiſtvollen Hiſtorikers 
Heinrich v. Treitichfe über „Die Zukunft der deutſchen Mittelſtaaten“ erregt 
mit vollem Recht jetzt das höchſte Intereſſe. Können wir unſererſeits auch 
nicht mit allen Behauptungen des geehrten Verfaſſers uns einverſtanden er: 
klären, ſo freut uns doch namentlich die Energie, mit welcher derſelbe die Ein⸗ 
verleibung der occupirten norddeutſchen Länder in den preußiſchen Staat bes 
fürwortet und wir finden beſonders die Zurückweiſung der vielleicht von „gut⸗ 
herzigen Liberalen“ noch gehegten Hoffnung begründet, als würde die Wieder⸗ 
einſetzung der Könige von Hannover und Sachſen (die Broſchüre iſt vor der 
Veröffentlichung des in den Friedenspräliminarien enthaltenen Zugeſtändniſſes 
in Betreff der Selbſtſtändigkeit des letzteren Staates geſchrieben) ſo wie des 
Kurfürſten von Heſſen ſich ohne die größten Unzuträglichkeiten noch durchführen 
laſſen. Wir laſſen den Herrn Verfaſſer über dieſen Purstt ſelbſt reden. Er 
ſagt geradezu wortlich: 


aftig, 5 
in — Männer mit Bleiſeldaten und 


Stuttgart, 3. Aug. [Ueber den Waffenſtillſtand] meldet 
der „Württembergiſche Staats⸗Anzeiger“: „Wie bereits bekannt, iſt am 
1. Auguſt mit General Manteuffel ein Waffenſtillſtand für die Dauer 
von drei Wochen und zwar vom 2. bis 22. August, beide Tage ein⸗ 
ſchließlich, abgeſchloſſen worden. Die Hauptbeſtimmungen deſſelben lau⸗ 
ten dahin: „„Die königl. preußiſchen und die mit ihnen verbündeten 
Truppen werden keine Theile des Königreichs Württemberg betreten, 
welche ſüdlich gelegen ſind von einer Linie, die von der badiſch⸗württem⸗ 
bergiſchen Grenze von dem Laufe des Neckars bis zum Einfluſſe des 
Kochers in dieſen, dann dem Laufe des Kochers aufwärts bis Hall, 
und von Hall aus der großen Landſtraße nach Crailsheim und 
Feuchtwangen folgt. Die königl. preußiſchen und die ihnen verbün⸗ 
deten Truppen werden in den von ihnen beſetzten königl. württembergi⸗ 
ſchen Landestheilen Staats- und Privateigenthum reſpectiren und keine 
Contribution auferlegen. Den betreffenden Landestheilen liegt nur die 
koſtenfteie Verpflegung der königl. preußiſchen Truppen ob“ “. Zur Voll: 
ziehung dieſer Uebereinkunft und zur näheren Feſtſetzung der Modalitä⸗ 
ten iſt Regierungsdirector v. Leypold in das Hauptquartier des com⸗ 
mandirenden Generallieutenants v. Göben nach Mergentheim abgeord⸗ 
net worden. v. Leypold hat die Weiſung erhalten, auf thunliche Scho⸗ 
nung der betreffenden Landestheile hinzuwirken, wie auch die Regierung 
bemüht ſein wird, denſelben gegenüber die von ihnen zu tragende Laſt 
moͤglichſt auszugleichen.“ | 

Die „Karlsruher Zeitung“ berichtet über die weſentlichen Bedingun⸗ 
gen des zwiſchen Baden und Preußen am 3. Auguſt zu Würzburg 
abgeſchloſſenen Waffenſiillſtandes: „Wir erfahren, daß die preußiſchen 
Truppen in einer Aufſtellung nördlich des Neckars und in den Städten 
Heidelberg und Mannheim bis zum Friedensſchluß verbleiben werden. 
Staats⸗ und Privateigentbum wird von ihnen reſpectirt, und ſie erhe⸗ 
ben keine Contribution. Ihre Verpflegung erfolgt nach feſtbeſtimmten 
Sätzen. Die Schlußartikel des Waffenſtillſtands⸗Vertrags beziehen ſich 


Was daß Ausſcheiden Oeſterreichs aus Deutſchland betrifft, ſo ver⸗ 
ſichern die wiener Nachrichten, daß man ſich in den dortigen Regierungskrei⸗ 
ſen mit dem Gedanken daran ſchon vollſtändig verſöhnt habe. Ja, die offi⸗ 
ciöjen wiener Federn beweiſen ſogar, daß das Ausſcheiden aus Deutſchland 
für Oeſterreich nur ein Gewinn ſei. Am meiſten aber jubeln darüber, wie 
man der „N. Z.“ schreibt, die Czechen, da fie, wie es ſcheint, mit gutem 
Grunde hoffen, daß nunmehr ihr Weizen blühen werde. Ebendieſelbe Hal: 
tung bewahren beſonders die ultramontanen Kreiſe, welche heute der Meinung 
ſind, daß die Einigung Deutſchlands ohne Oeſterreich den Kaiſerſtaat zum na⸗ 
türlichen Gegner Deutſchlands und zum natürlichen Allürten aller anderen 
Gegner deſſelben mache. Insbeſondere behauptet das Organ des Cardinal 
Rauſcher, „Der Volksfreund“, daß es „Für die Zukunft unklug und unberech⸗ 
tigt ſei fur eine deutſche Politik Oeſterreichs nach außen zu ſprechen.“ Man 
zu tröſten. 

Mit deſto größerem Eifer weigert ſich Oeſterreich Italien gegenüber, mit 
Ausnahme geringfügiger Grenzberichtigungen, auf ein Zugeſtändniß in Bezug 
auf Tyrol einzugehen; ja, man beharrt vielmehr in Wien auf dem Rechte des 
Siegers, von dem beſiegten Italien eine Kriegskoſten⸗Entſchädigung zu for⸗ 
dern. Es ſcheint, daß Orſterreich, von der Thatſache der Abtretung Venetiens 
an Frankreich ausgehend, dieſe Entſchädigung nur für den Kriegsauſwand 
fordert, zu dem Italien es durch ſeine noch nach der Abtretung, alſo ſeit 
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Erpebition: Herrenſtraße Rr 20 Außerdem übernehmen alle Boi- 


Anſtalten Beſſellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 8. Anguft 1866. 


auf den Durchmarſch der von Raſtatt und Mainz abziehenden und an⸗ 
derer fremden Truppen durch das Großberzogthum.“ — Aus Mann⸗ 
heim vom 2. Auguſt meldet der „Schw. Merkur“: „Die geſtern 
Abend angekommenen preußiſchen Linientruppen haben von Mitternacht 
an ſich landaufwärts begeben. Hier garniſonirt jetzt nur ein Land⸗ 
wehrbataillen. In Ludwigshafen ſtehen die preuß. Poſten nur an den 
letzten Pontons und der Grundveſte der Schiffobrücke.“ 9735 

Auch zwiſchen Heſſen⸗Darmſtadt und Preußen wird der Waffen⸗ 
ſtillſtandsabſchluß täglich erwartet. Man telegraphirt darüber der „Heſſ. 
Landesztg.“ aus München, 1. Auguſt: „Wie man hört, verlangt 
Preußen Rücktritt des Miniſteriums Dalwigk, überhaupt eine nicht 
preußenfeindliche Haltung der Regierung. Der Großherzog ſoll ſich die⸗ 
fen Anſichten zuneigen. Während der Zeit des Waffenſtillſtandes wird 
Darmſtadt preußiſche Beſatzung behalten.“ Wie die „Mittelrheiniſche 
Zeitung“ mittheilt, iſt es am 2. d. M. der preußiſchen Adminiſtration 
in Wiesbaden gelungen, „einen kündbaren Wafſenſtillſtand auf unbe 
fitamte Zeit mit der Beſatzung von Mainz abzuſchließen.“ Auch 
ſeien im Verfolg der deshalb angeknüpften Verhandlungen Aus ſichten 
vorhanden, daß ſchon in dieſen Tagen der Bahnverkehr über Caſtel 
nach Frankfurt wieder hergeſtellt werden könne. — Die württembergi⸗ 
ſchen Truppen haben Befehl, bis zum 8. Auguſt aus Mainz abzu⸗ 
ziehen; die Badenſer haben Mainz bereits verlaſſen. Es würden dann 
dort nur noch Baiern, Kurheſſen und Darmſtädter ſtehen. In den 
Forderungen, welche der General v. Manteuffel zur Gewährung eines 
Waffenſtillſtandes dem darmſtädtiſchen Bevollmächtigten gegenüber erho⸗ 
ben hat, ſoll nach dem „Fr. J.“ die Beſetzung von Caſtel durch preu⸗ 
ßiſche Truppen enthalten ſein. 


Bericht über den Antheil des Garde⸗Corps an der Schlacht bei 
Königgrätz den 3. Juli. 


Am 3. Juli Früh 6 Uhr wurde das Garde⸗Corps durch einen Befehl des 
Ober⸗Commando's allarmirt, wonach die erſte Armee den Tag einen Ang 
der feindlichen Nordarmee zu erwarten hätte, und die zweite Armee 
einen Vormarſch über die Elbe dem Feinde in die rechte Slante fallen ſollte. 
Das Corps bipouakirte der Art, daß die 1. Garde⸗Infanterie⸗Diviſton in und 
bei Königinhof ſtand, mit einer über die Elbe auf die Höhen bei Daubrowitz 
vorgeſchobenen Avantgarde, Die 2. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion ſtand — 
einem Waloſtreifen bei Rettendorf, unmittelbar dahinter die ſchwere Cavaller 
Brigade und die Reſerve⸗Artillerie. 

ie Birouaks wurden allarmirt und das Corps defilirte durch Koni 
hof. Die Reſerve⸗Artillerie und ſchwere Cavallerie⸗Brigade ſolgten zwi 
der Avant⸗Garde und dem Gros der 2. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion. 

Die 1. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion, ſobald ſie die Höhe erſtiegen hatte, m 
mirte ſich und ging in der Richtung über Daubrowis auf Vilantik und 
teborek vor; ihr folgte die Reſerve⸗Artillerie, dann die 2. Garde⸗Infanterie⸗ 
Dipiſion, nachdem fie ſich geſammelt, als linkes Flügel⸗Echelon. Der ſchwere 
aufgeweichte Lehmboden und die vielen ſteilen Hänge ſetzten dieſem Vorgehen 

oße Hinderniſſe entgegen, ohne es indeſſen aufzuhalten; nur wurden die 
Pferde der Artillerie übermäßig angeftrengt, jo daß dieſe bei dem ungeſtümen 
Vorgehen der Infanterie Mähe hatte, derſelben zu folgen. 

Von den Höhen bei Choteborek konnte man zuerſt einen Einblick in die 
feindliche Stellung gewinnen. Dieſelbe folgte dem linken Thalrande der Biſt⸗ 
ritz und war durch die Dörfer Zelkewitz, Benatek und tg 
net. Um Sowetitz und Sadowa ſchien hart gekämpft zu werden. Die Ent⸗ 
fernung war zu groß, um von Choteborel aus in das Gefecht eingreifen zu 
können, es wurde daher alles daran geſetzt, fo ſchnell als möglich eine niedri⸗ 
gere Terrain⸗Welle weiter vorwärts, bei Zizelowes zu gewinnen, und um dies 
zu thun, mußte ein ungangbarer naſſer Wieſengrund überſchritten werden, 
was nur auf den beiden Wegen über Jericek und Luzan möglich war. 

Sobald der Feind unſeren 32 75 bemerkte, beſetzte er eine bereits vor⸗ 
bereitete Flankenſtellung, welche ſich bei Racitz an die Trotinka lehnte, und 
ſich auf einem bedeutend dominirenden Höhenrücken über Horenowes gegen 
Benatel 17 Ein einzelner Baum markirte weithin den culminitenden 
— fünt — Horenowes. Dieſer Baum wurde den Truppen als point- 
e-vue gegeben. 

Es entſpann ſich zunächſt, etwa gegen 12 Uhr Mittags, ein heftiger Ars 
tillerie⸗Kampf, an dem ſich die Batterien der 1. Diviſion und die Reſerve⸗ 
Artillerie betheiligten. Horenowes und bald auch der jüddftlih davon gele⸗ 
gene Höhenzug wurde von unſerer Infanterie genommen, wobei auch Cavalle⸗ 
rie (2. Dragoner und Garde⸗Huſaren) auf abziebende feindliche Bataillone, 
welche von unſerem Artilleriefeuer erſchüttert waren, zum Einhauen kamen. 

Nachdem der Feind aus ſeiner erſten Poſition bei Horenowes 2 
ſchlagen war, nahm er Stellung in einer zweiten Pofition zwiſchen Mas 
wed und Sendraſitz. Auch dieſe Poſition wurde mit Unterſtützun 
Artillerie genommen, und der Feind in ſeine Haupt⸗Poſition bei Chlum und 
Lipa zurückgeworfen. Ein feindlicher Cavallerie⸗Angriff auf unſere Artillerie 
2 e wurde abgeſchlagen und dieſe feindliche Cavallerie auseinander 

eſprengt. 

g Mittlerweile war die 2. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion durch Luzan über den 
naſſen Wieſengrund defilirt und hatte ſich formirt. Sie nahm anfangs die 
Direction auf den hohen Baum ſüdöſtlich Horengwes. Als fie aber dieſe Höhe 
überſchritten hatte, ſchwenkte fie rechts und dirigirte ſich nun auf Lipa. 

Unterdeſſen nahm die I, Divifion nach hartem Kampfe die feindliche 
feſte Poſition von Chlum, welche durch alle Mittel der Feld⸗Befeſtigungstun 2 
ei igeſchnittene Batterien, Schützen⸗Gräben und Verhaue, verſtärkt war. Die 
Reſerpe⸗Artillerie ſuhr auf der Höhe ditlih Chlum auf. 

Einige Bataillone der 1. Divifion drangen bis Rosberitz vor, nahmen das 
Dorf, kamen aber hier in eine ſehr ſchwierige Lage. Sie wurden von feind⸗ 
licher Artillerie mit Kartätſchen beſchoſſen und gleichzeitig von Wſeſtar und 
Langenhof her von . Infanterie⸗Maſſen angegriffen. Der linke 
gel ſtand in der Luft, da das I. und 6. Corps noch nicht heran waren. d⸗ 

ich hatte ſich auch unſere Reſerve⸗Artillerie verſchoſſen und mußte hinter die 
Höhe zurück, um ihre Munition zu completiren. 

Unter dieſen Umſtänden ging Rosberitz momentan verloren, wurde aber 
ſogleich wieder genemmen, als etwa um 4 Uhr einige Bataillone des inzwi⸗ 
ſchen eingetroffenen 1. Armee⸗Corps dem linken Flügel Unterſtützung 
ten. Hinter dieſem Corps zwiſchen Rosberitz und Wſeſtar wurden die durch 
die bartnädigen Kämpfe ſehr zerſtreuten Truppentheile der 1. Divrfion wieder 
geſammelt und bivouakirten daſelbſt. x 

Als die 2. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion die Höhen von Lipa und die Königs 
grätzer Straße überſchritten hatte, traf Seine Majeftät der König auf ihrem 
rechten Flügel ein. Die Truppen empfingen ihren Kriegsherrn mit lautem 
Hurrah und ſchöpften neue Kräfte in dem erhebenden Gefühl, unter den Augen 
ihres Königs zu kämpfen. Mit ſchlagenden Tambours und wehenden Fahnen 
avancirte die Diviſion gleichzeitig mit Truppen der 1. Armee gegen x 

iet 
von 


unferer 


hof, welches im heftigſten feindlichen Granatfeuer genommen wurde. 

blieb das Gros der Pipifion, während die Reſerve unter General von 

ih an dem Vorrücken gegen die Höhen von Rosnitz und Klakow betheiligte, 
wo die feindliche Artillerie eine letzte Aufnahmeſtellung genommen hatte. 

Die 2. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion bivouakirte, concentrirt öſtlich Langen⸗ 
hof, die Reſerve⸗ Artillerie weſtlich Rosberitz, die ſchwere Cavallerie⸗Brigade 
en Rosberitz und Wſeſtar. Das General: Commando legte ih nach 

eſtar. N 

Um uns noch einmal zu refumiren, fo hat das Garde⸗Corps a fein 
Eingreifen in das Gefecht gegen 12 Uhr, die 1. Armee und namentlich das 
4. Armee Corps, welches ſeit Frühmorgens im Gefecht ſtand, aus einer ſehr 
ſchwierigen Lage gezogen. . . 

Es warf den Feind aus drei auf einander folgenden, ſehr feften Poſitionen 
bei Horenowes, Maslowed und Chlum, von denen die lezte als Schluſſel der 
ganzen feindlichen Aufftellung bezeichnet werden muß, und betbeiligte ſich 
ſchließlich an der Verfolgung bis über Rosnitz hinaus. 

In den Poſitionen bei Maslowed und Chlum wurden zahlreiche feindliche 


Geſchütze, zum Theil ganze Batterien, deren Bedienungs⸗Mannſchaften und 
ferde erſchoſſen wurden, erobert, wobei ſich unſere Cadallerie, namentlich die 
arde⸗Huſaren, rühmlich betheiligten. 

General⸗Lieutenant v. Hiller, Commandeur der 1. Garde⸗Infanterie⸗Di⸗ 
piſion, fiel bei Chlum. Der Geſammtverluſt des Corps beträgt circa 1700 
Mann an Todten und Verwundeten. (St.⸗Anz.) 

Bei Gänſerndorf (unweit Wien), 31. Juli. [Die Heerſchau 

im Marchfelde.] Soeben, Punkt 9 Uhr, ſprengt Prinz Friedrich 

Karl, von Ebenthal her kommend, die Fronten der Regimenter ent⸗ 

lang, die in drei Treffen auf dem Marchfelde bei Gänſerndorf aufmar⸗ 

t ſtehen. „Guten Morgen, Leute!“ — „Guten Morgen, kenigliche 
Hoheit!“ ſchallt es von Bataillon zu Bataillon, von Escadron zu Es⸗ 
cadron, von Batterie zu Batterie, zuerſt des 3., dann des 4. Armee⸗ 
Corps, dann des in der goldenen Morgenſonne ſchimmernden Cavallerie⸗ 
Corps det erſten Armee. Noch einmal heißt es: „Rührt euch!“ und 
hie und da ſieht man die Truppen neben ihren zuſammengeſetzten Ge: 
wehren ſich lagern. Der König iſt noch nicht in Sicht. Ei, gab das 
ein Grüßen unter Kameraden, die ſich ſeit dem Tage von Sadowa 
nicht geſehen; hier ein Verwundeter, der wieder herbeigekommen iſt — 
wle Overſt v. Zychlinski, dem ſeine noch nicht ganz verharrſchte 
Schenkelwunde nicht hat die Ehrenfreude wehren konnen, vor dem 
Könige das opfermuthige 27. Regiment vorüberzuführen; da ein Freund 
der erkannt worden in der Noth heißeſter Stunde, und den die fluthen! 
den Marſchwellen von dannen geführt hatten — gegrüßt ſei er auf dem 
Marchfelde! Man hat Zeit, ſich zu ſammeln und darauf zu beſinnen, 
daß der dreißigtägige Krieg kein Traum iſt. Von Wien herüber, deſſen 
Vorſtädte unter dem Kühlenberge in biendender Weiße ſich abheben, 
redet der dunkle Stephansthurm in ſtummer Beredtſamkeit eine dem 
Preußenohr wunderbare Sprache — hier iſt eine Mizzaſtätte: „Bitz 
hiether hat der Herr geholfen!“ — Jetzt: „Der König!“ — Auf 
dem einken Flügel der Aufſtellung (5. Diviſtion im erſten, 7. Divifion 
im zweiten Treffen) rauſcht es: Hurrah! und das: „Heil Dir im 
„Sſegerkranz!“ der Spielleute tönt nicht zum Spiel durch die zitternde 
Luft“ Im einfachen Generalsrock, aber mit dem Helm, auf dem treuen 
Rappen, der ſeinen königlichen Reiter auch von Dub nach dem Schlacht⸗ 
Hügel und über's Schlachtfeld rings um Chlum getragen, reitet der 
geliebte Kriegsherr daher, in Trab und auch im Galopp, die unabſeh⸗ 
bare Reihe der Regimenter entlang — väterlich grüßend: „Guten 

Morgen, Kinder!“ und von jubelndem Hurrah umrauſcht. — Endlich 

haha äußerſten rechten Flügel des dritten Treffens das letzte 
Hurrah erihollen und die Formirung der Regimenter in Bataillons⸗ 
„Colonnen mit Compagniefront beginnt. Mit feiner glänzenden Suite, 
den Oberbefehlshaber der erſten Armee Prinzen Friedrich Karl zunächſt 
eden ſich, hält der Konig am außerſten linken Flügel, etwa ein Viertel 
Weges vor dem erzherzoglichen Schloſſe Schoͤnkirchen. Der Paxademarſch 
geht an. Das iſt die 5. Divifion, die gitſchiner Bergkletterer 
— dem General v. Tümpling mögen auf dem Ehren⸗Krankenbette 
die Ohren klingen von dem Siegesmarſche ſeiner herrlichen Trup⸗ 
Apen, Prinz Karl ſetzt ſich an die Spitze ſeines 12. Regiments, welches 
he itſchin den dran, kämpfenden Sachſen gegenüberfland, und führt 
daſſelbe vor ſeinem koͤniglichen Bruder vorbei. Das. 3. Ulanen⸗Regi⸗ 
ment (Kaiſer Alexander) marſchirt vorüber im Nachglanz des unvergeß⸗ 
e fg e, da dem Lieutenant v. Buſſe ſein Pferd unterm Leibe 
bon einer Granate hälbirt wurde und der Man Harmuth feinen 
„Lieutenant unter dem blutſtrömenden Cadaver hervorzog, ihn auf ſein 
eigenes Pferd hob und auf einem Beutepferde ſeiner Schwadron nach⸗ 
ſpfengte. Es folgt die 6. Dioiſſon, die eiſerne Reſerve der erſten Ars 
mee, welche am 3. Juli die hochſte Soldatenprobe, ſtundenlang il 
Granalenregen vor einem unſichtbaren Feinde zu ſtehen, ſo feurig be⸗ 
A ſtanden! Prinz Friedrich Karl reitet zuerſt ſeinem 64. Regimente, 
dann ſeinem Ziethen⸗Huſaren⸗Regimente — welches bei Chlum den Feind 
40 elagt entgegen und führt es an dem Könige vorüber, der feinen 
be die Hand darreicht. Ha! da zeigen ſich die Landsberger 
„Dragoner — Oberſt v. Heinichen führt fie nicht mehr, der ſchlaͤft 
Rauf dem königgrätzer Schlachtfelde, aber es wacht der preußiſche Reittr⸗ 
„ cgeiſt, der dieſes Regiment ſo herrlich gemacht hat. Nun die 7. und 
0 Dioiſion — die Fahnen neigen ſich vor dem Könige, aber des Kö⸗ 
enigs Herz — es iſt, als hörte mans dankbar ſchlagen, während er 
grüßt und den heranſprengenden Regiments⸗Commandeuren feine hoͤchſte 
Zufriedenheit ausſpricht. Die Reihen der Bataillone — beſonders der 
7 Pioſſion — Ind ſtark gelichtet; die Neumärkſſchen Dragoner 
— nicht ohne Wehmuth kann man ſie dahermarſchiren ſehen; die 
„4 Schwadron erſcheint kaum mit der Hälfte ihrer Mannſchaften auf 
andem Heerſchaufelde. Aber hier prangen ja die Gewinn⸗Garben der 
, Vetluft⸗Sgat! General v. Franſecky feiert einen Tag, den alle feine 
„ Tuppen mitfühlen, und die Diviſion Horn — der noch bei Preß⸗ 
„burg ein Lorbeerkranz ſchon geflochten war — ſteht ebenbürtig neben 
whrer Schweſter⸗Diviſton. Prinz Adalbert, der „nahe an den Feind 
2. hekanreiten muß, um zu ſehen“, führt fein Thüringiſches Regiment (31) 
an dem Könige vorüber, heute in Generals⸗Untform. — Nun die 
„ Cavallerie⸗Diviſion, lauter glänzende Regimenter, Prinz Albrecht 
Vater) präſentirt ſie ſeinem königlichen Bruder. Der Marſch der 
Iohenfriedberger Küraſſiere — hat er je ſo geklungen wie 
„heute und hier? . Doch genug! Nur noch der Axtillie ſel etwähnt, 
die ſo oft der Infanterie „Ruhe verſchaffte“; fie marſchirte prächtig mit 
mit ihren kräftigen Pferden und zu ihrer muthigen Muſik. Es folgen 
Pionniere, Pontontrains, Feldtelegraphen⸗Abtheilungen, Krankenträger⸗ 
— Compagnien, Lazarethe. — Der König ſammelt die Generale um 
In Sich und ſpricht Worte zu ihnen, die Freudenthränen über bärtige 
Wangen rinnen machten. „Es iſt Gottes Werk“, ſo etwa redete der 
König: „Wag wir heute vor uns ſehen Gott allein die Ehre! 
= Wit na Gottes Werkzeuge geweſen. Der unvergleichlichen Bra⸗ 
pour Meiner herrlichen Armee und Ihrer ausgezeichneten Führung — 
mamentlich Gu Prinz Friedrich Karl gewandt) der Deinigen — 
verdanke Ich, verdankt das Vaterland dieſen glänzenden, ſo ſchnell be⸗ 
„ mendeten, mit ſo kuhmreichen Reſultaten gekrönten Feldzug. Ich danke 
“ee namentlich der 7. Und 8. Divtfion, die Stand gehalten hat, 
„als es den höchſten Preis galt; ihre Verluste find, ſchwer und ſchmerz⸗ 
sich, aber ſie waren nötbig und ſind nicht vergeblich. Noch einmal 
A alſo? Meine vollſte Anerkennung und Meinen königlichen 
Hank! Leben Sie wobl, meine Herten! Auf Wiederſebn 
Im Vaterlande!“ — Unter jubelndem Hürrahrufe reitet det König 
„nach Schönkirchen, wo eine aus Decorirten formirte Ehrenwache ſeiner 
* wartet. — Das iſt der Heerſchautag im Marchfelde. (N. Pr. 3) 
Von der Elb⸗Armeel wird der „N. Pr. 3.“ geſchrieben: Der 
„ Weide hat dem Siegeslaufe der preuzſchen Armee in Oeſter⸗ 
ankeich ein Ende gemacht. Die Sicherheit der Hauptſtadt des Reiches 
ſollte nicht mehr einer Entſcheidungsſchlacht ausgeſetzt werden. Oeſſer⸗ 
rzich bat ſich, 19 0 noch einmal an das Waffenglück zu appelliren, vor 

4 en gebeugt und deſſen Frledens⸗Bedingungen angenommen. — 

Wa 

Auſſtellungen; 


end der Waffenxuhe blieben die Truppen in den eingenommenen 
non Krems“ bis Stockerau und nahm von dort überſprutgend die 


die Demarcationslinie lief an der Donau entlang 

Fr ll des Rußbaches als Grenze an. Das Hauptquartier des Gene⸗ 
| ral b. Herw 2 0 Ladendorf, eitem Schloſſe des Fürſten 
Kheoenhäller⸗Meiſche Hier ſollte der Elb⸗Armee die hohe Freude 
zu Theil werden, ihren königl. Kriegsherrn zu feben, der allen Truppen, 


zahlreichem Gefolge, darunter von fremden Offizieren der ruſſiſche Miliz 
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mit denen er nicht perſoͤnlich auf dem Schlachtſelde in Berührung ge⸗ 
kommen, feine Zufriedenheit mit ihren Leiſtungen in dem ſo glorreich 
beendeten Feldzuge ausſprechen wollte. — Am 29. Juli Mittags 1 Uhr, 
nachdem kurz vorher Se. k. Hoh. Prinz Kail angekommen, fuhr der 
koͤnigl. Wagen in den Schloßhof. Zum Empfange hatte ſich der com⸗ 
mandirende General v. Herwarth mit feinem Stabe und die 10. Com⸗ 
pagnie des 6. Rheiniſchen Inf.⸗Regts. Nr. 68 (Hauptmann v. Kettler) 
als Ehrenwache aufgeſtellt. Nachbem Se. Maj. den commandirenden 
General i gnädigſter Weiſe begrüßt, ging er unter den Klängen des 
„Heil Dir im Siegeskranz“ die Front der Ehrenwache hinunter, dem 
Chef der Compagnie, die bei Ober-Prim tapfer mitgefochten, huld⸗ 
reichſt ſeine Anerkennung ausſprechend. Alsdann wurden die anweſenden 
Offiziere durch den commandirenden General Sr. Maj. vorgeſtellt. Das 
Ausſehen des Königs war vortrefflich, ſtolzer und fürſtlicher denn je in 
dem gehobenen Bewußtſein Preußens Macht und Größe durch die ſieg 
reichen Kämpfe ſeiner Armee ſo entſcheidend geſtärkt zu haben. A 
anderen Morgen war die Elb⸗Armee zwiſchen Ladendorf und dem 
Stockerauer⸗Walde zur Parade in fünf Treſſen aufgeſtellt. Das] pagnie des 3. pommerſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 14, und ſprach 
erſte Treffen bildete die 14. Inf.⸗Div. (Gen. Gr. Münſter⸗Mein⸗ mit mehreren Offizieren aller Waffengattungen. In Zittau, der erſten 
böbvel, die Regimenter Nr. 16, 56, 17, 57 und das Jägerbataillon] ſachſiſchen Station, empfingen den König Damen mit Bouquets, in 
Nr 7); das zweite Treffen die 15. Inf.⸗Div. (Gen. v. Canſſein, dio] Reichenbach die Schützengilde, in Görlitz, wo das Diner einge⸗ 
Regimenter Nr. 40, 65, 28, 68 und das Jägerbat. Nr. 8); a nommen wurde, die Spitzen der ſtädtiſchen Behörden, die Geiſtlichkeit, 
dritte Teffen eine Brigade der 16. Inf.⸗Div. und die geſammte Ca- eine große Zahl von Johanniter⸗Rittern, deren Lazareth Se. Majeſtät 
vallerie der Elb. Armee (Gen. v. Etzel die Regimenter Nr. 29, 69, mit dem Kronprinzen und dem Prinzen Karl unmittelbar nach dem 
Königs⸗Huſ.⸗Regt., Huſ⸗Regt. Nr. 11, Drag.⸗Regt. Nr. 7, Küraſſier-] Diner beſuchte. (Wie bereits ausführlich gemeldet.) Deshalb mußte 
Regt. Nr. 8, Ulanen⸗Regt. Nr. 5 und Nr. 7); das vierte Treffen di“ auch in Sorau, Guben, Fürſtenwalde und Köpenick raſcher vorüberge⸗ 
Artillerie (Oberſt v. Rozynski, 7. und 8. Artill.⸗Regt.; das- fünfte | fahren werden, als die überall zabllos verſammelte jubelnde Bevölkerung 
Treffen Pionnier-Bataillion Nr. 7 und 8 mit Brückentrain, Kranken- es wünſchte. — Auf allen dieſen feſtlich geſchmückten Bahnhöfen waren 
träger⸗Compagnie und leichte Feldlazarethe. Die Parade commandirte] die ſtädtiſchen Behörden, Gilden, Schulen, Deputationen ꝛc. bereit, Se. 
der General v. Herwarth, mit den Inſignien des ſchwarzen Adler: | Majeſtät den König ehrfurchtsvoll zu empfangen. — Nur in Frankfurt 
Ordens geſchmückt, der ihm an demſelben Tage durch Se. Maj. den] a. d. O. jedoch konnten die Militär und die Cioil⸗Behörden den als 
König huldreichſt verliehen war. — Um 11 Uhr erſchien Se. Maj. mit zurückkehrenden Monarchen begrüßen. (St. ⸗Anz.) 
it Auſterlitz, 2. Aug. [Aus dem Briefe eines Offiziers 
der 1.0. Diviſion.] Die berühmte Sonne von Auſterlitz haben wir 
nun auch geſehen. Sie ging uns freundlich genug auf, denn ſie er⸗ 
leuchtete den Tag, an dem die letzte Parade vor Sr. Maſeſtät ſtatt⸗ 
finden ſoll, und dann geht es der Heimath zu, nach der wir uns alle 
ſehnen, um von den Strapazen des Feldzuges auszuruhen. Das erſte, 
fünfte und ſechſte Armeecorps, heißt es, ſoll zuerſt der Heimath zu⸗ 
ſchreiten, und ſo dürfen wir denn erwarten, in wen gen Wochen wieder 
daheim zu fein. Das Holtei ſche „Suſte niſcht, ad heem!“ iſt in den 
letzten Wochen oft ganz fill und laut geſeufzt, und es gehörte viel gu⸗ 
ter Humor dazu, manchmal nicht desparat zu werden, und noch mehr 
guter Magen, um das zu vertragen, was wir zur, Stillung des Hun⸗ 
gers und Durſtes genießen mußten. Brot gab es faſt gar nicht, der 
harte Schiffszwieback iſt für unſeren Geſchmack nicht gemacht, und Mehl 
zu requiriren hielt außerodentlich ſchwer. Die Kartoffeln ſind noch nicht 
reif und dennoch gelten ſie als Delicateſſe. Da die Mannſchaften ſie, 
ohne krank zu werden, vertragen, ſo wurde ihr Genuß zuerſt geſtattet, 
aber auch, als beim Ausbruch der Cholera, die in unſerer 10. Divifion 
ziemlich heftig auftrat, der Genuß derſelben verboten wurde, wurden ſie 
dennoch verzehrt — denn man mußte doch etwas zu eſſen haben und 
das ewige Kuhfleiſch widerte einem an, beſonders da jede Würze, 
ſehr häufig auch das Salz fehlte. Als wir uns neulich in Beſitz von 
Pfeffer, Zwiebeln und Salz befanden, haben wir geſchwelgt, als 
hatten wir das herrlichſte Diner vor uns. Ab und zu gelang es ein⸗ 
mal in den Städtchen, die wir paſſirten, etwas Vorräthe an Backwaa⸗ 
ren einzukaufen, aber das reichte nie weit, da ſich dann immer Kame⸗ 
raden fanden, die nicht ſo glücklich geweſen waren, etwas zu acquiriren, 
ſondern die Hilfe der Beſitzenden in Anſpruch nahmen. Zu dieſen Ent⸗ 
behrungen, denen ſich noch der Mangel an Branntwein und Tabak 
zugeſellte, kamen noch die ungeheuren Anſtrengungen der Parforcemärſche 
und des fortwährenden Bivouageirens. Manche Truppentheile haben 
mehrere Wochen hintereinander bivougeiren müſſen, und in welchem 
Wetter! Wir haben hier auf unſeren Märſchen Stürme und Ge⸗ 
witter und Hagelwetter durchgemacht, wie ſie in unſerer Heimath 
nicht vorkommen. Das letztere überraſchte uns am 16. Juli bei einer 
Recognoscirung vor Olmütz und brachte die ganze Dioiſton in Un⸗ 
ordnung. Zuerſt war es, als ob wir mit Steinen geworfen würden, 
io dicht fielen die Hagelſtücke in Wallnuß⸗ und Hühnereigröße, anfangs 
ohne Regen, der dann aber in Strömen nachfolgte, jo daß kein Menſch 
einen trockenen Faden am Leibe hatte. Etwas beſſer ging es uns, als 
wir unſeren Marſch jenſeits der March begonnen hatten, auf Weſſely, 
Starznitz, Holitſch. Dort find die herrlichſten Wieſengründe, da⸗ 
neben weilgedehnte Weizenfelder. Bei den ſlovakiſchen Bauern fanden 
wir auch noch nicht alles jo vollig aufgezehrt, wie in Böhmen und 
Mähren, und da wir allmählich das Kochen gelernt hatten, wurden wir 
durch die dort herrſchende Unreinlichkeit weniger genirt, als das fonft 
wohl der Fall geweſen wäre. Schlimmer, als die Mannſchaften, waren 
die Pferde daran, die tagelang keinen Hafer bekommen haben, da in 
der Marchebene gar kein Hafer gebaut wird. Die Pferde haben des⸗ 
halb Weizen und Gerſte freſſen lernen müſſen, und es ift auch gegan⸗ 
gen. Doch ſind unſere Verluſte an Pferden nicht unbedeutend, und 
mehr als einmal find von uns Requiſitions⸗Commando's ausgeſchickt, 
um ungariſche Pferde zu requiriren. Die kleinen Pferdchen, die ſich bei 
den Bauern vorfinden, erſchienen nicht brauchbar, denn ſie ſind gar zu 
unanſehnlich und ſehen eher wie Kaßen aus. So hat man denn Ver⸗ 
ſuche gemacht, auf dem linken Ufer der March in der weiten Ebene, 
die ſich vom Fluſſe bis zu den Karpathen hinzieht, unter den Pferde: 
beerden Requlſittonen vorzunehmen. Die dorthin unternommenen Ritte 
ind meiſt vergeblich geweſen, denn ſobald der 42 82% Roßhirt 
die Feinde kommen ſieht, eilt er mit der ganzen Heerde im raſenden 
Galopp davon und die Requiſitionsluſtigen haben das Nachſehen, denn 
es iſt nicht gerathen, ſich in die Karpatben zu begeben, die dem Ez kos 
als Zufluchtsort dienen. — Seit drei Tagen ſind wir auf dem Rück⸗ 
marſche begriffen. Wir concentriren uns bei Brünn und werden von 
dott auf Pardubitz marſchiren. Kommen wir der Heimath näher, ſo 
wird es auch leichter fein, die Sendungen zu empfangen, die uns von 
dort zugehen. Eine ſehr reiche Gabe der Stadt Poſen für unſer 
Armee⸗Corps iſt erſt jetzt in unſere Hände gekommen, aber dafür mit 
um ſo größerem Jubel aufgenommen. Wenn man in der Heimath 
Telegraphen u. ſ. w., ſchlugen von Brünn aus andere Wege nach der] wüßte, welche Freude jede, auch die kleinſie Sendung erregt, wie eine 
Heimath ein, Zum Abſchiede hatten ſich auf dem prager Babhnhofe Handvoll Cigarren, eine Feldflaſche voll Schnaps oder 
die ſämmtlichen Spitzen der in der Hauptſtadt Böhmens zurückbleiben⸗] Wein — ſelbſtverſtändlich nicht öſterreichiſcher Landwein, der zu den 
den preußiſchen Milttär⸗ und Civilbeböͤrden eingefunden und wurden] diaboliſchſten Getränken gehört — bei den im Felde ſſehenden Truppen 
von Sr. Majeſtät gnädigſt entlaſſen. In Kraluv, dem Kuotenpußkte | erregt, würden gewiß die Sendungen noch häuſiger kommen. 
der ſich hier trennenden Eiſenbahnen, wo zwei Compagnien des Aten. —* [Aus einem Militärbriefeſ vom 1. Bataillon (Breslau) 
weſtfäliſchen Landwehr⸗Regiments mit der Fahne des 1. Bataillbns] Niederſchleſ. Landwehr⸗Regts. Nr. 10, d. d. Pardubis, den 4. Auguſt 
(Minden), unter dem Hauptmann v. Beuſt, aufgeſtellt waren, befanden f entnehmen wir Folgendes! Seit dem 1. d. M. begebe ich mich faſt täg- 
ſich Offiziere und Mannſchaften, welche mit von dem während der ber- (lich auf den bieſigen Bahnhof, wo ſich öfters Zerſtreuung bietet. Man 
längerteu Waffenruhe geſchehenen Ueberfall der Dorfer Lebrowitz, ſſieht dort Bleſſirte ankommen und abreisen, begegnet wohl auch manchem 
Liblie und Biſchitz betroſſen waren. Bei Liblic erfolgte dann der Kameraden, mit dem ein unverhofftes fröhliches Wiederſehen gefeiert 
Uebergang über die Elbe. Der von Prag angekommene Zug hielt] wurd. Am 2. Aug. Früh machten wir einen Uebungsmarſch, der aber 
dieſſeits — der nach Reichenberg beſtimmte jenſeits des Fluſſes, 


wegen des ungünſtigen 1 5 dl e e e e 
da die füdliche Hälfte der eiſernen Gitterbrücke nach Sprengung eſnes ging ich wieder auf den Bahnhof. tag den 3. Auguſt hatten wir 
9 0 Fra 141 Wetter und war derſelbe einem Feſttage gleich. Es war uns 


bis auf den Waſſerſpiegel herabgeſunken war. Hier hatte die preußische 
Eiſenbahn⸗Verwaltung über die ſtehengebliebenen Pfeiler der Brücke ſelbſt 
einen hölzernen Gang mit Geländer hergeſtellt, über welchen Se. Ma: 
jeſtät zuerſt ſchritt. Dieſer Gang war indeſſen fo ſchmal, daß immer 
nur eine Perſon hinüber gehen konnte. Pionniere waren kommandirt, 
um das ſehr umfangreiche Gepäck von einem Zuge zum andern zu 
ſchaffen, und nahm dieſer Uebergang über die Elbe faſt eine Stunde 
Zeit in Anſpruch. Hier ſtanden e Mannſchaften der 68. und 
69. (beides rheiniſche) Landwehr⸗Regimenter. In Turnau, wo Männ⸗ 
ſchaften des 2. oberſchleſiſchen Infanterie-Regiments Nr. 23 die Be: 
'agung des Bahnhofs: bildeten und viele Lazarethe fi befinden, ließ 
ſich der König mehrere Damen vorftellen, welche ſich durch forgfältige 
Pflege der Verwundeten ausgezeichnet. Auch eine Luiſen⸗Ordens⸗ 
Da me war unter denſelben. In Reichenberg, der letzten boͤhmiſchen 
Station, wo Se. Majeſtät im Beginne des Feldzuges vor 4 Wochen 
das erſte Hauptquartier gehalten, fand ein etwas längerer Aufenhalt 
ſtatt. Der König befichtigte hier eine mit der Fahne aufgeſtellte Com⸗ 


tät⸗Bevollmächtigte Graf Kutuſow und der italieniſche General Go⸗ 
vone, und ritt unter begeiſtertem Hurrah der Truppen die Fronten 
der Treffen entlang. Die Armee formirte ſich alsdann zum Vorbei⸗ 
marſch, der von der Infanterie in Compagniefront mit Gewehr über, 
von der Cavallerie in geöffneter Escadrons⸗Colonne und der Artillerie 
in Batteriefront erfolgte. Die Truppen rückten ſofort in ihre Canton⸗ 
nements zurück. Den zurückbleibenden Commandeuren ſprach Se. Mai. 
für die Leiſtungen der Armee ſeinen gnädigſten Dank aus; er habe immer 
die Armee lieb gehabt und in der Stunde der Gefahr Großes von ihr 
erwartet, feine Erwartungen ſeien glänzend übertroffen worden; er koͤnne 
nicht Jedem perſonlich danken, er beauftrage die Diviſtons⸗Commandeure, 
denen er gerührt die Hand reichte, den Offizieren und Soldaten ſeine 
höchſte Anerkennung für ihre Leiſtungen zu überbringen. Auch an die 
Offiziere ſeines Huſaren⸗ Regiments richtete der König eine An⸗ 
ſprache, voller Zufriedenheit über die Bravour der Schwadronen, die 
fortwährend in der Avantgarde die Nächſten dem Feinde geweſen ſeien. 
Unter Hurrah der abmarſchirenden Truppen ritt Se. Maj. nach Schloß 
Ladendorf zurück, um ſich von dort am andern Tage zur Armee des 
Prinzen Friedrich Karl zu begeben. Die Elb Armee iſt ſtolz auf 
dieſen Tag; ſie fühlt ſich glücklich im Kampfe für König und Vaterland 
ihre Schuldigkeit gethan und die Zufriedenheit ihres hohen Kriegsherrn 
aus ſeinem eigenen Munde vernommen zu haben. 
Prag, 3. Aug. [Retſe des Königs.] Heute Mittag 3 Uhr kam Se. 
Maje. der König von Preußen auf der jetzt vollkommen wieder herge⸗ 
ſtellten Eiſenbahn von Brünn über Pardubitz hier an, und wurde auf dem 
Bahnhofe von dem General: Gouverneur des Koͤnigreichs Böhmen, 
General der Infanterie Vogel von Falckenſtein, ſo wie von dem 
Commandanten, den Generälen und Stabs⸗Offizieren der hier ſtehenden 
preußiſchen Truppen und allen Offizieren empfangen, die gerade dienſt⸗ 
frei waren. Mit Sr. Majeſtät kamen Ihre koͤniglichen Hoheiten der 
Kronprinz und Prinz Karl von Preußen, der Herzog von Ujeſi, 
General⸗Gouverneur von Mähren, und der Miniſter⸗Präſident Graf 
Bismarck. Es empfingen Se. Majeſtät den ſchon ſeit vorgeſtern hier 
anweſenden Kriegs-⸗Miniſter von Roon und fuhren nach der Tafel in 
einer zweiſpännigen Equipage nach dem Hradſchin. 
Ueber die geſtern bei Brünn ſtattgehabte Heerſchau des fünften 
Armeecorps vor Sr. Majeſtät erfährt man Folgendes: Um zu dem 
Aufſtellungsplatze der 9. Divifion, General⸗Major v. Lö wenfeld, zu 
gelangen, mußte von Brünn aus ein Theil des Schlachtfeldes von 
Auſterlitz befahren werden, bei welchem die Diviſion zuſammen mi 
der Cavalleriee Diviſton des Corps, Generalmajor v. Hartmann con: 
centrirt worden war. Als der König beim Herabreiten an der Auf⸗ 
ſtellung ſich Allerhöchſtſeinem Grenadier⸗Regiment (2. weſſpreußiſches) 
Nr. 7, näherte, zog Se. Majeſtät den Degen, und rief ſeinen Gre⸗ 
nadieren nach dem gewöhnlichen königlichen Gruß zu: „Grenadierk, 
Ihr habt Euch und Mir Ehre gemacht!“ und bei dem darauf 
folgenden Vorbeimarſche ſetzte ſich Se. Majeſtät an die Spitze und 
führte daſſelbe vor dem Ober⸗Befehlshaber der zweiten Armee ſeine 
Durchlauchtigſten Sohne dem Kronprinzen und dem commandirenden 
General des fünften Armeecorps, General der Infanterie von Stein⸗ 
metz, vorüber. Eine halbe Meile weiter nordöſtlich ftand die 10. Di⸗ 
vifiion (Generalmajor von Kirchbach), welche Se. Maſeſtät der König 
ebenfalls beſichtigte. Bei beiden Diviſionen ließ Se. Majeſtät die Ge⸗ 
nerale und Stabs Offiziere zuſammentreten und ſprach ihnen feinen 
Dank und ſeine Anerkennung aus. Als General don Steinm 
darauf erwiderte, wie die Armee ſtolz darauf ſei, in einer ſo eniſcheiden⸗ 
den Schlacht von ihrem Kriegsherrn ſelbſt commandirt worden zu fein, 
ſagte Se. Majelät: „Meinen Lohn habe Ich in den Augen 
Meiner Soldaten geleſen!“ glg (bil 
Die Abfahrt von Prag erfolgte Früb 7 Uhr, nicht mit dem ganzen 
Hauptquartier, deſſen Foriſchaffung wenigſtens 6 Züge ‚erfordert ‚haben 
würde, ſondern nur Se. Majeſtät der König, Se. königliche 
Hoheit der Kronprinz und Prinz Karl königliche Hobeit nut 
deren Umgebung und Gefolge, Herzog von Uieſt, Miniſter⸗Praſident 
Graf Bismarck, Kriigs⸗Miniſter von Roon, das Militär⸗ 
Civil⸗Cabinet. Die Stabswache, der Marſtall und die geſammte Hof— 
haltung, ſowie die Stäbe der einzelnen Branchen des Hauptquartiers: 
Generalſtab, A tillerie, Genie, Kriegs⸗Miniſterium, Feldpost, Fild⸗ 
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Pfeilers gebrochen, aber in ihren Theilen doch noch zuſammenhängend, 
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die ſchmer liche Erfabrung noch dazu benutzt, um die Jwedmäßigkeit de? Ver- Gornely zum Schriftführer. Die, Conf 1 de 15 ' 

zonetten an den 10 m Seil al es 155 0 en 1 A — 3 ala Sm ar. 5. ba 0 25 0 „nit 
'siner Verwundung doch noch etwas Gutes geffoffen fein." Aber Garißalst an 12 aft e der e ee W e 
beendete, Ktieg“ iſt eine Debatte in den Se d tig wohl 
wicht, zu erwarten. Einen Beittag zu eint 1 „tgilic 
ein Mitglied des Hauſes ſelbſt, geliefert. „Der Graf Clemens 
v. Weſtphalen, Landrath a. D., Erbküchenmeiſter des Fürſtenthums 
go Paderborn zu Haus Laer bei Meſchede hat nämlich 1 als 


ee gt, daß der König nebſt Gefolge gegen 12 Uhr durch Pardubltz 
ko a ſolle. Upſer Bataillon hatte die Ehrenwache zu ftellen. "Wir 
waren folgendermaßen auf dem Perron poſtirt; eine Compagnie mit 
der enthüllten Fahne, das Offizier Corps von unſerem Bataillon und 
des Bat. Oels, dann die Aerzte und ſonſtigen Offiziere, denen ſich die 
übrigen Soldaten anſchloſſen. Der königliche Extrazug kam pünktlich 
m. Nachdem präſentirt worden, bielt der Train und die hohen Herr⸗ 
[haften ſtiegen aus. In dem Salonwagen befand ſich auch Graf Bis⸗ 
marck, in dem nächſten der Kronprinz, Graf Moltke, der Herzog 
von Ujeſt, General Vogel von Falkenſtein u. A., die ich dem 
Aus ſehen nach nicht kannte. Der König, der fehr wohl und vergnügt 
ausſab, ging die Front entlang und unterhielt ſich recht lebhaft. Auch 
zu den jüngeren Offizieren kam er heran und ſagte, wie gut die neue 
Militäreinrichtung doch ſei, wo die Landwehr nicht immer gleich ins 
Feuer käme; meinte jedoch, daß ſie dort, wo ſie in's Gefecht gekommen, 
Rühmenswerthes geleiſtet habe, wie z. B. bei Langenſalza. Es 
ſeien zwar unſererſeits große Verluſte und Opfer gebracht, dafür abe 
Siege errungen worden, welche ſelten daſtehen. Er glaube, daß wi 
den innigſten Antheil an, Allem nebmen. — Später trat auch de 
Kronprinz heran, der jedoch ziemlich ernſt ausſah. Der Aafenthal 
währte nicht lange, und nachdem das Signal zur Abfahrt gegegebe 
war, brauſte der Zug unter anhaltendem Hurrahrufen davon. 

re 892 Kratzau (in Böhmen) ſchreibt man uns MAIER 4. Auguſt: ©: 
eben gebt hier die Kunde ein, daß ein preußiſcher Cifenkähntrain unwei 
Prag verunglückt iſt. (S. d. geſtr. Mittagsbl. unter Berlin.) Der Train 
aus ine und 4 Wagen beſtehend, war entgleiſt und theilweiſe den hohe 
Damm herabgeruſcht. Der Locomotivführer und der commandirende Haupt 
mann, welcher ſich auf der Maſchine befand, ſollen lebensgefährlich verbrann 
ſein. Nachträglich wird mitgetheilt, daß 4 Mann als Opfer des beklagen 
werthen Unfalles nach Reichenberg gebracht ſind; außer dieſen ſei Nieman 
verunglädt, auch ſeien die vier Wagen nicht herabgeſtürzt. Nähere Detail 


len 1 N J F 
12 Daß bei dem ſchlechten Unterbau der öſterreichiſchen Bahnen und der 
mangelbaften Betriebe nicht mehr Unfälle vorkommen, darf wohl mit Re 
den ſeitens der preußiſchen Beamten veranlapten Ausbeſſerungen, ſo weit e 
Material und disporible Arbeitskräfte geſtatteten, ſo wie deren außerorden 
lichen Vorſicht und Aufmerkſamkeit bei Unterſuchung der Bahnſtrecken zu dan, 
ken ſein. In welchem Zuſtande der Geleisunterbau auf bieſiger Station wa 
läßt ſich nicht beſchreiben. Hunderte der ausgewechſelten Schwellen enthielte 
nicht mehr eine Spur von Holz, ſondern waren förmlich pulveriſtrt! d 
Schienen hatten auf hartem Steingeröll, das ſtatt des Kieſes zur Ausfüllur 
der Schwellen und als Stopfmaterial dient, ihr Auflager. Aehnlich verbie 
es ſich auf den meiſten übrigen Stationen. Bliebe die Bahn in preußiſche 
Händen, ſo würde dieſelbe noch umfangreicher Verbeſſerungen bedürfen. Da 
Sicherheitsweſen iſt vollends unzulänglich. Glockenſignale als Avertiſſemer!, 
daß ein Zug in der Anfahrt iſt, exiſtiren gar nicht. Die optiſchen Signa 
aber find böchſt mangelbaft, ſo daß, wenn die geringſte Störung eintritt, de 
üge ſtundenlang auf der Strecke liegen bleiben und auf die Ankunft ein 
Mameicine warten müſſen. Solche Uebelſtände ſind beiſpielsweiſe auf d 
ederſchleſiſch⸗Märkiſchen Rahn vermieden, wo jeder Zug einen transpor abl 
Te egraphen⸗Apparat mit ſich führt, welcher an einer Wärterbude mit de 
allgemeinen Telegrapbendraht in Verbindung gebracht, jede eiwa notbmenbige 
Hilfe von der nächſten Station requiriren kann. Selbſtverſtändlich müſſen de 
Zugbeamten mit der erte cen electro-magnetiſchen Telegraphen bertradt 
145 Die auf den —— „Bahnen nicht ungewöhnliche Verwendu 
der Weiber für den Wärterdienſt iſt von der preußiſchen Verwaltung währe 
der Occupation abgeſchafft. 


erblicpes, Mitglied des Herrenhauſes aufgegeben, well — er den ee dem 
Könige als deutſchem Bundesfürſſen geleitet habe und das Bundes 
hältniß aufgehört habe! — In Bezug auf die in der Thronrede ange⸗ 
kündigte Geld bewilligungs⸗Vorlage ſchweben noch Berathungen im Finanz⸗ 
miniſterium. Für die Verordnung wegen chtung der Darl en 
joll „unter Hinweis auf den Nothſtand gleichfalls ein Inden An⸗ 
402 


General Garibaldi eaten A einer Streitmacht von ‚30,000 Mann, 
? Um ciel 2308 
ofen, 6. Auguſt. [Militäriſches. — Beſchlagnahme n.] Sonn: 


j en gemiſcht, ohne einen eigen Off 
zier von eutropäifhen Rufe — liegt nicht weniger als Alles. Wo no man 
ihn nicht in Allem und Jedem erräth, iſt Garibalpi geringer E folge fähig. 
Mit Leuten, die nicht blos der Anführung bedürfen, die angetrieben werden 
n ge machtlos. — So ausnehmend undorfihtg iſt Garibaldi 
daß er im Stande iſt, ſich in die unndthigſte a ee ohne allen 
Selbſterhaltungstrieb, daß er wahrſcheinſich verhungern würde, folgte i 
nicht auf Schritt und Tritt eine engliſche Dame, die gleich dem Raben d 
Elias das gute Werk auf ſich genommen, ihm seine tägliche Nahrung zu brin 
gen, Einem Manne, der felbſt unermüplich und 15 lich unbekümmert u 
ſeine Mahlzeiten, det ſich ſchwerlich zu erinnern b 10 wann er die letzt 
elnnabm, einen föſchen Manne wird ſich nicht leicht der Gedanke, ein h. f 
wöthiner Gedanke aufdrängen, daß es unbernfinftigiit,; von Truppen, di 
während vierundzwanzig Stunden ſorcirte Märſche gemacht babanı zu verlan 
gen, daß ſie ſich mit leerem Magen tapfer ſchlagen werden. — Obgleich In 
valide, it Garibaldi auch jetzt noch der Thätigſte der e ihn Wer ein 
Geſchäft mit ihm abzumachen hat, kann nur an einem Platze ihn ſicher treffen 
auf dem Kampfplaße am Tage gast acht. An anderen Tagen iſt er über g 
und nirgends; bald geeignete Punkte für die, Artillerie ausſuchend, bald zu 
Recognoscirung ausfahrend, bald das Hauptquartier früh Morgens. unbe 
merkt verlaſſend und ſeinen Stab in völliger Unwiſſenheit über feinen Aufent 
halt und ohne alle Instruction für den kommenden Tag.“ 

[Die Demarcgtionslinie], ift an 29, Full feſtgeſtellt wor! 
den. Beim Abſchluſſe der Waffenruhe war verabredet worden, daß Dit 
Truppen in den Pofifionen ſtehen bleiben ſollten, welche fie bis zum 
25. Juli, Morgens 4 Uhr, eingenommen hatten. Wegen der Eßer, 
nung der Colonnentéten dom Sitze des Hauptquartiers, wegen ver Be 
tiebsſtörung auf den Eiſenbahnen und der Unterbrechung des telegra⸗ 
vhiſchen Verkehrs konnten jedoch die erforderlichen Benachrichtigungen 
nicht rechtzeitig erfolgen; viele Stunden bevor dieſelben an ihre Beſtim 
mung gelangten, hatte der Commandant der Expeditionsarmee berditß 
der italieniſchen Regierung und dem Ober⸗Commando der öſterreichiſche 
Armee davon Kenntniß gegeben, daß feine Truppen keinen Schritt aub: 
denjenigen Poſitionen zurückweichen würden, die ſie in der Nacht vo 
26. zum 27. Juli beſetzt hatten. In Folge deſſen wurde zu Pon fe 
Brazzand und ſpäter zu St. Andrea zwiſchen den italieniſchen und öfter: x 
reichiſchen Bevollmächtigten, Generalmajor Graf Pola Caſelli, Stabe M 
Chef der Expeditionsarmee, und Oberſt Rüber, Stabschef der öſter⸗ 
reichiſchen Armee im Küſtenlande, eine Uebereinkunft getroffen und die 
Demarcationslinie für die Zeit der Waffenruhe dahin feſtgeſtellt, daß 


ftattjefunden, es ſollte das Manuſcript des Artikels in Beſchlag genommen 
werden, wegen deſſen die Sonnabendnummer er see wurde. (Oſtd. Z.) 
Köln, 4. Auguſt. [Priſlwitz 7.) Heute 


e 


ner Lebensaufgabe 1 das Loos feiner Kameraden alls jener 
wahr haft aufopfernden Eifer, und genoß demzufolge eine ſoht hohe 


bei der hieſigen Bürgerſchaft, die ſich durch die große Theilnahme bei — 

Beerdigung bewährte. ar (Elbf. 8.) 
loss D un t ch I a n d. un) 
Stuttgart, 1. Auguſt. [Adreſſe.] Gegenwörtig circulirt hier 


„Ew königliche Majeftät! Die ehrfurchtsvoll Unterzeichneten wenden 
unmittelbar an Ew. ie Mazeſtät in het ea et 
{ a ie 


denden Wunſch des 


48 Kn drs 51 St > g % einer neuen Gefahr bedrohen. Die Aufhebung der Verbindung den 

ä III. Han ri 1 W oe ae n or Verſa nach ſüdweſtdeutſchen Staaten und N gr er⸗ 
Malland, 30. Jul. [Zur Abtretung Süd ⸗Tyrols. —[Palmannova und darauf 3— chritte längs des Südrandes ſtere ein politiſches und vollswirthſchg e Wix begen das zus 
Perſano.] Der Milſtär⸗Correſpondent des „Herald“ ſchreibt von hier: | dieler Straße belaufen ſolle. 8 M eee eee 2 505 8 ät zu deſſen Abwendung 
„Die Nachricht von dem Abſchluſſe des Waffenſtillſandes zwiſchen Oeſtef] (Ueberwachung des Grenzverkehrs.] Die Statthalterki e 5 — Seren dae ber — — 


des Küſtenlandes hat unterm 30. Juli folgende Bekanntmachung er: 

DER: cn 2. 200 ug IE Ar 22 2 cher 

a 1555 N gegenwärtigen Verhältni 9 ſich 3 3 ok Ew. tönial. — —.— —.— — die — 

wachung der Perſonen an der Grenze gegen Italien zu als dringlich dar. Bemühungen von erſehntem 0 tet I die Unter⸗ 

Zufolge einer Mittheilung des k. k. rmeecorps Commando 8 in Görz vi! Seifen. 1 ! E — J — 2 7 
iz 


die dort aufgeſtellten Truppen deshalb den Auftrag en- Mü vas Kiel, 3. Auguſt. [Marine.] Dem „band: Gorrefp." wird 
5 


reich und Italien erſchien in den heutigen Morgenblättern, und 2er 
man das lebhafteſte Bedauern über die Beendigung des Krieges äußert, 
bält man doch an der Hoffnung feſt, daß Wälſch Tyrol noch an Italien 
fallen wird; denn das Telegramm, das die Nachricht vom Waffen ſtill⸗ 
ſtande brachte, beſagt, „daß die Frage der Grenzberichtigung noch In 
Erwägung gezogen werden ſoll.“ Was mich betrifft, ſo iſt das meine 
Meinung durchaus nicht... Von der italieniſchen Preſſe wird die 
Frage fetzt ſehr ernſtlich erörtert. Man erkennt an, daß von Preußen 
kein weiterer Beiſtand zu erwarten und iſt nicht übel geneigt, ſich ſehr 
entrüſtet darüber zu zeigen, daß der Alliirte, der ſich ſelber nicht die 
gerinſte Gebietsabtretung von Oeſterreich ausbedang, ſich nicht willig 
erweiſt, im italieniſchen Intereſſe den Kaiſerſtaat zu Venetien auch noch 
um Tyrol und Iſtrien zu berauben. — Aus Ancona, Genua und 
Neapel laufen beſtändig Berichte von der Volkserbitterung gegen 
Admiral Perſano ein, der kaum eine Stunde des Lebens ſicher wäre, 
wenn er ſich in einer dieſer Städte zeigte. Nach den Zeitungen geht 
das Gerücht, daß der „Re d' Italia“ nicht anders als durch eine Kugel 
vom Admiraloſchiff „Affondatore“ in den Grund gebohrt worden fei. 
Es befanden ſich auf dem Schiffe bei ſemem Untergange vier Milib⸗ 
nen Franken in Gold. Perſand iſt gegenwärtig in Florenz, zeigt ſich 
jedoch nie öffentlich, da er in dieſem Falle ſelbſt in der verhältniß⸗ 
mäßig wenig aufgeregten Stadt ſtarke Gefahr perſönlicher Mißhand⸗ 
lung laufen würde. Wie es heißt, verlangt er eme Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion, und foll es ihm gelungen fein, von der Regierung die 
Billigung ſeines Verhaltens zu erlangen. Die öffentliche Neugierde if 
ſehr geſpannt, feine Rechtfertigung kennen zu lernen. Es iſt ſehr ſelten, 
daß eine Frage nicht zwei Seiten hätte oder daß ein Mann angegriffen 
würde, zu deſſen Vertheidigung ſich Niemand fände: bis jetzt habe ich 
in keinem Blatte einen Verſuch, Perſano's Verhalten zu rechtfertigen, 
geſehen.“ a 
[Die unterſuchung gegen Perſano] wird mit großem Eſſer 
geführt. Der Admiral bringt zu feiner Vertheidigung vor, daß er die 
Schlacht in Folge böherer und förmlicher Befehle geliefert hat; aß 
er auf keinen Kampf eingehen wollte, weil er den ſchlechten Zustand a s 
der Flotte kannte; daß er ſogar feine Entlaſſung anbot und daß er Preuſ en. 
eben zuletzt gehorchen mußte. Dieſes Vertheidigungs⸗Syſtem incrimin ert 
ſtark die Marine⸗Verwaltung. a g 
[Schreiben Ricaſolt's.] Die „Provincka“ von Turin vfr⸗ 
öfſentlicht nachſtehendes Schreiben, das Baron Ricaſoli an den 2 
daten Biancheri gerichtet hat als Antwort auf deſſen Befürchtung wegen 
Abtretung italieniſchen Gebietes: 


Ben 


icht einen mit der Unterſchrift des n Militär⸗Com⸗ ; ; ir En: 
CCC%JJ%%%%ͤ / Da Hnigl. preupilhe Geidmader, /am 
jenigen, ‚mei ſich heimlich einzuſchleichen verſuchen, werden verhaftet und Montage von einer achttägigen Uebungsfahrt in der Oſtſee zurb ' 
nach den rgeſetzen behandelt.“ | hat Kohlen eingenommen und wird dem Vernehmen nach mit Proviant 
[Toroler Landſturm.] In Junsbruck iſt am 1. Auguſt der all- und Material auf ein halbes Jahr verſehen, woraus ſich auf e 
gemeine Aus marſch des Landſturmes erfolgt, das Forſtperſonal, die Fi-] Uebungsreiſen ſchließen läßt. Die Korvette „Hertha“ iſt, ie ban e. 
nanzwache, die Gendarmen und Beamten ſchloſſen ſich an. Freiwillige nach New-York beſtimmt. f 3 
und Scharfſchützen wurden aufgerufen, Handgeld, Waffen und Munition Flensburg, 5. Aug. [Militäriſches.] In dieſen Tagen traf 
wurden überall vertheilt, die italieniſchen Arbeiter bei der Brenner⸗Bahn per Eiſenbahn ein Commando Soldaten des 25. Infanterie⸗Regiments 
entfernt und Cioil⸗ Ingenieurs zu Befeſſigungen der Päſſe requirirt. vom Kriegsſchauplatze hier ein. Die Leute, welche bei e 
Mittlerweile traf aber die Nachricht von der Verlängerung der Waffen: | gekämpft hatten, trugen noch die weiße Armdinde und würden bei ih 
ruhe in Innsbruck ein. if Ankunft mit Applaus empfangen. Wie wir hören, ſollen die Ur 
[Garibaldi] hat aus Creto in Pieve di Buono folgendes Ma- ! offiziere die Rekruten des hieſigen Erſatzbatalllons ausbilden, weshalb 
nifeſt erlaſſen: am , einige der alten Unteroffiziere ſchon nach Hauſe gereift find, und erwartet 
„Diejenigen Freiwilligen, welche zuwirer ihrer Pflicht und ohne gefegmä: | wird, daß nächſtens alle Landwehrmänner des zweiten Aufgebots in die 
ßigen Grund ſich von ihren betreffenden Corps abweſend befinden und nicht Heimath entlaſſen werden, was nicht verfehlte, unter den Betr: enden Freude 
mit regelmäßigem Urlaub verjeben, ind, haben ſich binnen drei Tagen auf den. — Hinfl Hi der dielfache 15 een 
ihren Poſten zurückzubegeben. Die dem Zuwiderhandelnden werden den fü; zu erwecken. Hin chllich det vielfach in den Blättem ventiltrten Mi⸗ 
niglichen Carabinieri als Deſerteure bezeichnet, feſtgenommen und vor ein litäraushebung in Schleswig⸗Holſtein wurde uns als zuverläßig berichtet, 
Krieg gericht geſtellt werden. G. Garibaldi.“ daß allerdings die Aushebungsliſten aufgenommen, reſp. revidirt worden, 
Ein anderes Manifeſt, aus Cologna, 29. Juli datirt, lautet: dagegen von einer Aushebung vorläufig noch Abſtand genommen ſei. 
„E wird der Bevölkerung des frientiner Gebiets hierdurch mitgetheilt, daß] Als wahrſcheinlicher Grund wird hinzugefügt, daß der Friede in Deulſch⸗ 


“rn, 


die Generalintendantur der Freiwilligen Befehl hat, ſoſert alle Schäden zu 1 1 1 i 
vergüten, welche in den Helen und Feldern duc 90 von der . — land erſt abgeſchloſſen und in den Hergogthüntern — definitiver Zu- 
keit des Krieges bedingten Occupotlonen während des Aufenthaltes der beſag⸗ ſtand geſchaffen werden ſolle, um die Mannſchaft ſoſort einem preu⸗ 
ten Freiwilligen⸗Corps entſtanden iſt. Die Zahlung wird erfolgen nach vor⸗[ßiſchen Armeecorps einreihen und demgemäß ausbilden zu können. 
an »egangener Schäzung durch vereivigte Sachverſtändige des Pris im Ein⸗ (H. N.) 
vernehmen mit einem abgeordneten Commiſſarius der Intendantur. Es wird O e ſt i ch 5 
dies den Gemeindebehörden mitgetheilt, damit ſie dieſe Bekanntmachung in 5 € r re nt 
3 anſchlagen und ihre Seelſorger uächzeig einladen, dieſelben Wien, 3. Auguſt. [P räliminar⸗Friedens⸗Vertrag und 
von der Kanzel berab zu verleſen. Garibaldi. Waffenſtillſtands⸗Convention.] Die „Wiener Ztg.“ iſt, in 
den Stand geſetzt, den Wortlaut der zwei von den öſterreichiſchen und 
den preußiſchen Bevollmächtigten zu Nikolsburg am 26. v. M. 1 
zeichneten und am folgenden Tage von den beiden Souveränen 
ratificirten Conventionen nachſtehend mitzutheilen: a 
1 Präl minar-Friedens⸗Vertrag. 40a 129 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer von Oeſterreich und der König von 
ßen, beſeelt von dem Wunſche, Ihren Ländern die Wohlthaten des 
dens wiederzugeben, haben zu dieſem Ende und behufs Feſtſtellung von 
Friedenspräliminarien zu Ihren Bevollmächtigten ernannt: Se. Maj 
1 > ab bevalimkhigten Dita Bio ren 
außetorde en Geſandten und er Alois 
Karolyi von Rap Karolyi und Ihren Wirkt, © „ Rath und Ka 
außerordentlichen Geſandten und e r n Adolph 
v. Brenner⸗Fels ach; — Se. Majeſtät der König von Preußen: 
Ibren Miniſterpräſidenten und Miniſter der auswärtigen i 
Otto Grafen v. Bismarck⸗Schönhauſen, welche, nachdem ihr Br 
machten ausgetaufcht und in guter und richtiger befunden, über fol⸗ 
gende Grundzüge als Baſis des demnächſt abzuschließenden Friedens über⸗ 
eingekommen ſind. N so! To) uu 
Art. I. Der Territorialbeſtand der öſterreichiſchen Monarchie, mit Aus⸗ 
nahme des lombardiſch⸗veuetianiſchen Königreiches, bleibt unverändert. Se. 
Majeſtät der König oon Preußen verpflichtet ſich, Srine Truppen aus den 


bisher von denſelben occupirten öſterreichiſchen Terxitorj i 
ſobald der Friede abgeſchloſſen Jet IE Feng de im 5 — 
a arantie e 


Florenz, 15. Juli, 
Sehr geſchägter Herr! Ich kann nur zwei Zeilen an Sie richten da wir 
die Zeit fehlt, Ihnen mehr zu ſchreiben. So lange ich Miniſter ſein und. 
leben werde, ſeh ich keine Möglichkeit, daß Italien auch einen Zollbreit Land 
verlieren ſollte. Seien Sie dei verſichert und theilen Sie Diele Versicherung. 
der Bevölkerung mit. Wenn es einen Italiener geben ſollte, der fähig waͤre, 
durch — —— — deen über unſer Vaterland Mi h Me 
en, ſo wird es! ’ rden es erfahren, die, wie ich hoffe, ˖ f 10 Ani 
Te ihre Pflicht tbun werden. Ich kenne NN Verbrechen, als verantworten haben. Uebrigens ſcheinen Letztete davon abgekommen zu 


das, 95 darin beſteht, eiwas wegzunehmen, was Italien gehört. Mit 
Haͤnded N b Ricaſoli. 
In Betreff Garibaldi’s] ſchreibt der Correſpondent der „Daily 


ud und herzlichem Gruß Ihr ganz ergebener 


News“ aus Breno im Val Enten oh 
„Trotz der günſtigen Berichte, die über die Wunde des Generals Gäri⸗ 
baldi von der Aallenhcen Preſſe emſig verbreitet werden, iſt es Thatsache, 


5 i ensichlufle zu t M In en i 
daß derselbe außer Stande fir auch nur einen Scheit zu gehen Ans ilch edensſchlüſſe zu treffenden Maßte eln wegen in 


ung der Kriegsentſchädigung. — 
Art. I. Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſt erkennt d 
fung des bisherigen deutschen Bundes an, und giebt Seine Juſtin 
„einer neuen Ges altung Deutſchlands ohne Bi igung des d lc 
Kaſſerſtaates. Ebenſo verſpricht Se. Pfajeſtat das engere Bundesverde 
niß am uerkennen, welches Se. Majeſtät der König von Preußen nördlich 
von der Linie des Main’s begründen wird, und erklärt ſich damit eins 
verſtanden, daß Pie ſüdlich von c e e deutſchen 17 in 
le Verbindung mit dem 


einen Verein zuſammentreten, deſſen nationa 


10 chſe e eee Munde würde en ea ald N en 

ſein, unendlich vergrößert aber wird dieſes dadurch, daß Gar „ wie außer . inten Cen f Mitali A 

a e a, F C/ . jpc ‚69 Mitglieber bei- 
e 


DAA red J 
norddeutſchen Bunde der näheren Verſtändigung zwiſchen 
beiden vorbehalten bleibt. N a 
Art. III. Se. Majeſtät der Kaiſer von Deflerreih überträgt auf Se. 
Maßjeſtät den König von Preußen alle Seine im Wiener Frieden vom 30. 
Oktober 1864 erworbenen Rechte auf die Herzogthü mer Holſtein und 
Schleswig, mit der Maßgabe, daß die Bevölkerungen der nördlichen Di⸗ 
ſtricte von Schleswig, wenn fie durch freie Abſtimmung den Wunſch zu er⸗ 
kennen geben, mit Dänemark vereinigt zu werden, an Dänemark abgetre: 
ten werden ſollen. ö 
Art. IV. Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich verpflichtet Sich, 
behufs Deckung eines Theiles der für Preußen aus dem Kriege erwachſenen 
Koſten, an Se. Majeftät den König von Preußen die Summe von 40 Mil⸗ 
lionen Thalern ir zahlen. Von dieſer Summe foll jedoch der Betrag der 
Kriegskoſten, welche Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich laut Art. 12 
des gedachten Wiener Friedens vom 30. Oktober 1864 noch an die Herzog⸗ 
thümer Schleswig und Holſtein zu fordern hat, mit 15 Millionen Thalern, 
und als Aeguivalent der freien Verpflegung, welche die preußiſche Armee 
bis zum Friedensſchluſſe in den von ihr occupirten öſterreichiſchen Landes: 
theilen haben wird, mit fünf Millionen in Fi gebracht werden, jo daß 
— uangie Millionen baar en bleiben, - 
2 rt. V. Auf den Wunſch Sr. Maj. des Kaiſers von Oeſterreich erklärt 
Se. Maj. der König von Preußen Sich bereit, bei den bevorſtehenden Verän⸗ 
„derungen in Deutſchland den gegenwärtigen Territorialbeſtand 
des Königreichs Sachſen in ſeinem bisherigen Umfange beſte⸗ 
ir An zu laſſen, indem Er Sich dagegen borbebält, den Beitrag Sad- 
ſens zu den Kriegstoften und die künftige Stellung des Kö⸗ 
nigreichs Sachſens innerhalb des norddeutſchen Bundes durch 
einen mit Sr. Majeſtät dem Könige von Sachſen abzuſchließenden beſonde⸗ 
ren Friedensvertrag näher zu regeln. f 
t gegen verſpricht Se. Majeftät der Kaiſer von Oeſterreich, die von 
Sr. Maſeſtät dem Könige von Preußen in Norddeutſchland herzuſtellenden 
9 Einrichtungen, einſchließlich der Territorialveränderungen, anzuer⸗ 
ontennen, 
Art. VL Se. Majeftät der König von Preußen macht Sich anheiſchig, 
die Zustimmung Seines Verbündeten, Sr. Majeftät des Königs von 
Italien, zu den Friedenspräliminarien und zu dem auf dieſelben zu be⸗ 
gründenden Waffenſtillſtande zu beſchaffen, ſobald das venetianiſche König⸗ 
reich durch Erklärung Sr. Majeſtät des Kaiſers der Franzoſen zur Dispo: 
ſition Sr. Majeſtät des Königs von Italien geſtellt fein wird. 
Art. VII. Die Ratificationen der gegenwärtigen Uebereinkunft werden 
binnen länaftens 2 Tagen in Nikolsburg ausgetauscht werden. 
Art. VIII. Gleich nach erfolgter und ausgetauſchter Ratification der 
gegenwärtigen Uebereinkunft werden Ihre beiden Majeſtäten Bevollmäch⸗ 
tigte ernennen, um an einem noch näher zu beſtimmenden Orte zuſam⸗ 
menzukommen und auf der Baſis des gegenwärtigen Präliminarvertrages 
&j — abzuſchließen und über die Detailbedingungen deſſelben zu 
verhandeln. 5 a 
Axt. IX. Zu dieſem Zwecke werden die contrahirenden Staaten, 
Hnach eſtſtellung dieſer Präliminarien, einen Waffenſtillſtand für die 
kaiſerlich öſterreichiſchen und koͤniglich ſächſiſchen Streitkräfte einer⸗ 
ſeits und die königlich preußiſchen andererſeits abſchlleßen, deſſen nähere 
Bedingungen in militäriſcher Hinſicht ſofort geregelt werden ſollen. Dieſer 
Waffenſeillſtond wird am 2. Auguſt beginnen und die im Augenblicke be⸗ 
ſtehende Waffenruhe bis dahin verlängert. 5 
Der Waffenſtillſtand wird gleichzeitig mit Baiern hier abgeſchloſſen 
und der General Freiherr v. Manteuffel beauftragt werden, mit Württem⸗ 
— berg, Baden und Heſſen⸗Darmſtadt einen am 2. Auguſt beginnenden 
Waffenſtillſtand auf der Grundlage des militäriſchen Beſitzſtandes abzu⸗ 
ſchließen, ſobald die eee es beantragen. 
Zu Urkund des Gegenwärtigen haben die gedachten Bevollmächtigten 
dieſe Uebereinkunft unterzeichnet und ihr Siegel beigedrückt. 
Nicolsburg, den 26. Juli 1866. 
112 Karolyi m. p. 
£ Brenner m. p. 
ung d! II. Waffenſtinſtands - Convention. 
Die Unterzeichneten: der k. k. öſterreichiſche Feldzeugmeiſter Graf von 
Degenfeld und der königlich preußiſche General der Infanterie Freiherr 
von Moltke, nachdem fie von Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich und 
„Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen a bevollmächtigt worden find, und 
ihre Vollmachten gegenſeitig in Ordnung gefunden haden, ſchließen einen Waf⸗ 
„ fenſtillſtand unter nachſtehenden Bedingungen: * 

Nachdem heute die Unterzeichnung der Friedenspräliminarien ee 
bat, hören die Feindseligkeiten zwiſchen den k. k. öſterreichiſchen und königlich 
„(ſächſiſchen Truppen einerſeits und den königlich preußiſchen Truppen anderer: 
ſeits nunmehr auf und tritt am 2. Auguſt ein vier wöchentlicher Waffen: 
ſtillſtand ein. Während deſſelben —.— folgende Beſtimmungen: 

1. Während des Waffenſtillſtandes behalten die königlich preußiſchen 
Truppen einen Rayon, der weſtlich von einer Linie Eger⸗Pilſen⸗ Tabor⸗ 
Neuhaus⸗Zlabinds⸗ Znaim begrenzt wird, die vorgenannten Ortſchaften 
mit einbegriffen. Südlich macht die Thaya bis zu ihrem Einfluß in die 
March, öftlih der letztgenannte Fluß aufwärts bis Napajedl und von hier 
eine gerade Linie nach Oderberg die Grenze. 8 i 
8 2. Um die Feſtung Olmütz bleibt ein zweimeiliger, um die 
r 1 ſtadt, Königgrätz, Thereſienſtadt ein einmeiliger Umkreis von 
der Belegung preußiſcherſeits ausgeſchloſſen und können die gedachten Feſtun⸗ 
gen aus dieſen Rayons ihre Verpflegung beziehen. Die Feſtung Olmütz er⸗ 
Mi durch den preußiſchen Ravon eine Etappen ſtraße über Weißkirchen nach 
Meſeritſch, welche preußiſcherſeits nicht belegt werden ſoll. 1 2355 
„ .. Zur Erreichung des in 81 feſtgeſetzten Rayons aus ihren jetzigen 
„„ Auſſtellungen ſtehen den preußiſchen Truppen auch die Etappenſtraßen einer⸗ 
ſeits Aber Meißau⸗Scheitelsdorf Wittingau nach Tabor, andererſeits über Ma⸗ 
latſchka⸗Skalitz nach Napajedl mit einem Belegungsrayon im Umkreis von 
Iiwei Meilen an denſelben zur Verfügung. 
8 4. Innerhalb des den. preußifben Truppen gemäß $ 1 übenlaſſenen 
ayons ſteht denſelben während der Dauer des Waffenſtillſtandes die unge⸗ 
aber h ſämmtlicher Land: und Waſſerſtraßen und Cifenbabnen zu 
und dürfen dieſelben in ihrer Benutzung durch die in $ 2 genannten Feſtungen 
in keiner Weiſe gebindert werden. Ausgeſchleſſen hiervon bleibt während des 
Waffenſtillſtandes die Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Prerau und Trübau, inſo⸗ 
weit ſie durch den Feſtungsrayon von Olmütz führt. 
„ 8 5. Die k. k. bſterreichiſchen Truppen werden die am 22. d. M. verab⸗ 
fredeke Demarcarionslinie nicht eber überſchreiten, als bis die Queue der könig⸗ 
lich preußiſchen Truppen die Thaya paſſirt bat. Der betreffende Termen 
wird der k. k. Regierung alsbald mitgetheilt werden. j 
8 6. Den Kranken und den zu deren Pflege in dem von den königlich 
preuͤßiſchen Truppen zu räumenden Landesteile zirückbleibenden Aerzten und 
Beamten verbleiben die innehabenden Räumlichkeiten. Außerdem wird ihnen 
% öſterreichiſcherſeits die Unterſtützung der Behörden, Verpflegung und Trans⸗ 
„ portmittel gewährt. Ihrem Rücktransport in die Heimat, auf welchen preu⸗ 
Fiſcherſeits baldmöglichſt Bedacht genommen werden ſoll, dürfen weder wäh: 
kend noch nach dem Waffenſtillſtand Hinderniſſe in den Weg gelegt werden. 
§ 7. Die Verpflegung der königlich preußiſchen Truppen geſchieht ſeitens 
der von ihnen belegten Landestheile. Geldcontributionen werden preußiſcher⸗ 
un ſeits nicht erboben. 5 } 2 5 
„8 8. Das k. k. Staatseigenthum, k. k. Ma 1 75 und Vorräthe, inſoweil 
n dieſelben nicht ſchon vor Eintritt des Baffenfli ftandes in Beſitz genommen 
waren, füllen preußiſcherſeits nicht mit Beſchlag belegt werden. x 
„ 8 9. Die k. k. Regierung wird dafür Sorge tragen, daß ihre Civilbe⸗ 
msiramiten ſich baldigſt auf ihre Poſten zurückbegeben um bei der Verpflegung der 
preußiſchen Armee mitzuwirken. sl j 
ze In der Zwiſchenzeit vom 27. Juli bis 2. Auguſt werden ſich die öſter⸗ 
im reichiſch⸗ſächſiſchen Truppen von der unter dem 22. d. Mts. verabredeten De⸗ 
e matcationslinie, inſoweit dieſelbe auf dem linken Donau⸗Ufer liegt, überall 
auf eine halbe Meile entfernt halten, wogegen preußiſcherſeits keine Ueber⸗ 
ſchreitung der vorerwähnten Demarcationslinie ſtattfinden darf. 
Nicolsburg, den 26. Juli 1866. 
Auguſt Graf von Degenfeld⸗Schonburg m. p. 


v. Bismarck m. p. 
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Aue tim 5 eldzeugmeiſter. 
=. Hellmuth Freiher von Moltke m. p. 
127 Geeneral der Infanterie und Chef des Generalſtabes. 


Wien, 3. Aug. [Die Friedensverhandlungen mit Ita⸗ 
lien geſtalten ſich ſchwieriger. Was die Bedingungen Oeſterreichs an⸗ 

belangt, fo hört man darüber, daß Italien alle feine Anſprüche auf 
das ſialleniſche Südtyrol aufgeben full, ferner, daß es für das Fe⸗ 
ſtungsviereck eine entſprechende Compenſation zu leiſten und überdies 
eine der Größe und der Vevölkerung des Landes entſprechende Quote 
der öſterreichiſchen Staatsſchuld zu übernehmen hätte; vor Abſchluß des 
definitiven Friedens ſoll keine Feſtung den italieniſchen Truppen überge⸗ 

ben werden. — Der Austauſch der beiderſeitigen Gefangenen und der 

der Spionage verdächtigen, aber nicht überwieſenen Perſonen ſoll erſt 


’ 


ze 
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am Tage der Unterzeichnung des Friedensvertrages zwiſchen Preußen 
and Ocſterreich erfolgen. — Die Differenzen in den höheren militäri 
ſchen Regionen ſcheinen wieder ausgeglichen zu ſein; Erzherzog Albrecht 
behält das Ober⸗Commando. — Um das in Verluſt gerathene Ar- 
tilleriematerial zu completiren, iſt die Aufſtellung von 50 neuen 
Batterien anbefohlen worden und find davon bis heute bereits 34 com- 
plet. — Ueber das künftige Verhältniß Oeſterreichs zu Deutſchland 
ſagt der clericale „Oeſterreichiſche Volksfreund“, heute: „Unſer klares 
Intereſſe iſt jetzt, Deutſchland nicht öbermächtig werden zu laſſen und 
unſere Integrität wie politiihe Machtſtellung gegen daſſelbe zu behaup⸗ 
ten. Daß unſere Intereſſen dabei mit denen Frankreichs Hand in Hand 
laufen. liegt am Tage.“ Man ſieht daraus, daß dieſe Partei nichts 
gelernt und nichts vergeſſen hat. Die Truppenzüge auf der Suͤdbahn 
nehmen ihren Fortgang. Dieſelben haben jedoch offenbar nur den 
Zweck, eine ſtarke Preſſton auf Italien auszuüben, zu einem Kampfe 
wird es nicht mehr kommen. N. Z. 

Wien, 4. Aug. [Vom Hofe. — Revue. — Münch⸗Bel⸗ 
linghauſen.] Die Frau Erzherzogin Kletilde iſt nach Preßburg 
abgereiſt, um ſich mit ihrem dort weilenden Gemahl, Herrn Erzherzog 
Joſeph, auf ihre Güter in Ungarn zu begeben. — Wie die „Hun⸗ 
garia“ vernimmt, ſoll der Aufenthalt der Kaiſerin in Ofen von 
kurzer Dauer fein, weil es veſchloſſen fein fol, daß Ihre Majeſtät ſammt 
den Kindern den Reſt des Sommers in Iſchl verbringen. Daſſelbe 
Blatt theilt auch die weitere Nachricht mit, daß Se. Majeſtät der Kaiſer, 
ſei es nur zum Beſuche der kaiſerlichen Kinder oder um die kaiſerliche 
Familie abzuholen, recht bald in Peſth eintreſſen werde. 

Bei der vorgeſtern auf der Schmelz abgehaltenen Revue ließ der Herr 
FM. Erzherzog Albrecht den Feuerwerker Fakob Schunk des 8. Artillerie⸗ 
Regiments, zur N Cavallerie⸗Batterie gehörig, vorrufen. Dieſer 
hatte ſich ſchon im Jahre 1859 im italieniſchen Feldzuge beſonders ausge⸗ 
zeichnet und als Corporal die große goldene Tapferkeitsmedaille erworben, und 
war inzwiſchen zum Führer und Feuerwerker vorgeriſckt. Während der Schlacht 
bei Königgrätz vertheidigte er bis zum Rückzuge bis auf den letzten Mann 
feine Batterie und im heftigſten Kugelregen, wo bereits die Batterie ſammt 
Mannſchaft verloren war, blieb er unverletzt und rettete einen Pulverkarren. 
Nach einer kurzen freundlichon Anſprache und Aufmunterung zur ferneren 
Tapferkeit überreichte der Herr Erzherzog dem wackeren Feuerwerker das 
Offizierspatent und goldene Porte d'Epse und ernannte denſelben vor der 
Front mit lauter Stimme im Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers zum Lieute⸗ 
nant. Hierauf berief Se. k. Hoheit den Lieutenant Merkl deſſelben Artillerie⸗ 
Regiments, dankte demſelben im Namen Sr. Majeſtät des Kaifers für feine 
— Haltung bei Königgrätz und ernannte ihn zum Oberlieutenant. 

Baron Brenner begiebt ſich Montag in Begleitung des Legations⸗ 
rathes Ritter v. Haymerle und des Legations⸗Secretairs Grafen 
Kuefſtein nach Prag, um dort mit dem preußiſchen Bevollmächtigten 
Freiherrn v. Werther das Friedens⸗Inſtrument zum Abſchluß zu bringen. 

Geſtern Morgens um halb 7 Uhr iſt der langjährige Bundestags. 
geſandte Oeſterreichs, Freiherr Joachim Münch⸗Bellinghauſen, im 
80. Lebensjahre an Altersſchwäche geſtorben. Se. Excellenz theilt gleich⸗ 
zeitig daſſelbe Schickſal mit dem Bundestage, beide werden zu gleicher 
Zeit zu Grabe getragen. Das Schickſal, welches Frankfurt getroffen, 
ſoll den Verſtorbenen auf das Schmerzlichſte berührt haben, und kurz 
vor ſeinem Tode gab derſelbe dieſem Schmerze noch den lebhafteſten 
Ausdruck. Freiherr v. Münch⸗Bellinghauſen beſaß ein großes 
Vermögen, mehrere Stadthäuſer und die Güter Kottingbrunn, Merken: 
ſtein, Gainfahrn. (N. Fr. Bl.) 


Frankreich. 


* Paris, 4. Auguſt. [Die Unterhandlungen zwiſche 
Oeſterreich und Italien!] machen der franzoͤſiſchen Vermittelung 
fortwährend große Mühe, obwobl das Endreſultat jetzt ſchon voraus: 
zuſehen iſt. Preußen hat ſich Italien gegenüber nur zur Erwerbung 
Venetiens verpflichtet, ſo daß daſſelbe weiter gehende Anſprüche zuletzt 
mit eigenen Mitteln würde verfechten müſſen. Oeſterreich iſt zwar zur 
Abtretung Venetiens bereit, erhebt aber ſehr umfaſſende finanzielle For⸗ 
derungen, während Italien ſich in Vernunftgründen erſchöpft, um zu 
beweiſen, die Abtretung Südtyrols ſei für Oeſterreich eher ein Gewinn, 
als ein Nachtheil. Das „Memorial diplomatique“ erwidert auf die 
Anſchuldigungen der italieniſchen und franzöſiſchen Blätter, daß Oeſter⸗ 
reich keineswegs an eine Plünderung der venetianiſchen Archive und 
Muſeen denke. Es nehme nur, wozu ed volltändig berechtigt fei, die 
auf die öſterreichiſche Herrſchaft bezüglichen Documente mit. Uebrigens 
ſeien die Archive von Frari erſt ſeit 1815 auf Koſten und Betreiben 
der oͤſterreichiſchen Regierung neu angelegt und geordnet worden. Was 
die eiferne Krone anbelange, fo fei fe von jeher Eigenthum des deut: 
ſchen Kaiſerſchatzes geweſen, und die franzöſiſchen Bevollmächtigten ſelbſt 
hätten in Zurich anerkannt, daß Italien keinen Anſpruch auf dieſelbe 
zu machen babe. 3 

[Für die liberale Zukunft Oeſterreichs nach dem Frieden! 
entwirft das „Memorial“ eine glänzende Perſpective: . 

„Sofort nach dem Abſchluſſe des definitiven Friedens wird das im gan⸗ 
zen Reiche angeordnete Ausnabme⸗Regiment, das durch den Krieg veranlaßt 
ward, aufhören und das conſtitutionelle Leben einen neuen Schwung bekom⸗ 
men, da das Cabinet Belcredi liberale Maßregeln zu ergreifen beſchloſſen bat; 
es wird ein neues Wahlgeſetz erlaſſen werden, wonach die Abgeordneten 
zum Reichstage, die bisher durch die Stände jeder Provinz gewahlt wurden, 
durch directe Wablen ernannt werden. Bis der Reichsrath ſich über die all 
gemeine Lage des Landes und die zu befolgende Polilit ausgeſprochen, findet 
feine Miniſt rveränderung ſtatt.“ 5 

[Mericandſches.] Das „Pays“ erklärt das Gerücht, als werde 
die Kaiſerin Charlotte Mexico für immer verlaſſen, um nach Europa 
zurückzukehren, für durchaus unbegründet. Am 15. Juli ſollte in der 
H uptſtadt noch ein großes Ballfeſt ſtattfinden Auch das „Mémorial“ 
dementirt jenes Gerücht mit großer Entrüſtung, und fügt hinzu, daß 
Kaifer Maximilian erſt jüngſt noch hier hoͤchſten Orts brieflich die feſte 
Zuverſicht in die Zukunft Mexico's, ſowie feinen unerſchütterlichen Ent⸗ 
ſchluß ausgeſprochen habe, unter allen Umjtänden auf dieſem Ehren⸗ 
poſten auszuharren. } 2 

[Vom Hofe. — Perfonalien.] Die Geſundheit des Kaiſers 
if noch angegriffen, fo daß er feinen Aufenthalt in Vichy vielleicht noch 
verlängern dürfte. — Der kaiſerliche Prinz iſt heute mit ſeinem Stall⸗ 
meifter und feinem Lehrer nach Vichy zum Kaiſer abgereiſt. Die Kai⸗ 
ſerin begiebt ſich dieſer Tage nach Vichy. — Herr Drouyn de Khuys 
wird am 6. Auguſt zur großen Preisvertheilung in der Sorbonne nach 
Paris kommen, und am folgenden Tage wieder nach Vichy zurückkeh⸗ 
ren, um bis zum Ende der kaiſerlichen Kurzeit dort zu bleiben. — 
Der franzöſſſche Geſandte in London, Fürſt Latour d' Auvergne, hat 
einen Urlaub erhalten, um einige Tage in Vichy zuzubringen. Der 
Herzog von Magenta, Marſchall Mac Mahon, iſt heute von Algier 
in Toulon eingetroſſen und ſofort nach Paris weiter gereiſt. 0 

[Die Unterdrügung des „Courrier du Dimanche ] wurde herbei⸗ 
eführt durch einen offenen Brief Prevoſt Paradols an den Redacteur, worin 

rankreich dargeſtellt wird als „eine ſehr ſchöne, von den galanteſten Man- 
nern geliebte Hofdame, die Reißaus nimmt, um mit einem Stalltnechte zu 
leben. Sie wird ausgeplündert, jeden Tag geprügelt und erniedrigt; doch es 
iſt zu ſpät, ſie bat Geſchmack an der Sache bekommen und läßt ſich ihrem 
unwürdigen Liebhaber nicht mehr entreißen.... Edle und theure Nation, wer 
wird deine Sache verfechten, wie es bei der zu ſtrengen Nachwelt geſchehen 
ſollte! Wer wird, wie ſich's gebührt, deine Entmutbigung, deine Erlabmung 
in Folge deiner Niederlagen, deinen Ekel nach fo vielen erbabenen, doch frucht 
loſen Anſtrengungen darlegen?“ In dieſem Geſchmacke fuhr der Verfaſſer 
fort und ſchloß mit der Drohung: „Doch dieſes Mißgeſchick wird nicht ewig 
währen, und disfer Widerſpruch muß einmal ein Ende nehmen.“ Der Mi⸗ 


ä —„———— ⁰—— 


niſter des Innern findet nicht mit Unrecht, daß dies keine verſtändige Be⸗ 
ſprechung der Lande?» Angelegenheiten, ſondern „eine ſyſtematiſche Verun⸗ 
alimpfung der Menſchen und der Verhältniſſe ſei.“ Immerhin it es zu bes 
dauern, daß gegen das Häuflein verbiſſener Politiker aus der veralteten Schule 
des Hrn. Thiers durch Preßverbote eingeſchritten wird. l 0 

[Die hieſige Börſel iſt vollſtändig desorganiſirt. Die verſchiedenen 
Couliſſen machen gar keine Geſchäfte mehr und das Parquet iſt ebenfalls bei⸗ 
nahe ganz geſchäftslos. Man weiß noch nicht, wie ſich die Dinge geſtalten 
werden; jedenfalls iſt das „Désastre!“, das dieſesmal die hieſige Börſe bes 
troffen hat, das größte, das je über ſie hereingebrochen iſt. 

. Belgien. 

Brüffel, 4. Aug. [Kaiſerin Charlotte. — Befuh-des 
Könige in Antwerpen.] Die hieſige Königsfamilie ift geſtern tele⸗ 
graphiſch benachrichtigt worden, daß die Kaiſerin Charlotte ſich in Vera⸗ 
Cruz nach Europa eingeſchiſſt habe. Der König, der ſich morgen mit 
ſeiner Familie nach Mons begiebt, hat den antwerpener Gemeinderath 
benachrichtigen laſſen, daß er ſeinen auf den 18. d. M. anberaumten 
Beſuch vertagen müſſe. Als Grund dieſes Aufſchubs wird der Geſund⸗ 
heitszuſtand der Stadt angeführt, doch iſt die eigentliche Urſache gewiß 
richtiger am Schluſſe der Zuſchrift des Hofmarſchalls zu ſuchen, wo der 
Wunſch des Königs, ſein Beſuch möge mit der Einweihung des Mo⸗ 
numentes für feinen verſtorbenen Vater zufammenfallen, hervorgehoben 
wird. Der König wird indeſſen ſchon nächſter Tage einen Privatbeſuch 
in Antwerpen machen, welchem jedoch im Voraus jeder amtliche Cha⸗ 
rakter abgeſprochen wird. (K. Z.) 


Großbritannien. 

E. C. London, 4. Auguſt. [In der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ 
hauſes] kam Lord Ruſſell wieder auf die Scenen im Hydepark zu reden und 
tadelte den Miniſter des Innern, daß er ſich der Reformliga gegenüber ver⸗ 
pflichtet habe, die Polizei aus dem Park zu entfernen, wodurch dieſer ein Zu⸗ 
fluchtsort von Spitzbuben und Raubgeſindel geworden ſei. — Lord 
erwiderte gereizt, der Miniſter habe nur verſprochen, die Polizei zurückzuzie⸗ 
hen, ſo lange die öffentliche Sicherheit nicht bedroht ſei. Die Unſicherheit der 
Barks während des Abends ſei übrigens nichts Neues und rühre daher, daß 
die Polizei nicht mit deren Bewachung betraut ſei. 

[Im Unterhauf ] entſpann ſich über die durch Lord Stanley beantragte 
2. Leſung der (franzöſiſchen) Auslieferungsbill eine lange, und ſtellenweiſe leb⸗ 
hafte Debatte. Lord Stanley widerſprach dem Gerüchte, daß die vorliegende 
Bill blos der Vorläufer einer anderen, weitergehenden Maßregel ſei, erklärte, 
daß der Auslieferungsvertrag ſich ausſchließlich auf vier Arten von Verbre⸗ 
chen beſchränke, nämlich auf Mord, Mordverſuch, Fälſchung und betrügeriſchen 
Bankerott und erklärte (was bereits früher geſchehen iſt) in wie fern die Be⸗ 
ſtimmungen des neuen Vertrages von denen des alten verſchieden find, — 
Sir A. Goldſmid will im Statut die ausdrückliche Erklärung aufgenommen 
wiſſen, daß der Vertrag ſich nicht auf politiſche Verbrechen a Jean Mr. 
Stuart Mill wendete ein, daß es ein leichtes Ding ſei, in Frankreich eine 
falſche Anklage zu Wege zu bringen, und daß ein engliſcher Richter genöthigt 
wäre, auf eine ſolche hin einen Angeklagten auszuliefern. — Den ſtärkſten 
Angriff auf die Bill aber machte Mr. Torrens, der einen directen An rag 
auf ihre Verwerfung ſtellte. Der bisher beſtandene Vertrag, behauptete er, 
ſei zur Erreichung aller gewünſchten Zwecke vollkommen hinreichend; es ſei 
ein Eingriff in das engliſche Recht, wenn ein Richter ermächtigt werde, einen 
Nenſchen auf Grund einer, in England nicht erhärteten Anklage auszuliefern; 
dadurch könnten die engliſchen Richter zu franzöſiſchen Polizeidienern, Eng⸗ 
land ſelbſt zum Raubthier Frankreichs erniedrigt werden; wenige Jahre ſpä⸗ 
ter würde England moͤglicherweiſe gedrängt werden, ähnliche Verträge mit 
Rußland, Preußen, Oeſterreich und anderen despotiſch regierten Staaten ab» 
zuſchließen. — Trotz dieſer Bemerkungen wurde die Bill ſchließlich mit 77 ge⸗ 
gen 14 Stimmen zum zweitenmal geleſen, nachdem mehrere miniſterielle Red⸗ 
ner nachgewieſen hatten, daß es ſich nur um eine Aenderung in den Formen, 
nicht um principielle Zugeſtändniſſe handle — Die von der Regierung ange⸗ 
ſuchte Ermächtigung, die Aufhebung der habeas-corpus-Akte in Irland nach 
. verlängern zu dürfen; wurde ihr mit 53 gegen 13 Stimmen geſtat⸗ 
tet. Als aber die Debatte über die Bankakte und was damit zuſammenhängt 
weder aufgenommen werden ſollte, leerte ſich der Saal, und da bald kaum 
20 Mitglieder feſtzuhalten waren, mußte das Haus ausgezählt und die Sitzung 
vertagt werden. 

[Begrüßung durch den atlantiſchen Telegraphen.] Geſtern 
Morgen halb 3 Uhr wurde der Lordmayor aus dem Schlafe geweckt 
— vor den Blitz beſchwingten Botſchaften ſichert keine Stunde der 
Nacht — um die telegraphiſche Antwort des Mayors von New⸗ 
York auf feinen demſelben überſandten Glückwunſch zur Vollendung 
bes Kabels entgegenzunehmen. Die Antwort lautete: „Menſchenthat⸗ 
kraft und Menſchengeiſt haben, geleitet von der göttlichen Vorſehung, 
die Continente vereint. Möge auch dies zur Förderung des Glückes 
aller Nationen, der Rechte aller Volker gereichen!“ Des Lordmayors 
Glückwunſch, etwas proſaiſcher, hatte gelautet: „Möge unſer Handel 
blühen und Friede und Wohlſtand uns verbunden!“ 

5 Amerika. 

New-York, 25. Juli. [Zu dem Congreßbeſchluſſe der Wieder⸗ 
aufnahme Tenneſſee!s in die Union) fügte der Senat die Eingangs⸗ 
bemerkung hinzu, daß nachdem Tenneſſee im Auſſtande erklärt, ſeine Wieder⸗ 
berſtellung als vollberechtigtes Glied der Union nur durch Einſtimmung der 
geſetzgebenden Gewalt der vereinigten Staaten ſtat figden konnte. Da Ten: 
neſſee der Seceſſion entſagt, die Rebellenſchuld verworfen und die Verfaſſung 
mit ibrem die Sklaverei aufhebenden Amendement anerkannt, ſo ſei es wieder 
in die Union aufgenommen. Praſident Johnſon hat dem Zulaſſungsbe⸗ 
ſchluß feine Unterſchrift ertheilt, ſich aber in einer beſonderen an den Congreß 
gerichteten Botſchaft dagegen verwahrt, als anerkenne er damit ein Recht des 
Congreſſes zur Geſetzgebung, bevor die Süͤdſtaaten wieder aufgenommen feien, 
Na Botſchaft wurde im Repräſentantenhauſe mit fpöttiihem Gelächter 
empfangen. 

[Das Repräſentanten haus! faßte die Reſolation, daß der Cong reß 
zwiſchen der. jeßigen Vertagung und der Wiederzuſammenkunft im Dezember 
ſich noch einmal im Ditober vereinige. Eine Reſolution deſſelben Haaſes ers 
ſucht den Präſt enten, die canadiſche Regierung zur Freigebung der gefange⸗ 
nen Fenier aufzufordern, ſowie auch die gerichtliche Verfolgung von Feniern 
nerhalb der Union aufzugeben. Die Fenierführer Sweeny, Spear und Mehan 
ſind in St. Albans gegen Bürgſchaft auf freien Faß geſetzt worden. 

[General Dix] im zum ameritaniihen Geſandten im Haag ernannt. 


Propinzial-Beltung. 
Breslau, den 7. Auguſt. [Tagesbericht.] 

[In Sachen des Central-Frauenvereins für verwundete 
Krieger.] Den geehrten Pränumeranden auf die, unter dem Titel 
„Charpie“ herauszugebende Sammlung vermiſchter Aufſätze ꝛc. zeigt 
der Verfaſſer gehorſamſt an, daß dieſes Buch unmöglich fo raſch fertig 
ein kann, als täglich ſich erneuernden Nachfragen zufolge, bier und da 
erwartet wird. Moͤgen allerdings ſchon vorhandene Schriftſtücke, ältere 
wie neuere, den Inhalt zweier Bände bilden, immer mußten dieſe 
doch zuvor in's Reme gebracht, verbeſſert, durchgearbeitet werden, bis 
das Manuſcript in brauchbarem Zuſtande für den Druck ſich befand. 
Ich hab' es weder an Fleiße fehlen laſſen, noch an Eifer; und eben fo 
wird in der Druckerei nicht geſäumt. Aber beim beſten Willen kann 
die Auslieferung vor Mitte September nicht erfolgen. 

Mit freudiger Dankbarkeit ſagen wir, daß die Theilnahme eine all⸗ 
gemein verbreitete war und fortdauernd iſt. Doch eben deshalb dürft’ 
es unausführbar fein, die Namen derjenigen Pränumeranden noch in 
das vorzudruckende Verzeichniß aufzunehmen, welche ihren Beitritt, der 
durch jedwede Buchhandlung bewirkt werden kann, bis Ende des Mo⸗ 
nats Auguſt verzögern wollten. Der Inhalt iſt folgender: 

Er iſt in feine Buchſe gefallen. — Shakeſpeare. — Herr Victor Hugo. — 
Brot für die Schwalben. — Martin Opitz. — Georg Neumark. — Johannes 
Rift, — Andreas Gryphius. — Benjamin Schmolde. — Gellert. — Gleim. 
— Ein Brief Ifflands. 5 2 Reder Be ah . — 
ieee e (Fortfekung in der Berlane.) 4 


Mit einer Beilage. 
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ee Wen. . C. M. ben ot agent, — Dab And 
ene en. — E. von 2. ini. — inder⸗ 
Wb Aug — So entitehen Gerüchte. — . K Maß — Karl Seydel⸗ 
mann. — Auch eine Tänzerin. — Luiſe Neumann. — Clara Schumann. — 
Saphir als Poſſendichter. — Eine wahre Geſchichte. — Das Schillerjubelfeſt. 
— Jean Paul. — Graf Anton Auersperg. — Rede zum dritten Auguſt. — 
Dr. Johann Kunze. — Keine nackenden Füße! — Ein neuer Verein. — Die 
Freuden der Armuth. — Was ist des Deutſchen Vaterland? — 

Iſt es eine vergebliche Hoffnung, die ich hier ausſpreche, daß vor: 


ſtehende Anzeige Raum finden werde in Zeitungen und belletriſtiſchen 


Journalen — um des frommen Zweckes willen? 
Breslau, den 8. Auguſt 1866. Holtei. 

[General v. Mutius +] Das Vaterland und mit ihm vor: 
nehmlich unſere Provinz hat durch den kaum beendeten Krieg noch einen 
unerwarteten schmerzlichen Verlust erlitten. Geſtern erlag (wie ſchon 
kurz gemeldet), der commandirende General des 6. Armeecorps, 
v. Muttus, zu Auſterlitz in Mähren nach dreitägigem Krankenlager 
einem Wechſelſieber, das ſich in Folge der kriegeriſchen Strapazen gebil⸗ 
det hatte. Wer den jugendlich rüſtigen Greis geſehen, als er die hieſi⸗ 


gen Regimenter vor dem Auszmarſch inſpicirte und ſie in kräftigen Wor⸗ 


ten anredete, wer in den Berichten geleſen, wie er in der Schlacht von 
Königgrätz mitten im feindlichen Kugelregen die Bewegungen ſeiner 
unaufhaltſam vordringenden Truppen leitete, der hoſſte wohl, daß der 
General, welcher ſchon als Offizier die glorreichen Freiheitskriege mit: 
gekämpft, auch das ſiegreich heimkehrende ſchleſiſche Arn eecorps füh⸗ 
ten werde. Es war ihm nicht beſchieden. Die Nachricht von ſeinem 
Tode langte geſtern auf telegraphiſchem Wege hier an; ſie wurde heute 
der hieſigen Garniſon durch Corpsbefehl des ſtellbertretenden commandi⸗ 
renden Generals Grafen v. Monts publicirt. Nachdem die in Alt⸗ 
waſſer weilende Familie des Verſtorbenen die Trauerkunde erhalten, 
ſind auch die Civilbehörden davon benachrichtigt worden. Von den 
Soͤhnen des Generals iſt einer Major im ſchleſiſchen Küraſſter⸗Regt., 
der andere Regierungs⸗Rath und bei der Verwaltung der Warſchau⸗ 
Wiener Bahn angeſtellt. ’ 

General v. Mutius war als 16jähriger Jüngling in Folge des 
Aönigl. Aufrufs vom 3. Februar 1813 bei der in Juliusburg 
ſtationirten Schwadron des ſchleſiſchen Küraſſier⸗Regiments eingetreten 
und erwarb ſich wenige Monate fpäter durch feine in dem Gefecht bei 
Hain au bewieſene Tapferkeit das eiſerne Kreuz. Ferner kämpfte er 


während der Freiheitsktiege mit Auszeichnung in den Schlachten und 
Gefechten 


bet Gr.⸗Görſchen, Bautzen, Culm, Leipzig, Homburg, Biſch⸗ 
weier, Kuppenheim, Montmirail, Etoges u. ſ. w. 
An Stelle des verſtorbenen Generals v. Lindheim interimiſtiſch 
mit der Führung des 6. Armeccorps beauftragt, iſt v. Mutius im 
Februar 1863 gelegentlich ſeines 50jährigen Dienfjubiläums zum com⸗ 
mandirenden General, und dann bei dem großen Avancement am 25. 
Juni 1864 zum General der Kavallerie ernannt worden. Sein Ju⸗ 
biläum wurde in militäriſchen und bürgerlichen Kreiſen würdig began⸗ 
gen; auch der König ehrte die Verdienſie des Jubilars durch Verlei⸗ 
bung hoher Orden. v. M. war Ritter des Großkreuzes vom rothen 
2 mit Eichenlaub und mit Schwertern am Ringe, Senior des 
elſernen Kreuzes 2. Klaſſe, des ruſſ. weißen Adlerordens ze. Der ſtell⸗ 
vertretende commandirende General hat die Todesnachricht mütelſt 


Corpsbefehls sämmtlichen immobilen Truppen des 6. Armeecorps zur 


Kenntniß gebracht. 
„[Von den Vorlagen] für die nächſte Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten, Donnerstag, den 9 Auguſt, erwähnen wir folgende: 
1) Antrag auf Bewilligung von 130 Thlr. zur Anlage einer Waſ⸗ 
ſerleitung in dem weſtlichen kleinen Hofe des Eliſabet⸗Gomnaſiums be: 
bufs Beſpülung des daſelbſt befindlichen Piſſoirs. — Die Schulen⸗Com⸗ 
miſſton empfiehlt die Bewilligung... 0 
D Antrag auf Wan en HE des bear für 10 Kr 
n altung pro 1 au- und Reparatur⸗Koſten“ 
e e ele Commiſſion empfiehlt die Bewilligung. 
3) Den Etat für die Verwaltung der Mittelſchule pro 1867/69. 
— Der, Etat ſchlleßt ab mit einer Geſammt⸗Einnahme von 2450 
Thaler und Ausgabe von 860 Thaler (die Lehrer⸗Gehälter ſind hier 
nicht mitgerechnet.). — Die Schulen-Commff, empfiehlt die Genehmi⸗ 
gung des Etats. 2 3 
4) Antrag auf Bewilligung von 7600 Tholer an die Promena- 
den-Deputation als Entſchädigung für die von derſelben für Chauſſirung 
der Fürſlenſtraße in Höhe von 12,767 Thaler 22 Sgr. 4 Pf. aufge: 
wendeten Koſten. — Die Finanz⸗Commiſſion empfiehlt: 1) den Antrag 
des Magiſtrats abzulehnen, 2) der Promenaden⸗Deputation auf ihre 
Intraden pro 1867 einen Vorſchuß in Höhe von 7600 Thaler aus 
der Stadt⸗Hauptkaſſe zu gewähren, und rückſichtlich der Erſtattung deſ⸗ 
ſelben bei Vorlage des Final⸗Abſchluſſes der Kämmerei pro 1866. wei⸗ 
lere Anträge des Magiſtrats zu gewärtigen; 3) den Magiſtrat zu er⸗ 
nchen, dieſem Beſchluſſe beizutreten. g 
5) Antrag auf Genehmigung eines mit dem Zimmermſtr. Schlick 
heerſelbſt zu treffenden Abkommens wegen Eröffnung der auf feinem 
Grundſtück Gartenſtraße Nr. 7 in dem Bebauungsplane der Schweidnitzer⸗ 
Vorſtadt projectirten Verbindungsſtraße. — Die Bau Commiſſion em⸗ 
pfiehlt die Genehmigung. 
ft 10 Antrag 115 Mag rats die Stadtverordneten⸗Verſammlung wolle 
ſich damit einverſtanden erklären: 1) raß die Ufergaffe nach dem vor⸗ 
beg eben Pr vom 28. März d. J. regulirt und gepflaſtert wird; 
2) daß mit der Ausführung vorgegangen werde, ſobald die beantragte 
leihe von. 3 Million Thalern genehmigt und ſoweit reallſirt iſt, 
um die für die qu. Regulirung nach den zugehörigen Koſten⸗Anſchlägen 
erforderlichen Mittel mit 43,500 Thalern aus dem Anleihefonds ent⸗ 
nehmen zu können, und 3) daß die Stadt die Regulirung ausführe, 
ohne den breslau⸗odervorſtädtiſchen Deichverband mit einem Zuſchuſſe zu 
den gleichzeitig im Intereſſe der Normalifirung des Deiches aufzuwen⸗ 
denden Koſten heranzuziehen. — Die vereinigten Commiſſionen für Fi⸗ 
nanzen und für Bauweſen empfehlen: 1) dem Antrage 1 des Magi⸗ 
ſtrats unter der Bedingung zuzuſtimmen, daß die Adjacenten der Ufer⸗ 
gaſſe ſich zur Uebernahme der von dem Magiſtrat aufgeſtellten Ver⸗ 
pllichtungen bereit erklären, und die Erfüllung derſelben in rechtsverbind⸗ 
licher Art ſicherſtellen; 2) dem Antrage 2 des Magiſtrats gemäß zu 
genehmigen, daß mit der Ausführung vorgegangen, und die zur qu. 
Regulirung erforderlichen Mittel mit 43,500 Thlr. aus der jetzt bereits 
genehmigten Anleihe per 3 ½ Mik. Thaler, inſoweit letztere jedoch 
unter den jetzigen Verhäͤltniſſen noch nicht zur Realiſtrung gelangt, vor⸗ 
ſchußweiſe aus den bereiteſten Beſtänden entnommen werden; 3) den 
Antrag des Magiſtrats ad. 3 abzulehnen, und dagegen die Annahme 
der von dem odervorſtädtiſchen Deichverbande für Unterhaltung und Re⸗ 
gulftung des Deiches an der ufergaſſe offerirten Abfindungsſumme von 
00 Thaler zu beſchließen. 
* * [Transport von Verwundeten.] Mit dem Perſonen⸗ 
uge der Freiburger Eſſenbahn trafen geſtern Nachmittag 4 Uhr fünf 
Merrech iche Offiziere und 38 Mann öſterreichiſche Soldaten, welche 
aus den 
pain entlaſſen waren, pier ein. Die Reconvalescenten wurden nach 


Lazarethen zu Trautenau, Waldenburg und 5 


2037 


Koſten, die gänzlich Geheilten nach Poſen befördert. — Heute Vor⸗ berichte zu 


mittag 9 Uhr kamen mit derſelben Bahn zwei aus dem Lazareth zu 
Freiburg entlaſſene öſterreichiſche Soldaten an, welche in Gemeinſchaft 
mit 21 dergleichen, die heute aus dem hieſigen Lazareth der Küraſſier⸗ 
Kaſerne als geheilt entlaſſen wurden, nach Koſel befördert wurden. 


„[ Muſikaliſches.] Bei Carl Plahn in Jauer iſt ſoeben erſchienen: früheren 
N Juice enn u — 10 Erna u. Baß, kleineren 


„Salvum fag regem“ —. religibſer Geſang „ 
comp. von Oswald Fiſcher, Cantor a. d. Friedenskirche in Jauer.“ 
Die Compoſition iſt eine ſehr fleißige Arbeit und namentlich in der Harmo⸗ 
niſirung gelungen. Der Styl iſt ein ſtreng kirchlicher; von 
Wagner 'ſchen Harmonienfolgen und Harmonien ſelbſt findet ſich keine Spur; 


die Stimmen bewegen ſich ruhig aber anmuthig in G-dur oder den verwand⸗ einmal die 


ten Tonarten. — Wir empfehlen dieſe warm gefühlte und innig religidſe 


Compoſttion allen Cantoren zur Aufführung, wozu die neueſten Zeitereigniſſe richtig iſt die 
wohl Veranlaſſung geben dürften. — Der Preis der Partitur iſt nur 5 Sgr. birge 
Am 3. d. Mts. entwichen aus dem Lazareth zu Na⸗ dem 


Flüchtlinge.] ] 
kel drei leichtverwundete öſterreichiſche Soldaten; dieſelben wurden ſofort 
durch nach den Nachbarkreiſen abgelaffene . we Requiſitionen verfolgt. 

=bb= ([Vermiſchtes.] Dem auf der { 0 
Wächter G. wurde von einem Individuum, welches in Begleitung eines lie⸗ 
derlichen Frauenzimmers in der elften Abendſtunde Straßenſcandal machte, 
eine circa drei Zoll lange Wunde über dem linken Auge beigebracht. Leider 
gelang es dem Strolche zu entkommen, während das Frauenzimmer und ein 
junger Menſch. welcher die Verhaftung zu hindern 
— In Alt⸗Scheitnig ging ein Reitpferd durch, das ein Arbeiter aufzufangen 
ſuchte. Leider wurde derſelbe durch das Thier gefährlich verletzt, 
Unterbringung im Allerh.⸗Hoſpital noͤthig wurde. N : 

* i Die in der vergangenen Woche auf dem Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsplatze im Bürgerwerder neu angekauften circa 70 Stück 
wurden in der gräflih Henckel'ſchen Reitbahn an der Promenaxe unterge⸗ 
bracht, und ſollen dieſelben zu Lieferungstransporten an die Armee benutzt 
werden. Vor einigen Tagen wurde von einem dieſer Pferde ein dort die 
Auſſicht führender Trainſoldat derartig in den Räcken geſchlagen, daß er be⸗ 
ſinnungslos niederſtürzte, und ins Militärhoſpital gebracht werden mußte. 
2 [Zu dem Umſichgreifen der Cholera] trägt das Gebaren jo 
vieler Leute augenfällig das Weſentlichſte dei. Wir reden nur auf Grund 
eigener Beobachtungen. Unmaſſen von Gurkenſalat, Birnen“) und 
neuen Kartoffeln ſieht man verſchlingen, von einer kleinen Beſchränkung 
im Quantum dieſer Speiſen iſt bei Vielen, nicht allein der ärmeren Klaſſen, 
keine Rede. Kinder ſieht man von Früh bis Abends mit dem Berzehren 
halbreifer Birnen und grüner Gurken beſchäftigt. Perſonen, welche ſoeben 
von einem Cholera» oder Cholerine⸗Anſall geneſen, ſetzen ib unmittelbar darauf 


wieder zur Salatſchuſſel. Andere dergleichen ſetzen ſich, kaum reconvalescent, geſtellie Stabsarzt angedelben läßt, 


bis zur Abendkühle auf Promenadenbänke, in Gärten und zugige Höfe, und 
ſterben dann am Rückfall. (Lauter Facta!) Sehr viele auch reden ſich durch 
unaufhörliches Klatſchen über Cholerafälle, durch eine ſyſtematiſche Selbſtängſti⸗ 
gung, förmlich in die Krankbeit hinein. — Unſerere Rinnſteinöffnungen 
hauchen einen fo peſtilenzialiſchen Duft aus, mehr als jemals (wohl in Folge 
des jetzt ſtockenden Ohleabfluſſes), daß deren ſtetige Desinficirung und nament⸗ 
lich deren Berſchluß dringende Nothwendigleit iſt. Für ſolchen Verſchluß 
iſt, in der Bilſteinſchen Fabrik, wenn wir nicht irren, eine einfache Vor⸗ 


— Mittwoch, den 8. Auguſt 1866. 


Lißt ſchen und] Pinzia 


oſenthalerſtraße ſtationirten auch 


jo daß die waſſer.] Ein ſchreiender Uebel 


Infanteriepferde eine ſchmale Gaſſe von dem Sch 


verkleinern. Wünſchen wollen wir nur, daß dieſe Leute auch eden 
fo bemüßt ſein möchten, den Aufenthalt unſerer Gäfte fo billig, bequem und 
angenehm wie mbgli zu bereiten, damit Letztere Luſt genug erhalten, künftig 
wiederzukommen und auch ihre Freunde und Bekannten zum Mitbeſuch des 
Kurortes und: feiner ſchönen Umgebung anzufeuern. In vielen Privathauſern 
ſind auch in der That die Preiſe der Wohnungen weit niedriger, als in den 
ahren. Speiſen und Getränke werden in einigen mittleren und 
1 afthäufern billiger verabreicht, während die größeren die alten 
Preiſe beibehalten haben. u Meieigen ift die „Bedienung der Reifenden-im 
Rieſengebirge“ noch dieſelbe, wie ſie im vierten Bande der „Schleſiſchen Bros 
i lätter“ (Jahrgang 1865) Seite 573 angedeutet worden. — Der Ge⸗ 
j d Rand „in biefiger Gegend“ ift ein fo vortreſflicher, daß nicht 
Erfinder falſcher Gerüchte es wagen mögen, an die Ausübung 

ihrer noblen Kunſt in dieſer Beziehung auch nur zu denken. — Eben ſo un⸗ 
i Behauptung, daß „Zweifel fiber die Sicherheit auf dem Ges 
anz unbegründet“ ſeien. Kußer det Tbatſoache, daß ein Reiſender auf 
ppenplan von zwei mit Senſe und Heugabel bewaffneten böhmiſck en 
1 155 angefallen und daß die Zeitungen faſt täglich über das räuberiſche 
reiben czechiſcher Banden an der Grenze zu berichten haben, — bekunden 
iſtenz und Patrouillengänge der Sicherheitswachen in den Grenzdör« 
eiberhau, Petersdorf, Hermsdorf, Giersdorf u. ſ. w. fo wie die bes 
reits gemeldeten Diebſtähle in einigen dieſer Dörfer und die förmlich organi⸗ 
ſirten Raäuber⸗Colonnen im nördlichen Behmen, daß man denn doch wohl 
rſache habe, die vollſtändigſte „Sicherheit“ an und auf der Grenze zu — 


te, ergriffen wurde. „bezweifeln.“ 


+ Waldenburg, 6. Aug. [Rat. Kirchhof. — Lazareth in Alt⸗ 
N ö tand iſt am hieſigen Orte die Lage des kath. 
Kirchbofes. Derſelbe liegt faſt mitten zwiſchen Häuſern, wird auf der einen 
Seite von der Gottesbergſtraße begrenzt, auf einer andern trennt ihn nur 
Schulgebäude, welches von circa 500 Kindern 
beſucht wird. Zum Lazareth iſt gedachte Schule ſanitätlich als ganz vorzüg⸗ 
lich geeignet erachtet worden, troß der höchſt ungeſunden Nack barſchaſt des 
Kirchhofes, der an allen Stellen belegt iſt, To daß ſtets alte Gräber aufge⸗ 
macht werden müſſen, um für die neuen Leichen Platz zu ſchaffen. Die Noth⸗ 
wendigkeit der Schließung des kath. Kirchhofes iſt ſchon längſt aner⸗ 
kannt, und vor circa 10 Jayren das kath. Kirchencollegium von der königl. 
Regierung aufgefordert worden, auf die Schließung des Kirchhofes Bedacht 
zu nehmen. Ob dem Folge geleiſtet wurde, iſt uns nicht bekannt. Seit jener 
Zeit find in nächſter Nähe des Kirchbofes noch mehrere neue Wohnungen ges 
baut worden. In geringer — — von dieſen werden jetzt fait täglich 
Leichen beerdigt. — Im Lazareth in Altwaſſer erfreuen ſich die Verwundeten 
und Kranken der ſorgſamſten Pflege. Weſonders rühmen die Soldaten die 
äußerſt freundliche, herzliche Behandlung, welche ihnen der im Lazaretb ans 
0 ; und um welche ſie von Kameraden, die 
bier im Knappſchaftslazareth eine weniger freundliche, eher herbe ärztliche Be⸗ 
handlung erfahren müſſen, gar ſehr beneidet werden. Derſelbe Militärarzt 
hat auch bereitwillig die Behandlung der Kur⸗ und Badegäſte übernommen, 
und erfreut ſich auch bei dieſen des ihm geſchenkten beſten Vertrauens, Man 
iſt bemübt, gedachten Arzt dauernd und feſt als Badearzt für Altwaſſer zu 
gewinnen, und zu den beiten Hoffnungen in dieſer Angelegenheit berechtigt. 


d. Landesbut, 6. Aug. [Zur Tageschronik.] Heut gegen Mittag 


richtung hergeſtellt worden, welche, bei den Abzugskanälen der dee beſuchte Se. Excellenz Herr Oberpräfident v. Schleinitz das hieſige gut ein⸗ 


Anſtalt und des Stadtgerichtes angewandt, ſich als durchaus pra 
bereits bewährt hat! 

= Am 6. Aug. find polizeilich angemeldet worden 
erkrankt 163, als daran geſtorben 111 und als geneſen 10 Perſonen. 


Görlitz, 6. Aug. [Lorbeerkräuze. — Rückmarſch der 


als an der Cholera — von auswärts immer noch fortgehends in reichem M 


tiſchſ gerichtete Hauptkriegslazareth und 6⁴⁰ für das Weitere beruhigende Zuſiche⸗ 
run Das 


gen. Lazareth wird von Gaben der Wohlthätigkeit ſowohl von bier 
{ i 4 a aße unterjtügt, 
u zum zweitenmale wurde von bier durchreiſenden angefebenen inſpiciren⸗ 
den Herren derartige Aeußerung gethan: „Was Landeshut für die Verwun⸗ 


deten geleiſtet, ſtehe im Verhälmig zu ſeinen Mitteln als einzig da und übers 


Truppen. — Einquartierungsreglement.] Als am Sonnabende | treffe alle anderen Städte.“ In den biefigen Lazatethen befinden ſich immer 


der König hier ankam, wurde ihm und ebenſo den Prinzen von jungen 
Damen ein Lorbeerkranz überreicht. Als auch dem Grafen Bismarck 


noch mebrere Hundert Verwundete, wozu noch die im Lazareth zu Kloſter 
Grüſſau lommen. Geſtorben ſind bis jetzt über 60. — Die verbliebenen 
Knaben in den Stadtſchulen werden noch dieſe Woche in die Räume des 


ein Lorbeerkranz dargeboten wurde, ſagte er: „Mein gnädiges Fräu⸗ Kreis Gerichts gebracht, indeſſen bat mit den untern Klaſſen der Unterricht n 
lein, ich verdiene dieſe Ehre nicht. Ich bin nicht Combattant geweſen ee Lokale begonnen; ſowie auch die Lecndnen der Realſchule 
um 13. d. 


und habe an den Siegen keinen Antheil!“ 
wurde durch die unerwartete Antwort augenblicklich aus dem Text ge⸗ 
bracht, wußte ſich aber zu helfen und replicirte: 
lenz haben doch den Krieg angefangen!“ — Graf Bismarck 


Die jugendliche Spenderin]! 


M. ibren Anfang nebmen werden. In Folge der angewandten 
großen Vorſicht iſt der ſonſtege Geſundheitsuſtand in den Lrzareihen ſowie in 
der Stadt bei unſerer keinen friſchen Gebirgsluſt im Allgemeinen ausge⸗ 


„Aber Ew. Excel zeichnet gut. 


— Zobten, 6. Auguſt. [(Zur Tageschronik.] Wie der Magiſtrat 


nahm nun lachend den Kranz ab. — Heute haben wir die Ueber⸗ im Wochenblatt bekannt macht, ſind auch hier, außer namhaſten Geſchenken 
raſchung gehabt, die erſt vor einigen Tagen nach Böhmen ausmarſchir⸗Jan Charpie, Binden ꝛc. bereit® 173 Tolr. durch denſelben zum Beſten der 
ten Erſatzmannſchaften des 3. Armeecorps wieder zurückkommen zu Verwundeten geſammelt worden. — Am Sonntag veranitaltete unſer wackere 


ſehen. Mittags 12 Uhr marſchirten ſie von Seidenberg ber wieder d 


ein. 
ſorgfältig bewacht in ihrer Mitte führten, 


ector Schneider mit ſeinen beiden ſtrebſamen Söhnen unter M twin kung 
es Geſangvereins eine muſikaliſche Abend⸗Unterhaltung, die ſehr zahlreich 


Sie hatten ſich aus Böhmen auch etwas mitgebracht, daß fie] beſucht war und dem „Fonds für die Verwundeten“ über 22 Thlr. zujühre; 
4 böhmiſche Marodeure, welche Summe noch 


durch einen namhaften Beitrag aus der Vexreinskaſſe ers 


die auf unſere Soldaten geſchoſſen hatten. Es waren zerlumpte, der: höht werden wird. — Unfere beiden Aerzte find noch immer bei der Armee. 


kommene Geſtalten, denen man das Elend von Weitem anſah. Sie 


fin) hier vorläufig in Gewahrſam gebracht, und. da fie ſich einmal in[waltersdorf. — Lazarethliches. 


Preußen befinden, werden ſie wohl mit dem Leben davon kommen. 
Das Geſindel hat übrigens gegen die eigenen Landsleute ſich erbar⸗ 
mungslos gezeigt. Ein bei Traute nau durch 2 Schüſſe 
öſterreichiſcher Offizier erzählte neulich, daß ihm boͤhmiſches Geſindel, 
wie er vom Blutverlust erſchöͤpft auf dem Schlachtfelde lag, Mantel, 


ſchwerverwundeter | gen Anſtalt die oürdigſte Weihe 


2. Von der hohen Eule, 6. August. [Weihe der Bäder zu Mültes 
ö \ ! Wir hatten in unſerem letzten Corre⸗ 
ſoondenz⸗Artikel, betreffend die durch Herrn Apotheker Sonntag zu Wuſte⸗ 
waltersdorf begründeten Bäder, denſeſben ein günſtiges Prognoſticon geſtellt. 
Mit Freuden können wir conſtatiren, daß gerade die Friegs⸗Epiſode der jun⸗ 
pepeben hat. Verwundete Krieger bes 

wohnen die Räume der Anſtalt, und beſchleunigen die Geneſenden ihre Wie⸗ 
der herſtellung durch die ſtärkenden Bäder derſelden. Wilitewalterstorf hat im 
anzen 67 berwundete Preußen und Oeſterreicher aufgenommen. Wir hatten 


Stiefeln und Beinkleider ausgezogen, Uhr und Geldbörſe geraubt und Gelegenheit das von den Fabritherrn Ur. Websky und Hartmann errich⸗ 


ihn hilflos liegen gelaſſen haben, bis ihn die Preußen fanden. 
anderen öſterreichiſchen Offizier haben ſie bei Chlum völlig nackt aus: 
gezogen, und preußiſche Soldaten waren es, die dem verwundeten 
Feinde ihr eigenes Hemd und Unterbeinkleider, ſowie einen 
Mantel gaben, um ihn ſo bekleidet in das Lazareth ſchaffen zu laſſen. 
— Das von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene und von der Regie⸗ 
rung interimiſtiſch genehmigte Einquartierungsreglement iſt, wie ſeiner⸗ 
zeit vorausgeſagt wurde, ſo unpractiſch, 


erhobene Sturm gegen das gegenwärtige Einquartierungsſpſtem voll⸗ 
ſtändig gelegt hat. 


—— Dh 
S. Liegnitz, 6. Aug, [Zur Tageschronik.] Faſt täglich treffen in 
unſerer Stadt noch Transporte von verwundeten und kranken Kriegern ein, 
nur, um von bier aus weiter nach Wahlſtatt befördert zu werden. 
Da hier Fuhrwerk meiſtens nur zu dienſtlichen oder gewerblichen Zwecken 
gehalten wird, und deshalb zu Krankenfuhren wenig geeignet iſt, fo wäre zu 


Einem | tete Lazareth in Augenſchein nehmen 


daß jetzt, nach zweimonallicher] überfa 
Arbeit noch immer keine Ausſicht vorhanden ift, daſſelbe ins Leben zu |geitern kehrten aus Neiſſe vom bieſigen Bataillon d 
führen, während ſich der Anfangs beſonders von conſervativer Seite r rn bie Manpſchaſten der Alteſten Jahrgänge, per Co 


nehr 0 konnen und gingen mit der Ueber⸗ 
zeugung von dannen, daß die liebendſte Fürſorglichkeit braver Eltern nicht 
mehr 1 thun vermochte. — Die ärztliche Behandlung ſämmtlicher Verwun⸗ 
deter in Wüſtewaltersdorf ift von dem Ortsarzte Herrn Dr. Danmann uns 
entgeltlich übernommen. 


Brieg, 6. Aug. [Tagesnachricht.] Geſtern Nachmittag machte ein 
Mann ſeinem Leben dadurch ein Ende, daß er ſich in der Nähe der grünin⸗ 
ger . vor dem ankommenden Zuge über die Schienen warf und 

ren ließ, wobei ihm der Kopf vom Rumpfe er wurde. — Vor⸗ 
11. Landwehr⸗Infante⸗ 
t mpagnie 

Mann, im Ganzen alſo 200 Mann, die man entlaſſen hat, in ihre Heis 
math zurück. — Im Laufe voriger Woche hat uns eine große Anzahl der 
bisder in biefigen Lazarethen gelegenen Oeſterreicher verlaſſen, und And dies 
jelben nach Koſel beördert «worden. Vor ihrem Abgange dahin hatten fie 
an den Vorſtand des hieſigen Lazarethvereins ein Schreiben gerichtet, in wel⸗ 
chem ſie mit den wärmſten Dankesworten für die liebevolle Pflege, die fie 
hier genoſſen, ſich verabſchiedeten. 


Woiſchnik, 6. Auguſt. [Gebietsverletzung.] In letzter Zeit find 


wünſchen, daß der Kreis reſp. die unſcrer Stadt nahe gelegenen Landgemein⸗ | bierjelbit mehreremale Gebietsverletzungen vorgekommen, welche von ruſſiſchen 


den etwas mehr zur 
litär⸗Lazarethraͤume find von Kranken und 
Die gegenwärtigen Zeiwerhältniſſe haben doch nicht dermocht, den 
mung fi unferer Mitbürger ganz und gar zu bannen. Von dem Kauf⸗ 
mann Kielon iſt auf ſeinem 0 

errichtet worden, 
Ausſtattung den 
Da auch Bedienung eben ſo wie die Güte der Speiſen und Getränke nichts 
je wünſchen übrig laſſen, jo darf der Unternehmer bei den ſich immer fried⸗ 
icher geſtaltenden 


erreichen wird. — Auch der 


Fuhrenleiſtung herangezogen würden. Die hießgen Mi-] Grenzſoldaten verübt worden ſind. 
erwundeten faſt ganz leer. — den 
Bine“ ten ruffiihen Soldaten es vorgezogen, ſtatt auf der polnischen, auf der dieſſei⸗ 


Ausſichten darauf rechnen, daß ſein gegenwärtig ſchon be⸗ bereits vorangegangen waren. 
deutender Zuſpruch Wen kurzer Zeit gewiß noch Rn größeren Umfang] von der Grenze auf dieſſeitigem Ge 
Bau des Oelsner⸗, früher Däslerſchen Haufes ruſſiſche Grenzſoldaten den 


m der pon hier nach Polen ausgehen⸗ 
Waaren deſto ſicherer habhaft zu werden, haben die an der Grenze poſtir⸗ 


tigen Seite auf transportirende Waaren zu patrouillfren, um beim Belreffen 


rundſtücke „zur Stadt Berlin“ eine Bierhalle] derſelben ſolche an ſich zu nehmen. Dieſe Verwegenheit der ruſſiſchen Grenz⸗ 
die ſowohl nach ihren Räumlichkeiten, als nach ihrer inneren | Soldaten zurückzuweiſen, hat der Kaufmann Salomon Olſchowski es unter⸗ 
derartigen Etabliſſements in Eur Städten nicht nachſteht. nommen, mit mehreren Perſonen einen Streifzug gegen die Excedenten aus⸗ 


uführen. Am vergangenen Freitage des Abends begab er ſich mit feinen 
egleitern gegen die Grenze, wohin einige Waarenträger mit ihren Badeten 
Vain in einer Entfernung von 1 Meile 

iete fand ein Zuſammenſtoß ftatt, indem 
garentransport überfielen und ſich deſſelben zu 


am Ringe ſchreitet rüſtig vorwärts, und verſpricht dieſes Gebäude eines der bemächtigen ſuchten. Auf die biervon gemachte Wahrnehmung eilte Olihewsti 


ſchönſten in Liegnitz zu werden, und zur Zierde der Stadt zu gereichen. 


P. Aus dem Niefengebirge, J. Auguſt. [Warmbrunn. — Geſund⸗ 
heitszuſtand. — Gerüchte.] Seit unferen letzten Berichten über Warm⸗ 
brunn bat ſich dort eine bedeutende Anzahl neuer Kurgäſte eingefunden. 
Bis geſtern waren im Ganzen 443 Familien mit 610 Perſonen ein⸗ 
getroffen, darunter Ga 5 
den Fremden baden ſich in erfreulicher Weiſe gemehrt. Regiſtrirt find 608 
Familien mit 997 Perſonen. Mehrere der neu angekommenen Kurgaſte ver⸗ 
ichern, 75 ſie nur in Folge der letzten Berichte in der „Breslauer Zeitung“ 
zur —5 ich entſchloſſen hätten. Wir nehmen von dieſer Verſicherung nur 
um deshalb Notiz, weil manche Leute ſich alle erdenkliche Mühe geben, das 
Beſtreben der Berichterſtatter zu verdächtigen und den Nutzen der Zeitungs: 


) Es wäre il äußerft zweckmäßig, daß die Sanitäts⸗Polizei namentlich] bez. 9 andbriefe 89 / bez. und Br. 


auf das Obſt unabläſſig 
fis 


die Aufmerkſamkeit richtete und unreife 18 
ohne Weiteres confiscirte. 5 Die 


e d. 


te aus Rußland und Amerika. Auch die durchreiſen⸗ 


mit feinen Leuten hinzu, attgquirte die mit Waffen verſehenen Grenzſoldaten 
und Nas einen derſelben gefar gen, der auch nachher zur weiteren Veranlaſ⸗ 
fung der dieſſeitigen Behörde überliefert worden iſt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


+ Breslau, 7. Aug. Börſe.] Anhaltende Geſchäftsſtille; Giſenbahn⸗ 
babnattien niedriger onds unverändert. Oeſterr. Creditdankaktien —, 
National 50 bei 1860er Looſe 59% Br., Banknoten 80% bez. 
gr. be Eiſenbahnaktien Litt. A. und C. 168% Br., Freiburger 138% 
Br., Wilhelmsbahn 54 bez. und Br., eln⸗Tarnowitzer 77%, Br., Neiſſe⸗ 
=> er 100 Br. Warſchau⸗Wiener 69% bez. Amerikaner 73% Br. Schleſ. 

an 


ein 110½ Gld. Minerva 34% Gld. Rentenbriefe 


Schleſ. 937 —5 

bei Bulle Bapteracih 7400 90 
* * 

Pecklau; 7. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗Borſen⸗Bericht.] 


Roggen (pr. 2000 Pfd.) weichend, gek. n. er. uguſt 43% Tel,‘ 
uſt⸗September 424, 
t, October⸗November 42% —41 4 —41½ 


42—41½ Thlr. bezahlt und 


4 Thlr. Gld., 14%, Tölt. 
October⸗November 13% —13% Thlr. 
Die Börſen⸗Commiiſion. 


Brieflaſten der Redaction. 
Der Artikel: Ol „Nachrichten über die beiden Expeditionen ꝛc.“ — 
kann nicht berückſichtigt werden, da der Herr Einſender der Redaction 


ſich nicht genannt hat. 


n WESEN EROBERTE REITS AS TUEREEBÜBNENF RBPETEBET TEE TEE 
— [Preußiſche Verluſt⸗Liſten.] Fortſetzung zu Nr. 312, 328, 
330, 332, 334, 338, 340, 342, 344, 346, 348, 349, 352, 354, 
356, 358, 360, 362 d. Ztg. 

Corps des Grafen zu Stolberg. 
2. Bataillon. | 

Gefecht bei Oswiencim am 27. Juni. f 

anz Jahn aus Klein⸗Raſſelwiß, Kr. Breslau. L. v. 
Weh Pabel aus Rückers, Kr. Glaz. S. v. Schuß in die 
linke Schulterhöhle und linken Oberarm. 


Gefecht bei Brzenskowitz und Slupna. 
1. Comp. Wehrm. Anton Teuber aus G 


| b 


S. v. Schußwunde in's 1. Escadron. Unteroff. Karl Preuße aus Stettin, in Breslau ortsange⸗ 


3 Ober⸗Rathen, Kr. Glaz. 


2. Comp. Serg. Ernſt Heine aus Brieg. S. v. Verwundung des Kopfes 
danch Lanzenſtiche. Schußwunde im rechten und linken Oberarm und 
uflſeite. Wehrm. Gottlob Titze aus Pop: 
S. d. Schußwunde. im Unterſchenkel des linken 
chönfelder aus Mollwitz, Kr. Falkenberg O 
S. v. Schußwunde im Geſicht und Kopf und Stichwunde in der 
Schulter. Wehrm. Johann Herrmann aus Brzezinke, Kr. Namslau. 
S. v. Stichwunde in der linken Backe und Schußwunde am Kopf. 
Serg. Franz Reichel aus Brieg. Verm. Wehrm. Sperlich aus 


Comp. Serg. Wilh. Schott aus Biſchwit, Kr. Ohlau. L. v. Wehrm. 


Lanzenſtiche in der linken Br 


1. Escadron. Vice⸗Wachtm. Graf Balleſtrem aus Brieg. L. v. Vice⸗ 


Gefecht in und um den Bahnhof bei Oswiencim am 27. 

3. Comp. Oberſt⸗Lt. u. Bat.⸗Comm. Robert v. Schmidt aus 
hilipp aus Mellendorf, Kr. Reichenbach. 
ft. Kuchler aus Nimptſch. Verm. Wehrm. 
anz Krabiſch aus Langenbielau, Kr. Reichenbach. Schuß in die Bruſt. 
ehrm. Karl Füßel aus Altmannsdorf, Kr. Frankenſtein. Schuß durch 
enigmonau, Kr. Schweid⸗ 
durch den Unterleib und Schuß durchs Bein. Wehrm. 
aus Langenbielau, Kr. Reichenbach. Schußwunde. 

rm. Karl Schilg aus Ober⸗Peilau, Kr. Reichenbach Weh 
Meier aus Groß⸗Kniegnitz, Kr. 
tritte. Wehrm. Aug. Jenſ 


Urseroff. Wilhelm 


die linke Hand. W 2. Escadron: Aſſiſtenzarzt Dr, Friedländer aus Pleß. 8 Ul. 


imptſch. Contuſionirt durch Juß⸗ 
ag Bir ne Se 


f aus Strehlitz, Kr. } 
ehrm. Auguſt Ertelt aus Peilau, Kr. 
Wehrm. Albert Bannevitz aus Lauterbach, Kr. 
Reichenbach. Wehrm. Heinrich Gebel aus Zinkwitz, Kr. Münſterberg. 
Wehrm. Wilh. Herrmann aus 
Schuß in den rechten Oberſchenke 
Peterswaldau, Kr. Reichenba 
dorf, Kr. Reichenbach. 


Gefecht am Bahnhofe bei Oswiencim, a 
or): Wehrm. Joſeph Poppe aus 


Leicht verw. f 
10. Comp. (Ratibor): Wehrm. J. Roſchhoſchny aus Deutſch⸗Krawarn, Kr. 
Rati b „Schneider aus Petrzkowitz, Kr. Ratibor. 
Adolph Göhr aus Leob⸗ 


4. Comp.: Unteroff. Karl Stum 


Schweidnitz. S. v. 
Schuß in den rechten Arm. 


ohenpetersdorf, Kr. Bolle 
Wehrm. Gottlieb Kling 
ch. Gefr. Gottlieb Mittmann a 


m 27. Juni. 
Gröbnig, Kr. Leobſchütz. 


üß. L. v. Wehrm. Jacob Malik aus S 
Beim Sturm auf das Dorf Babice bei Oswiencim, am 27. 


2038 


Wehrm. Jacob Borſutzky aus Grzendzin, Kr. Koſel. Verw. und. Wehrm. 
Johann Jokiel aus Lichinia, Kr. Koſel. Verw. und. Wehrm. Peter 
ind aus Klonitz, Kr. Koſel. Verw. und, Wehrm. Johann Woyta⸗ 

ſchak aus Kamionka, Kr. Koſel. Verw. unb. Wehrm. Franz Kloſſek 

aus Koske, Ar. Koſel. Verw. und. Webrm. Vinczek OL 


uk. Verm. i 5 
2. Comp. Hauptmann und Compagnie⸗Chef Ferdinand . v. Kittlitz. 
S. b. ans in das rechte Bein. Sec.⸗Lt. Rudolph Klug aus 
Mrowin, Kr. Poſen. L. d. Gefr. Stanislaus REN, aus 


„Valentin Konys aus Kokoszon, Kr. Poſen. S. d. Gewehrſchuß 
eft. Valen on okosz r. Poſe A hrſchuß 


Obornik. S. v. Gewehrſchuß in die Bruſt. Musk. Joſeph Deckert l. 
aus Semmritz, Kr. Birnbaum. S. v. Gewehrſchuß in die . Musk. 


Gift, Kegensdarf, Kr. Neuftadt OS. Todt. Am Bahnhofe bei Oswieneim 
geſtorben. 


rm. 

ſtadt. Schuß am linken Arm und an der linken Seite. Wehrm. 75 Todt. Granatſplitter in die Bruſt. Gefr. Heinrich Hoffmann aus 

Schörnig aus Langenbrück, Kr. Neuſtadt. L. v. Wehrm. Joſeph Alt⸗Obra⸗Hauland, Kr. Bomſt. S. v. atſplitter in die Bruſt und 
tolta aus Poln.⸗Probnitz, Kr. Neuſtadt. L. v. Wehrm. Joſeph den rechten Arm. usk. Michael Sternal aus Chraplewo, uk. 
oſian aus Neudorf, Kr. Neuſtadt. L. v. Wehrm. Franz Piecha S. v. Granatſplitter in die Bruſt. Unteroff. Joſeph Waleczak aus 

aus Poln.⸗ Probnitz, Kr. Neuſtadt. L. v. Wehrm. Johann Meyer aus Swadzim, Kr. Poſen. L. . Karl Bauer aus Danzig. L. v. 


3 en, v. | aus 
Woynowice, Kr. Buk. L. v. Musk. Johann Waligora II. aus Pent⸗ 
kowo, Kr. Schroda. L. v. Musk. Jacob Frunkowiak aus Jaſin, 


Barute, Kr. Brieg. L. v. Jäger Stephan Neumann aus Alt⸗Giers⸗ 
dorf, Kr. Habelſchwerdt. S. v. 0 
6. Landwehr⸗Huſaren⸗Regiment. N 
Recognoscirung der Gegend von Kenty am 4. Juli. 


hörig. Verm. Huf, Karl Horn aus Namslau. Verm. Huf. Franz 
Globiſch aus Blaſchewitz, Kr. Neuſtadt. Verm. Huf. Joſeph Kern 
aus Walzen, Kr. Neuſtadt. Verm. Huf. Wilhem Sachwitz aus Glei⸗ 
witz, Kr. Nimptſch. Verm. 
2. Landwehr⸗Ulanen⸗Regiment. 
Gefecht bei Oswiencim am 27. Juni. 
Regimentsſtab. Major und Regiments⸗Commandeur b. Buſſe aus Wein⸗ 
bach, Kr. Oels. 5 


Rr ee 
[Perſonalien.] Capl. Ang. Beinert in E ſolcher nach (Dorf) 
0 


berg. Verm. Ul. Auguſt Deichſel aus Leipnitz, Kr. Wohlau. S. v. 
Lanzenſtich in die Lunge. Ulan Joſ. Cudok aus Kamienitz, Kr. Glei⸗ 


8 Telegraphiſche Depeſchen. 1200 
Berlin, 7. Aug. Im Herrenhauſe wurde ein Schreiben des Mit. 
gliedes Grafen v. Weſtfalen überreicht, in welchem derſelbe ſeinen, 
dem Könige als deutſchen Bundes fürſten geleiſteten Homagial⸗Eid in 
Folge des Austrittes des Königs aus dem deutſchen Bunde für hin⸗ 
faͤllig erklärt. (Wolffs T. B.) 
Berlin, 7. Aug. In der heutigen Sitzung des Herrenhaufes 
legte der Juſtizminiſter zwei Verordnungen betreffs des Ausfuhr ⸗Ver· 
bots von Waffen und Munition und betreffs Einſtellung des Civil ⸗ 
I prozeß verfahrens gegen Militärperſonen vor. Der Miniſter des In⸗ 
nern legte Verordnungen vor wegen Zuſammenlegung der Truppen 
in den Herzogthümern mit dem potsdamer Wahlbezirk, ſowie wegen 
\ ) „Ne v.] Verlegung des Umſchlagstermins in Neuvorpommern. Die Vorlagen 
Ul. Chriſtian Bartlog aus Kaſaibe auf Schweiterniß, Kr. Militſch. L. v. geben an die Juſtizeommiſſion. Der Antrag auf den Erlaß einer 
Ds Mb Bid Adreſſe wird einſtimmig angenommen und an eine beſondere Commiſ⸗ 
fion überwieſen. Hierauf wird die Wahl der Schriftführer vorge- 
ſtolenſchuß durch den Oberſchenkel. nommen. Die nächſte Sitzung iſt unbeſtimmt. (Wolff's T. B.) 


Nowack aus Ober⸗Ellguth, Kr. Beuthen O.⸗S. L. v. Ul. Franz Ga⸗ 


Kramelau, Kr. Neuſtadt OS. L. v. Ul. Auguſt Gaſte aus Ellguth, 
K S. v. Stich in die rechte Hüfte. Ul. Joſeph Maly aus 


scadron: Ul. Wilhelm Hein aus Gugelnitz Kr. Militſch. L. v. Berlin, 7. Auguſt. Baron Werther reiſt morgen nach Prag ab. 
Mobiles General-Emmmanborbes 6 Wet getps Herr v. Manteuffel wohnte einer Militär-Eonferenz im königl. 
Trainſoldat Joſeph Brutſcher aus Hundsfeld, Kr. Oels. Todt. Schuß Palais bei und verabſchiedete ſich alsdann. Der Großherzog von 

in den Leib. . Weimar trifft heute hier ein. a “ 
2. Leib Huſaren⸗Wegiment Rr. 2. Morgen treffen die Bevollmächtigten aus München und Stuttgart 


Gefecht bei Rudelsdorf in Böhmen am 8. Juli. h Wolffs T. B.) 
1. &öcabron; Hi, Thomas Day aus Chomencipee.aus Pöſen. erm. Huf. dien, 7. Auguſt. Die „Zeidler'ſche Cöhkerg.“ u er 


Sr Sehe bei Mönch dera am 7. Juli. man vernimmt, iſt General v. Manteuffel mit einer beſonderen Miffion 
Huf. Gottlieb Pätzold aus Thiemendorf, Kr. Lauban. Verm. nach Petersburg beauftragt. (Wolffs T. B.) 
Gefecht bei Rudelsdorf am 8. Juli. München, 6. Auguſt. (Ueber Paris.) Oeſterreich zieht feine 


2. Escadron: Unteroff. Heinrich Bayer aus Malſchwitz, Kr. Freiſtadt. S. v. 


3 
Aloys Schirdewahn aus Bres 
Schuß durch die Bruſt. Wehrm. Guſtav Hain aus Katſchkau, Kr. Guhrau. 
T. Schuß in den Bauch. Geſtorben im Laz. zu Nicolai am 30. Juni. 
Wehrm. Heinr. Hoffmann aus Konradswaldau, Kr. Guhrau. T 
österreich. Gefangenſchaft geſtorben. 
Praininger aus Leubus, 


1. Comp. (Wohlau): Wehrm. 


Parlamentairs⸗Nachricht.) Unten 


Kr. Pleß. L. v. Wehrm. Andreas Pavollek 
5 rm. Robert George aus Nathen, 
t. Grenzer aus Hermatſchelwitz, 
ade. Wehrm. Wilh. Miſe aus 
Joſeph Paulus aus Bal⸗ 
S. v. Durch beide Oberſchenkel geſchoſſen. 
Ferd. Aſt aus Reutchen, Kr. Wohlau. Todt. 


am Bahnhofe bei Oswiencim am 
Wehrm. Jul. Pumpfel aus Rothfürbe 
Wehrm. Wilh. Weige 
S. v. Schuß in den Kopf. 


Guhrau. L. v. Wehrm. Aug 
Kr. Wohlau. S. v. Verw. an der W 
Korangelwitz, Kr. Guhrau. L. v. Wehrm. 
zanowitz, Kr. Gr.⸗Streh 

2. Comp. (Wohlau): Untero 
Schuß durch die Bruft 

Gefech 


t aus Schliwnick, Kr. Oſtrowo. 
Wehrm. Karl Stiller aus Loſſen, 
Brieg. L. v. Wehrm. Joſ. Seel aus Nippern, Kr. Neumarkt. S. v 
Wehrm. Ferd. Lache aus Korſens, Kr. 
L. v. Hauptm. Eduard v. Langenthal aus Breslau. L. v. 
Sergeant Chriſtian Gordezid aus Schönwalde, Kr. Kreuzburg. L. v. 
Wehrm. Franz Zung aus Leſchnitz, Kr. Roſenberg. 


Schuß in die rechte Schulter. 


uß dur - 
Pitſchen, A 1 Patrouillengang von 


Au ück. Dieſelben pafjiren durch 
Rechte Unterſchenkel ttert. Geſt. am 9. Jul dskron. Huf.] Truppen vom achten Bundescorps zurück, ö 
Auguſt Nagel aus Be Kr. Lüben. * A Untertiefer weg: München den 8. oder 9. Auguſt. (Wolffs T. B.) 
geriſſen. Geſt. am 9. gut in Landskron. Huf. Ludwig Przygodski Nom, 6. Auguſt. Herr v. Hübner iſt nach Wien abgereiſt. 

aus Trzpzewo, Kr. Gneſen. S. v. In den Unterleib geſchoſſen. Geſt. Florenz, 6. Aug. Amtlich wird gemeldet: Geſtern hat in Cor⸗ 


8. 5 Bel un ee 15 eee le ale . Wen. mons eine Zuſammenkunft der italieniſchen und öſterreichiſchen Ge⸗ 


dorf, Kr. Rothenburg“ Geſt. am 9. Juli in Rudelsdorf. Unteroff. Jul.) nerale wegen Verhandlung des Waffenſtillſtandes ſtattgefunden. Die 
Nati aus Sami, Ir. Sat * v. Huf. aul Buchwald aus] Schwierigkeiten während der Conferenz verhinderten geſtern den 
Skalmierzyce, Kr. Adelnau. L. v. Huf. Heinr. Scholz aus Muhrau, Abſchluß. Wiederholt. ] (Wolffs T. B.) 

„ : PER lich 22 Dede e gaben 9 Paris, 7. Aug. Einer Meldung aus Stuttgart vom 6. Auguft 
Linkes Knie verw. Huf. Karl Walther aus Schildberg. L. v. Huf. zufolge find die Herren v. Varnbühler und Hardegg zu den Friedens⸗ 
Roch. Golidi aus Mritadt, Kr. Schileberg. Lev. Huf. Joh. Neu- verhandlungen nach Berlin gereiſt. [Wiederholt] (Wolffs T. B.) 

mann aus Ullersdorf, ar. Löwenberg. Verm. Laz Gehilfe Mar Preiß] Petersburg, 6. Auguſt. Der Großfürſt Thronfolger reift Ende 


3. Gecapron: Gase Munuli Graf aus Herjogsnalbe, fr. guten. L. b. dieler Mode nad Mostau, Stomgstod, Kafan, den ‚Kofatengehiet 
hi &b 


„Wilb. Bart 3 Alt⸗Weißbach, Kr. Landeshut. L. v. und anderen Theilen des Reiches. Die erneuten Bemühungen der 
2 17 Unterof ‚Sem. Eat [aus Wirſchwigz, Kr. . Verm. ſüddeutſchen Höfe, bei den Friedensverhandlungen das Intereſſe Ruß⸗ 
Gefr. Theodor Köhler aus Geiersdorf, Kr. Frauſtadt. Verm. Huf. lands gegenüber Preußen zu gewinnen, haben ein wirkliches Engage 


Chritian Schulz aus Carmit, Kr. Pleſchen, Verm. Huf. Wilh. Gierichf nent der rufſiſchen Ne 

gierung bisber nicht zur Folge gehabt. Die 

aus e ee de n Nr. 6. Agitation der altruſſiſchen Partei, die Donauſürſtenthümerfrage zur 
Hr 


ttic in der Richtung auf Joſephſtat am 10. Jull. [brennenden zu machen, iſt im Zunehmen begriffen. Nach amtlichen 


N 


robelny aus Koſterliz, Kr. Rofen⸗ 4. Cscadron: Gefr. Jof. Goltſchlich aus Oelſcher, Kr. Steinau. Verm. Berichten ift die Cholera in Petersburg und Kronſtadt im Abnehmen. 


aue 5 br Wehrm. Chriſtian Lipinsky aus Goltersdorf, Kr. Kreuz⸗ 


8 


us Leobſchütz. Todt. Auf dem Schlacht⸗ 
Kugel von binte Bud ie San Wehr | 
U on hinten du ee 

Kr. Leobſchüß. S. v. Schüfjein beide Ar 


uf. Paul Jaroſch aus Staude, Kr. Pleß. Verm. Huf. Joh. Löbner 1 
5 Strehliß, Kr. Namslau. Verm. Huf. Jos. Bild as Shöns N ER 
wald, Kr. Gleiwitz. Verm. N Telegraphiſche Fourſe und Börſen⸗Nachrichten. 

1. Poſenſches Infanterie⸗Regiment Nr. 18. Berliner Börfe vom 7. Aug., Nachm. 2 Uhr. (Schluß ⸗Courſe.] 
n a 3 dei Birfhin 1 Pfad K n . 4 — Meitbahn 57. S e er a . Ding nr 

mp.: Feldw. au „ Kr. u. 2. b. d 5 8 „Main wigsh. r s 

Unteroff. Wilden Gilsn er aus Mijlin, Kr. Bimbaun, 8. v. Schuß ale 70%. Oberſchleſ. Litt. 1 108. Deere, Staats- 
U 


durch die rechte Hand. „Martin Kaczmareck aus Baborowo, Kr. Bahn 96. Oppeln Tarnowit 77. Lombarden 103 % B. Warſchau⸗Wien 
t be aus Berlin. L. v. Musk. 60. bpros reuß. Anl. 105%. Staals⸗Schuldſcheine 84%. National⸗Anl. 
Anton Kasperski aus Szezepankowo, Kr. Koſten. T. Sofert am|50%. 1860er Looſe 59%. 1864er Looſe 35. Silber⸗Anleihe 56. Italien. 
Schuß durch die Bruſt. Must. Martin ut. Mik aus Konarzeivo, | Anleihe 53. Oeſterr. Banknoten 80 . Ruſſ. Banknoten 73 1. Amerikaner 
Bruſt. Musk. Melchior Jech⸗ 737. Ruff. Prämien⸗Anl. 84, Darm Credit 83 B. Disconto⸗Commandit 
cial aus Saar Ar. Athen dei Lab an J. Jh am Gefäß. 99. Oeſterk, Erepft⸗Attien 56%, Mi 

acht um die Höhen bei „Juli: 0 e 
Sec.⸗Lt. b. Heineccius nr Löwenberg. L. v. Serg. Ant. Kern |73%., Paris 80%. Köln⸗Minden 154 Minerva 34%. Fonds und Baß⸗ 

aus Schuſſenze, Kr. Bomſt. L. v. Unteroff. FJerdinaud Zeidler aus] nen matt. 1 
oc. Metall. 9 a 


e.] öpr 
oſſizier Stanislaus Seidel aus Fehlen, Kr. Bomſt. S. v. Gewehrſchuß] Looſe 70, 50. Bankaktien 727, —. Nordbaan 162, —. nleihe 
5 den Hals. Unteroff. Kr Sennert aus Lübbenau, 2 E. 65, mer 187 il Altien 144, 30. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 184, 80. 


T. 2 0 R b 2, 20. 

oſeph Tomas zek aus Linde, Kr. But. S. Böhm. Weſtbahn 148, 50. Credit⸗Losſe 116, —. 1880er Looſe 75, 50. 

v. Gewehrſchuß in den lin en Musk. Joſeph Nowaczyt aus] Lombard. Eiſenbabn 203, —. 1äßter Looſe 65, 50. Silber⸗Anleihe 70, —. 

ſt. S. d. Granatſplitter in die linke Bruſt. Musk. ongen: feſt. Auguſt⸗Sept. 47, Sept⸗Oct. 46%, 

Theophil Kluge aus Sarbinowo, Kr. Schroda. S. v. Granatſplitter] Nov.⸗Dezbr. 46%, April⸗Mai 4574. — Ruüb dl. unverandert. Auguft 12%, 
in den Oberſchentel. Musk. Karl Praymufiat aus Srocko, Ar. Roſten.] Sept Oel. 12%. — Spiritus: matter. Aug⸗Sept. Jae, Sept. 4 


1 
S. v. Gewehrſchuß in die rechte Hüfte. Musk. Joh. Pilz aus Sniaty, Nov.⸗Dezbr. 14%, April⸗Mai 14 „(M. Kurnik's T. B. 
Kr. Bomſt. L. v g Sue Nitſchke aus ne . v. 8 Sten 5 8 [Telegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.) Weizen 
Theophil Piotrowski aus Stenszewo, Kr. Poſen. S. v. Granat⸗ feſt, pro Aug. Sept. 71. Sept.⸗Ott. 0. — Roggen matter, pro 


N 9 
litter in den Fuß. Musk. nn Klaus aus Schwerin, Kr. Birn⸗ | Septbr.. 45 Sept.⸗Ott. 45%. Ott.⸗Nop. 46%. — Gerſte geſchäfts⸗ 
Kaum f. v. Dae drang Wielgeszewelzeng Wale, L. v. Gef. Jacob los, pro Fall — — Feier geſchaftslos, pro Frühjahr —. 
nik. S. b. Granatſplitter in ven |RübBL ſlauer, 5. 72 12% Br. Oubr. 12 4 bez. — Spiritus 

linken Fuß. Musk. Gottbilf Kruſchel aus Grzebieniski, Kr. Samter, matter, pro Sept. 14%. Okt. 14%. a 


Inſerate. 


1 Amtlicher Börſenaushang. 
Wir machen hierdur⸗h bekannt, daß laut Verfügung, 
der Darlehnskaſſen vom 4. d. M 
gte und noch zu bewilligende Waaren, und Effek⸗ 
ten⸗Darlehne, vom 3. d. M. ab auf 5% % herabgeſetzt worden iſt 


der fönigl. Darn 
für ſämmtliche bereits bewilli 


Breslau, 7. Auguſt 1866. 


— —— ——ä—0 w — -½-e— —½— . — nn mn 

Altwaſſer, 6. Auguſt. Zu den romantiſch gelegenſten ſchleſiſchen Bädern 
it unſtreitig Altwaſſer mit ſeinen herrlichen Umgebungen und Promena⸗ 
i „ Am Fuße der Vogelklippe gelegen, von der 
man eine der reizendſten Ausſichten genießt, bietet unſer Badeort für den Er⸗ 
holung ſuchenden einen friedlichen Aufenthalt. Die ſeit mehreren Jahren hier 
entſtandenen induſtriellen Etabliſſements gereichen jetzt inſofern unſerem Ba⸗ 
n Glücke, als der aus den hohen Schornfteinen auffteigende 
creoſothaltige Rauch wahrſcheinlich Veranlaſſung iſt, daß 
a Mögen daher noch recht Viele, welche in Folge ber 
kriegeriſchen Unruhen bis jetzt verhindert wurden, unſern Kurort zu beſuchen, 
den Spätſommer hier verleben, um wenigſtens einige Wochen dem ſtädtiſchen 
Treiben zu entrinnen und durch Ruhe und Erholung neue Stuff 1567 


— Hört! hört! 


Die peſtartige Epidemie ift in Breslau z. Z. in allen Stadttheilen verbrei⸗ diener Geisler 10 Sgr. 
tet und noch täglich im Steigen. Die Sommerferien der hieſigen Schulan⸗! Amtsd. Fulgner 10 Sgr. Amtsd. Scherner 10 Sgr. Amtsd. Strohhalm 


den in erſter Reihe zu zählen. 


deorte zum größten 


Cholera verſchont hat. 


langen. 


Meine liebe Frau Valesca, geb. Tempel, 
würde am 3. Auguſt ſehr ſchwer, aber glücklich 
von einem geſunden Mädchen entbunden. 


Kattowitz. 
1603] Young, Markſcheider. 


Todes - Anzeige. 
(Verſpätet. 1616] 
Den am 3. d. Mts. nach längerem Leiden 
m Tod unſerer innigſt geliebten 
Frau, Tochter, Schweſter und Schwägerin, 
Frau Pauline Joßmann, geb. Kaſſel, zeigen 
wir tiefbetrübt hierdurch ergebenſt an. 
Breslau, Auguſt 1866. 
f Die Hinterbliebenen. 


= Todes: Anzeige, __ 

Heut ſtarb mein treuer Kammerdiener Auguft 
Wippert im 66ſten Lebensjahre, nach kurzen 
Leiden und nach Empfang der heiligen Sterbe⸗ 
Sakramente. in 

Er war ein ſeltener wabrer Familiendiener 
und als ſolcher von der Familie achtungsvoll 
anerkannt. 

Breslau, den 7. Auguſt 1866. 

[1617] Graf Hoverden, Kammerherr. 


Geſter 
gen Leiden mein lie 


— 


* Bruder, der 


meiſter Aa Schwenke in Kapscorf Dies 
ige ich allen Verwandten und Bekannten im 
Ae det Hinterbliebenen tiefbetrübt an. 
— 5 WW a — ER 
rl wenke, Reſtaurateur, ruder. 
42 0 Nachm. 3 Uhr, in 
[1613] 


Beerdigung: Donnerstag, 


Hühnern. 


Heut folgte unsere geliebte Schwester 
und Tante, Frau Auguste Hecht, un- 
serem theuren Vater und Freunde ia 
die Ewigkeit wach. [1605] 
Breslau, den 6. Angust 1866. 
— bie Hinterbliebenen. 


ws 


Durch den p 
Kaufmann Hecht, g 
unterzeichnete Verein den ſchmerzlichen Verluſt 
eines ſeiner opferwilligſten Mitglieder, dem wir 
ſtets ein dankbares Andenken bewahren werden. 
Der Unterſtützungs⸗ Verein 

für verwundete Krieger. 1155] 


’ Todes⸗Anzeige. 
Heute Vormittag entriß uns der Tod nach 
echsſtündigem 9 unſeren geliebten 
Freund, Herrn Adolph Korach hier, in dem 
lühenden Alter von 29 Jahren. Wir ber: 
lieren in ihm einen unerſeßbaren, aufrichtigen 
Freund, und ſeine beſondere Herzensgüte ſichert 
ihm bei uns ein ehrendes Andenken. [1612] 
iu, den 7. Auguſt 1866, 
Ae eine tiefbetrübten Freunde: 
Heinrich Schleſinger. Albert Sachs. 
Jul. Löwinſohn. Ferd. Löwenthal. 
Bernd. Schefftel und Frau. 
Beerdigung: Mittwoch Nachm. 2 Uhr. 
Trauerhaus: Blücherplatz 12, Riembergshof. 
8 Todes⸗Anzeige. 
Heute Früh um 3 Uhr endete der Tod die 
ſchweren iden unſerer guten % Mut⸗ 
ter, der Frau Marie Kremski, geb. Thienel. 
Dies zur Nachricht an Freunde und Verwandte 
mit der Bitte um —.— ER [1153] 
Tarnowitz, den 6. Augu 5 
n Die Hinterbliebenen. 


— —— ‚——ꝗ—⁊—Ʒñ⏓— — r 
Geftern Morgen 6 Uhr verſchied nach kaum 
zweitägigem Krankenlager unfere geliebte Toch⸗ 
ter Ciara im Alter von 16 Jahren 8 Tagen. 
Wer die Entſchlafene kannte, wird unſeren 


ſolgten Tod der Frau 


Schmerz zu würdigen willen. 
Um Ih le Theilnahme bitten: 
Bernhard Perls und Frau. 
Reinerz, den 6. Auguſt 1866. 1610] 


Breslauer Theater im Wintergarten. 

Mittwoch, den 8. Auguſt. Gaſtſpiel des Frl. 

v. Zawisza. „Der Troubadeur.“ Oper 

in 4 Atten, nach dem Italieniſchen des S. 

Fel. Verdi m Heinr. Proch. Muſik von 
1 . eonore, Frl. v. 

a al) Pe ore, Frl. v. Zawisza, 
Anfang d oncerts 4 x k 
Borfelung 6 Uhr. Rach der Anfang ber 

* 


ch der V 
ortſetzung des Concerts orſtellung 


m Selbſtverlage des Unterzeichneten ſſt 
an populäre Geſchichte des Krieges erſchienen 
unter dem Titel: A 
„Erzählungen aus dem glorreichen Kriege 
Preußens gegen Oeſterreich und deſſen 
Verbündete, ca. 50 S. gr. 8. in farbigem 
Umſchlag eleg. broſch. 2% Ghee Zum Beſten 
der Verwundeten und Hinterbliebenen der Ge⸗ 
fallenen. Gütige Beſtellungen unfranlirt, 
Zuſendung franko. Sollten Herren Lehrer 
genei len, die Broſchüre für ihre Schulen 
zu beſtellen, jo würde ich nicht verkaufte Expl. 
von ihnen ſpäter unfrankirt zurücknehmen. 

Jauer, im Auguſt 1866. 1154 

Scheuermann, Lehrer. 


Geſchlechts kranke, 


aut: und Norvenkranke heilt brieflich: 
8 Dr. Cronfeld, Berl Krausnikſtr. 11. 


rn Romain 49 Uhr ſtarb Ba 
e eiſcher⸗ 


ich erſo 
t, geb. Winkler, beklagt der 


und 


[1168] 
daß laut Verfügung 
der 1 


Die Handelskammer. 


thilde 
uns bis jetzt die 


0 Sgr. 
Auffehet 


10 Sgr. 


J. Wiesners Brauerei. 
(Nitolai⸗Straße Nr. 27, im goldenen Helm.) 
Täglich Garten⸗Concert 
ausge von der „Helmkapelle“ unter Leit. 

des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 


Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert 
im Saale ſlatt. [935] 


Eichenpark. in Pöpelwitz, 


Grosses Concert 


unter Leitung des Muſikdirigenten- E. Kulick. 
Anfang des Concerts 3 ½ Uhr. 
Entree a Perſon 1 Sgr. [1607 


Eichenpark in Pöpelwitz. 


Heute, Mittwoch! 


Gemengte Speiſe. 


11611 E. Schlitt, Reſtaurateur. 


Seiffert in Roſenthal. 
Vauxhall und Fahnenfeſt, 


bei brillanter orientaliſcher Illuminatlon des 
ganzen Gartens, vollſtändig neu drapirt, dazu 
r anere Reſtauration à la carte. 
!agerbier vom Eiſe. Gemengte Speiſe von 
6 Uhr ab. Anfang des Concerts 4 Uhr. 

Entree & Perſon 3 Sgr. [1150] 


Das Zeugniß 5 
welches mir Herr Dr. E. Hoffmann in Hacke⸗ 
born Kreis Wanzleben am 21 Juli c. ertheilt 
bat, bedarf keiner Berichtigung durch Herrn 
Schuhmachermſtr. Daeglau, Kupferſchmiedeſtr. 
Nr. 9, denn wenn es auch richtig iſt, daß Herr 
— — nach meiner Beſtellung und Angabe 
die Schuhmacherarbeit, Lederſchaft zu dem 
künſtlichen Fuße des Herrn Dr. Hoffmann und 
25 dem meinigen fertigte, jo it doch die übrige 

echnik meine Idee, durch bereits 10 jähriges 
Erperimentiren am eigenen Körper gelang es 
mir das natürliche Glied möglichſt erſetzendes 
Surrogat zu conſtruiren. Dies meine einzige 
Erwiderung auf das Inſerat des Herrn 
Daeglau, erſte Beilage zu 562 d. Bresl⸗Ztg. 
vom 7. Auguſt 1866. C. Zedlitz, Graveur. 


Bei Wilhelm Jacobſohn, Schuhbrücke 
Nr. 44, iſt zu haben: [1048 


| Erſtlingsgaben 
Nathan Schleſinger, 


eandid. philos. 
Inhalt: Predigten uud Gedichte. 
Preis: 6 Sgr. 


Begelmäßige Dampſſchifffahrten 
Nach Kopenhagen ae ene Chriſtiania. 
Dampfer 17 jeden Sonnabend Mittags) 

Cajütsplag 4 Thlr. Deckplatz 2 Thlr. 
Nach Danzig: 
> Dampfer „Colberg“. 
Nach Elbing (Frauenburg, Braunsberg): 
Dampfer „Rordſtern“. 
Nach Königsberg: 
Dampfer „Boruſſia“. 

[118] Mud. Ehrift. Gribel in Stettin, 

Ich zeige ganz ergebenſt an, daß von heute 
ab mein Bierlokal mit 


Echt Baieriſchem f 


wieder eröffnet iſt. 1148] 
Breslau, den 8. Auguſt 1896. 


Conrad Kissling. 


A dem Wege pom Zeltgarten über die Pro⸗ 
menade, Taſchenſtraße zum Central⸗Bahn⸗ 
bof iſt am Sonntag Abend ein gegliedertes 
Granat⸗Armband verloren gegangen. Der 
Finder dieſes Armbandes wird erſucht, gegen 
eine Belohnung daſſelbe am Central⸗Bahnhof 
Nr. 8 im ZzZten Stock geneigteſt abgeben zu 
wollen. 11606] 


eee 
Für Lazarethe 
Matratzen, 
Keilliſſen, 
Laken, 
Hemden, 


Decken, 
billigſt bei 


Mattes Co 


Goldene⸗Radegaſſe 23. ’ 


[830] 


Iten gehen mit biefer Woche u 
Im Sh 9. 


rg * 5 r. L Tbl. 
er un eramtm. Kahn, Gr.⸗Karlowitz, 19 Thlr. 25 Sgr. Aſſeſſor 
Lange 2 Thlr. S. Bergmann 1 Thlr. Rechnen : & n 
iſcher, Deutſch⸗Breile, 25 Thir. Packhof⸗Vo 

Haupt⸗Amts⸗Rend. Ueberſchaer 5 Thlr. Haupt⸗Amts⸗Aſſiſtent Kuntze 2 Thlr. 

offmann 1 Thlr. Haupt⸗Amts⸗Aſſiſt. Stephan 1 Thlr. 
teyer 15 Sgr. Haupt⸗Amts⸗Aſſiſt. Winkler 1 Thlr. Steuer⸗ 
Aufſeber Broſſig! Thlr. Steuer⸗Auſſcher Philipp 1 Thlr. Steuer⸗Auffeher 
Tſcheuſchner 1 Thlr. Steweraufieher Wolff 15 Sgr. 
1 Steuerauſſ. Schnabel 1 Thlr. Ele‘ 
Petruſch 10 Sgr. 
Großmann 10 Sgr. S 


Haupt⸗Amts⸗Aſſiſt. & 
Haupt⸗Amts⸗Aſſiſt. 


Steueraufſ. Kra 


er die meiſt überfüllten Schultlaſfen und die unvermeidliche Unvor⸗ 


Es gingen ferner an Geldbeiträgen bei uns ein von: 
abrik 500 Thl 


„Neumann und Neuſtädt 100 Thlr. 


Steueraufſ. Purrmann 10 


laubten, mittelloſen kranken oder verwundeten Soldaten gende 


Chemische Dünger 2 
bir. Ungenannt 1 Thlr. Sammlung Alt cheitnig und Fiſcherau 
Schullehrer K 


Lilie 2 Thlr. Ma⸗ 
eher Berner 4 Thlr. 


Steueraufſeher Werner 
enſch 20 Sgr. Steuer⸗ 
Sgr. Steueraufſeher 
teueraufſ. Waezold 15 Sgr. Steueraufſeher Woydt 
uſe 5 Sgr. Amtsdiener Richert 2 Thl 
Amtsd. Knoblauch 5 Sgr. Amtsd. Gebel 15 Sgr. 


Gemeinde Potrzonsna 5 Thlr. 


20.20 


arl 


r. Amts⸗ l i 
Berichtigung. Nicht die 
hat 25 Thlr. gezahlt. 


Zwecke dieſelben Vormittags zwiſchen 9 und 10 Uhr, Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Ubr 


ſich 
tigten Damen des Vorſtandes: 


auf dem Freiburger Bahnbofe bei den don dem unterzeichneten Vereine hierzu bevollmäch 


Frau Kaufmann Jahn, Frau Kaufmann Louiſe Neimann, Frau Major von Lippa 


zu melden haben. 


und außerdem bei Frau Hoflieferant Ohagen 
Breslau, den 7. Auguſt 1866. ; 
Der Verein zur Unterſtützung verwundeter Krieger. 


11150 


Lehr⸗ und Bildungs⸗Anſtalt für Töchter aus mittlern und 
höhern Ständen in Hilden bei Düſſeldorf, Station Benrath. 


Dieſe Anſtalt, von Pfarrer Ur. Fliedner gegründet, von Kaiſerswerther Diakoniſſen unter 
ſpecieller Aufſicht der Direction der Diakoniſſen⸗Anſtalt zu Kaiſerswerth geleitet, befindet ſich 
in einem eigens zu dieſem Zwecke erbauten, von einem großen Park und Garten umgebenen 
Gebäude. Gründlicher wiſſenſchaftlicher Unterricht; chriſtlich⸗evangeliſche, familienmäßige Er⸗ 
ziehung; Anleitung zu häuslichen Arbeiten; franzöſiſche Converſation unter Leitung einer fran⸗ 


öſiſchen Diokoniſſen⸗Aufnahme vom 10. Jahre an. Erdffnun 
Bae j Penſionspreis incl. Waͤſche 200 Thlr. ohne Nebenausgaben. Näberes durch 


October. Jährlicher 


des Winterſemeſters Ende 


Die Vorſtehern Minna Fliedner in Hilden oder die Direction der Dinfoniffen- 


Anſtalt in Kaiſerswerth. 


f Die Permanente Ausſtellung 
landwirthſchaftlicher und in⸗ 
duſtrieller Maſchinen 


Dr. 
verſehen. 


[1016] 


von a 


Julius Goldstein, Breslau. 


Comptoir: Tauenzienplatz 14, 


empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager aller Arten von Ma⸗ 
ſchinen aus den berühmteſten Fabriken Englands. [1040] 


. —-— . T — , ⏑ ——— 2 > /” > VEBEEREER 
und Silberwaaren in großer Auswahl follen Umftände halber zu und 
= unter dem Koſtenpreiſe verkauft werden bei E. G 
7 Mauerſtraße Nr. 71, 
den, wie bisher, ſtets prompt effectuirt. 


erlin, früher 


ronau, Juwelier, 
Leipzigerſtraße. Aufträge wer⸗ 
[1149] 


Korte & Co., Teppich⸗Fabrik in Herford, 


in Breslau, Ring Nr. 52 (Naſchmarktſeite), erſte Etage 
empfehlen ihr reich aſſortixtes Lager in Teppichen und Zeus 
tuche, Reife und Tiſchdecken, Cocosmatten, wollene Sch 
billigen, aber feſten Preiſen. 


engen, Laufer, Wachs · 
af⸗ und Pferdedecken zu 
6435] 


Breslauer Korn 


aus reinem AN a Quart 6 Sgr., alten abgelagerten à Quart 8 und 9 Sgr., im 
Eanzen billiger, empfiehlt [866] Die Dampfkornbrenncrei Müßlgaſſe 9, Sandvorſtadt. 


[957] 


Beib-Binden 


A sind'eingetroflen, 


[928] 


als Schutz gegen Cholera 
empfiehlt: 


Desiufcet ions pulver. 


Breslau, Ring Nr. 4. 


Das Haupt-Depot dis rühmlichſt bekannten 


A. M. 


unther ſchen Desinfectionspulvers 


iſt Herrn Adolf Bartlog in Breslau, Oderſtraße Nr. 7, 
übertragen worden. Dieſes Desinfeetionspulver iſt das billigſte und wirkſamſte Mittel, um 


Senkgruben, Piſſoirs, Nachtgeſchtrre, Abtrittsſchloten, Stall 
ſefäßſer ze. ſofort geruchlos — für die G 

Verkaufspreis u Pfd. 
Niederlage bei Herrn Auguſt 


Spül 


[1002] 


Zur Reiſe empfiehlt 


Koffer für Herren und Damen, 
Reife, Touriſten⸗„ Eiſenbahn⸗ und 
Damentaſchen, Reiſedeckenrieme und 
Trinkftaſchen. 


L. Pracht, 


[1051] Ohlauerſtr. 63. 


weis, drei⸗ und viermeſſerige Siedemaſchi⸗ 
aug⸗ 


nen, Braumalzquetſchen, eiſerne S 


und Druckpumpen, 


1 find zu haben in d 
Maſchinenfabrik bei 1. Hennig in Gleiwitz. 


1 & Sgr., im Ctr. 


falle, Küchenausgüſſe, 

eſundheit unſchädlich zu —— gu 
billiger. 

attbies, Yltbnfierftrage Nr. 7. 


Eine sr eiſerne Buchdruckerpreſſe, 
gut erhalten, wird zu kaufen geſucht. Offerten 


mit Angabe des Preiſes und der Tiegelgröße 


werden erbeten durch 
. F. E. C. Leukart 's 
Muſikalien⸗Sort.⸗Hdlg. u. Muſik.⸗Leih⸗Inſtit. 
A. Wogram. 
Breslau, 


Brief-Papier, 


& Buch 9 Pf., 1 Sgr. u. 1% Sgr., 
eben ſo billig Couverts, Seh ad 
und Federn. [1012] 


N. Raschkow jun, 


Schweidnitzerſtr. 51. 


f. und 6 Thlr. 18 Sgr. Gemeinde Theuern 3 Thlr. 10 


S. Grätzer, Ring 4. 
Unsere Zufuhren von 


echt holländischem Riesen-Saat-Raps 


Schies. Landw. Central-Comptolr, 


r. 2 
23 Sgr. Gemeinde Jonusbach 2 1 7 Sgr. 


Pf 


lr. 


Schneider, ſondern die Schmiede⸗Innung 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht zu Breslau. 
Das der verebelichten Cafetier Milde, Jo⸗ 


Sgr. 4 Pf., zufolge der nebſt H 
enſchein 5 in der Negiſtralur einzuf 8 


mann, n e 
beim Scha c, beide 


Breslau, den 15. M 
Königl. Kreis ⸗Gericht. 


Schlachtvieh⸗Verkauf. 


„Die in unſerem Schlachtvieh⸗Depot befind⸗ 
lichen 108 Stück Rinder und 185 Stück Hammel 
ſollen öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. Hierzu 
wir einen Termin auf Freitag, den 10. d. M., 
an der alten Küraſſier⸗Reitbahn anberaumt. 
Indem Kaufluſtige hierdurch eingeladen wer⸗ 
den, Seen N. a wir 1 2 U ige⸗ 
rung Freitag Nachmittag um r beginnen 
werden. Soweit der Verkauf am — 
nicht beendigt werden ſollte, wird mit dem⸗ 
ſelben am 11. d. M., Vormittags 8 Uhr, forts 
gefahren werden. Das Rindvieh wird in ein⸗ 
zelnen Häuptern, die Hammel dagegen zu je 
5 Stück zum Ausgebot gelangen. ; 
Am Schluß der Auction werden wir auch 
den in der alten Küraſſier⸗Reitbahn vorhan⸗ 
denen Dünger meiſtbietend verkaufen. 
Breslau, den 6. Auguſt 1866. [1545] 
Königliches Proviant-Amt. 


Verkauf von Rindern und Schafen. 

Die in dem Schlachtviehdepot des 5. Ar⸗ 
meecorps zu Grottkau noch vorhandenen Bes 
ftände von 164 Rindern, und 

Den böb 8 ſti —.— fol 
ollen höherer Beſtimmnng zufolge zum Bffents 
ſchen Verkauf geſtellt werden. Wir = 
hierzu einen Termin auf 

Sonnabend, den 11. d. Mts., 
Morgens 9 Ubr 

in Grottkau auf dem Artillerie⸗Stallplatz ans 
geſetzt, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß die Zahlung ſofort an 
Ort und Stelle zu leiſten iſt. 

Neiſſe, den 6. Auguſt 1866. 

Königliches Proviant⸗Amt. 


Vacante Lehrerſtelle. 

An der hieſigen evangel. Elementarſchule ift 
eine Lehrerſtelle mit einem Einkommen von 
220 Thlr. zu beſetzen, und wollen qualificirte 
Bewerber ihre Meldungen innerhalb 14 Tagen 
an uns einreichen. 549 

Freiburg, den 5. Auguſt 1866, 
Der Magiſtrat. 


Mühlen⸗Verkauf. 


Eine Mühle mit Dampf⸗ und Waſſerkraft, 
beſtehend aus zwei amerik. Mahl⸗ und I Spiß⸗ 
gange, Maſchine und Werk noch neu, in einer 
belebten Kreis- und Garniſonſtadt, an der 
Bahn gelegen, iſt wegen Kränklichkeit des Be⸗ 
ſitzers ſofort billig zu verkaufen. Mehlabſatz 
am Orte gut. Die Lage des Grundſtückes 
bietet überhaupt alle Erforderniſſe zu jeder 
gewerblichen Anlage. 11151] 

Franco⸗Anftagen unter A. 2. 8 übernimmt 


Fabrik⸗Kauf⸗Geſuch. 

Eine Fabrik, beſonders eine Orleansfabrik 
wird zu kaufen geſucht. Offerten sub 459 
werden durch A. Metemeyer's Wirt: 85 


Bureau in Berlin erbeten. 


Juvelen, Perlen, Gold und Silber 
werden geſucht und der böchſte Werth baar 
bezahlt bei Gebr. Caſſirer, Riemerzeile 14, 


Für Zucker⸗Fabriken. 


2 defecte Keſſel, 2 hydr. Preſſen, 200 bl. 
Formen, 2 Filter, 2 eiſ. Abd.⸗Keſſel ſind zu 
verkaufen zu Carlshof bei Borek. [1278 


Petroleum! 


Direct bezogen, offerire ich beſtes penn 
vaniſches Petroleum in größeren und Eike 


Quantitäten zu moͤglichſt billigſten Preiſen. 


9 


* + 
[1147] Reuſcheſtraße 58/59, 


| 
| 


2040 


6, Geiseler, Soflieferant, 
Berlin, Friedrichsſtraße Nr. 71, Berlin, 


‚empfiehlt feine höchſt eleganten und geſchmackvollen 
Camine und Camin⸗Oefen, Franzöſiſche Gefriermaſchinen 


Camin- und Ofenvorſetzer, fein politt, vergoldet und broncirt, zur Herſtellung bon Roheis und Gefrorenem, wie auch zum 
ö 95 Feuergeräthe mit 1b fai Cam 7 7 5 in reicher Frappiren von Champagner: 


Vergoldung, mit matten und farbigen Glasſcheiben, Coaks⸗ Britannia⸗Metallwaaren: 


mmeln und Holzk in b d fein lackirt, 5 
N 81 sede e Kaffee⸗ und Thee⸗Service, Speiſenwärmer, Spirituslampen x, 


beſen und Blafebälge, Feuergeraäthe und Regenſchirmſtän⸗ k 8 
Feine geſchnitzte Holzwaaren: 


der 2e. in reichſter Auswahl und zu äußerſt ſoliden Preiſen. 
nl Weinkühler mit Jagd⸗Emblemen, Brodt⸗ und Buttertell it 
eee Tin veldimenen Glxeptaden, Prtleutebenen udn 


Service, Eierkocher, Liqueurgeftelle, Weinkühler ic, aſſet⸗ und Liqueurgeſtelle, ferner Wiener Thee⸗, Zucker⸗ und 


Liqueurkäſten mit vergoldetem und Elfenbeinbeſchlag u. ſ. w. 
Neuſilberne und verſilberte Waarenn: Geruch! Ay 


Geruchloſe Cloſets 
Beſtecke in den mannichfachſten Fagons mit Etuis, Punſchlöffel mit Selbſt⸗Streuapparat nach Profeſſor Müller und Dr, Schür⸗ 
mit Elfenbeinſtiel, Präſentirbretter, Zuckerdoſen ꝛc. 


ſchem Desinfections⸗Syſtem. 
Außerdem bietet mein anerkannt größtes und reichhaltigſtes 


3 we MW: m * * 
Magazin für Küchen Einrichtungen 
in den ſchinen viel Int Haus lei 5 ü [7 zeide⸗, N * 
e d eee . lr dr a g a. f 2 Baus 
des Magazins gern franco zugeſandt. . [2150] 


= 


7 | ke > £ | 2 5 
Präſervativmittel gegen die Cholera. 
Als ein vorzügliches Präſervativmittel gegen die Cholera darf gewiß mit dem ‚größten Rechte der von der Maria 


Elementine Martin, Kloſterfrau zu Köln a. Rh., fabrictrte „Echt ſpaniſche Carmeliter-Meliſſen⸗Geiſt⸗ 
empfohlen werden. Man nehme Morgens und Abends einen halben Eßlöffel davon, mit eben fo viel Waſſer gemiſcht. 


Niederlage für Schleſten in der Tapiſſerie⸗Waaren⸗ Handlung von 
Heinr. Loewe in Breslau, Schuhbrücke Nr. 78. gun 


„Nach od. 
7 9 . 
Seit vielen Jahren war unterzeichnete Handlung im Beſitz des Receptes zur Herftellung eines bitteren Liqueurs, 
welcher durch ſeine vorzüglichen Wirkungen auf den inneren Organismus nach großen 
| Anſtrengungen und Ermüdungen, 
8 ſo wie bei 
ogeuſcwächt oder Unregelmäßigkeiten der Verdauungswerkzeuge (Diarrhoe ett.) 
bisher als wichtiges Fabrikgeheimniß bewahrt wurde. 
Die mannichfachen Mühſale unſerer ritterlichen Armeen bewogen uns jedoch, dieſes Fabrikat einmal im Großen 
anzufertigen und den hohen Heerführern zur Dispofition zu ſtellen. a 
Wir haben die Genugthuung, hierdurch anzeigen zu können, daß dieſe Widmung ſofort angenommen und ſpeciell von 
Sr. königl. Hoheit dem Kronprinzen von Preußen huldreichſt beſtimmt wurde, daß dieſem Erftiſchungsmittel der 


Name des erſten glorreichen Gefechts unter Höchſtſeinem Commando 


Nachod“ 


beigelegt werde. — Demnach flellen wir dieſen Liqueur von heute ab in Originalflaſchen à 10 Sgr., die mit unferem 
Etiquett und Stempel verſehen find, zum Verkauf, und erlauben uns auch beſonders im Hinblick auf die neuerdings 


mehrfach vorgekommenen N 
Cholera⸗ Erkrankungen 


denſelben ‚feiner, dieſer Krankheit entgegenkämpfenden Wirkung wegen dringend zu empfehlen. 


Brestau, im Sulf 180. Seidel & Comp., Ring Nr. 27. 


[631] 


J 


Neueſtes, gefahrloſes 


Feuerwerk 


für Zimmer und Garten empfiehlt: 


[1162] ine größere Milchpacht, zur Kaſerei ſich 

E eignend, wird — cautionsfähigen 
Pachter jofort geſucht. Gefällige Offerten be 
liebe man unter Chiffre W. W. 100 poste 


restante Hirſchberg in Schl. aufzugeben. 
. men S 


Prager Putzſteine, 


das beſte Putzmittel (trocken, ohne Waſſer odet 
Spiritus) 155 alle en Metalle, als: Gold 
Silber, Reuſüber, Meſſing, Kupfer ze, auch 
zum Reinigen der Nes eiben und Spiegel, 

Das Stuͤck 1 und 2 Sgr. [1159] 


= Erwärmend, magenſtärkend! I 
N Nordhauſer [1160] 


Kornbranntwein 


2 in alter Waare, das Quart 8 und 10 Sgr. 


Ulralten Nordhauſer, 


„weltberühmtes Getränk, die Orig.⸗Fl. 12 Sgr. 


Berliner Getreide⸗Kümmel 
bon G. A. Gilka, die Orig.⸗Flaſche 15 Sgr. 50 


Steinhäger (Genevre), 


12. 12. Nikolaiſtraße 12. 12. 
0 Ellen 


ganz feine Leinwand ⸗Reſte 


aus reinen Wacholderbeeren, Orig. Fl. 25 Sgr. f empfielt . i602] 0 a ? 6 t ein e 
Hamburger Bitter Aue Riegen ancer u. YimkanbbanolungM|,2 aatent P utf al 


ton L. S. b. Oſten, die Orig.⸗Fl. 16 Sgr. vi 


Boonekamp ofMaag-Bitter lücksmann, 


12. Nikol 12. 12. 
die Aller 7%, 18 und 27 Sgr. 12. 12. Nikolaiftraße 


f lter Kapuziner, f Eine ſeit 36 Jahren mit beſtem Erfolge be⸗ 
en nach einer aufgefundenen, mehr als I triebene Beſtillation iſt ſogleich oder 
200 Jahre alten Urkunde des ehemaligen Linzer Michgelis zu verpachten. Nähere Auskunft 
Kapnziner⸗Kloſters. Die Orig.⸗Fl. 25 u. 15 Sgr. ertbeilt auf portofreie Anfrage Frau Dr. 

S. G. Schwartz, Oblauerſtraße Nr. 21. Müller, geb. Spitzer in Bunzlau. [1152] 


; f reßhefen⸗[ Ein Spezerei⸗ oder anderes Geſchäft 
n e — gr zu 2 m gauche 1 
1 e Lage zu mi erten 
ſehr billig zu verkaufen. 91 11086] nehmen — : 0 [1161] A. Goch & Co. in Berlin, 
ba e ed, aD "As die Börſenbeamten Sende u. Winkler. Lindenſtraße 89. 

. 28 an die Men der Bres⸗ Seifenſteder⸗Utenſilien Ein gewandter Meifender mit der Manufac⸗ 
lauer Zeitung zu wenden den zu t. Franco» Offerten ture und Leinen⸗Waaren⸗Branche vertr 
Erker Seer Heel g am | Nehmen en bebe. 55 baldige Grgagement bei Ease Fran 

fich Vac: eignendes Gelaß, wird ſoſort J. Marcus & Co., Reuſcheſtraße 12. kenſtein u. Sohn in Landeshut in Schleſten. 
oder per r d. J. zu kaufen oder pachten 1 ichwerſte Frucht reiteſtraße Nr. 4 u. 5 iſt der 1. u. 2. Stock 
geluct, ingungen werden unter M. Er Citronen, 100 Stück 4 Thaler, B ſofort oder Michaeli zu vermiethen. Nä⸗ 
2 2 Nuer fr erbeten. 1565 empfiehlt; J. Titze, Blücherplaß 1 beres im Laden daſelbſt. [1601] 


li 


ſind wieder angekommen. 
Der 5 a 
E. G. Schwartz, Oblauerſtr. Nr. 21, 


Als Geſchäftsführer, reſp. als Ver⸗ 
treter des 5 Len wohnhaften Beſitzers 
wird für ein bedeutendes Hüttenwerk ein 
umſichtiger, ſicherer Kaufmann oder ein 
kommerziell n Techniker unter 
borlhelhaften edingungen dauernd zu 
ig en gewünſcht. Spezielle Fachkennt⸗ 
niß iſt mit ſerforderlich. Nähere Aus: 
kunft ertheilen: 1977 


um Wiederverlauf mit Rabatt. . | Dukate 


Neueste Karten von Schlesien. 


‚Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 


deneral-Karte von Schlesien im Maassstabe von 1: 400,000 in 2 Blatt (Chrom- 
Lithographie und Imperial-Format) nebst Speeial-Karte vom Riesen-Gebirge i. M. 
von 1: 150,000 und vom Obersehlesischen Bergwerks- und Rütten-Revier i. M. 
von 1: 100,000, sowie einem Plane der Umgegend von Breslau i. M. von 
1: 50,000, entworfen und gezeichnet von dem Geh. Revisor im Königl. Han- 
delsministerium, Lieutenant Lilebhenow. Preis 1 Thlr. 15 Sgr., auf Leinwand 
gezogen und in Carton 2 Thlr. 22 Sgr. Mit colorirten Grenzen 1 Tblr. 2214 Sgr., 
auf Leinwand gezogen und in Carton 2 Thlr. 20 Sgr. 

Durch farbigen Druck treten die Eisenbahnen und Chausseen scharf hervor, und 
obgleich eine überaus grosse Menge von Ortschaften bis auf Vorwerke und Kapellen 
herab angegeben sind, so leidet doch nirgend die Deutlichkeit; selbst da lässt sich die 
Karte bequem lesen, wo die Namen sich häufen, Jeder Nebenraum der beiden Blätter 
in gr. Folio ist sorgfältig ausgefüllt, mit einem Plane von Breslau, einem Strassen- 
Netze des nordöstlichen Deutschlands, vor Allem aber mit einer speciellen 
Darstellung des oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Reviers, sowie 
des Riesengebirges von Hirschberg bis nach den Steilabstürzen der Sieben 
Gründe, sowie nach Adersbach und Weckelsdorf hinüber, Der ganze böh- 
mische Grenzbergzug, von dem Grossen Schnee-Berg im Glazer Gebirge 
bis zu dem Durchbruch der Elbe in der sächsischen Schweiz, ist/meisterhaft 
dargestellt und wird nicht wenig zu einem richtigen Verständniss dieses Gebirges be- 
tragen, Aber nielt minder gut sind die Gewässer und der Anbau der Ebene hervor- 
gehoben, 80 dass selbst ein Lüchtiger Anblick lehrreich wird, = j 


Specla -Karte vom Riesengebir ge . Nee : 150,000.) Bearbeitet vor W. 
Liebenow, Lieutenant etc. und Geh. Rexisor. In eleg. Carton, Preis 15 Sgr. 
Aus der von dem Verfasser bearbeiteten „General- Karte ven Schlesien“, 


A| welche die allgemeinste Anerkennung gefunden hat, ist ein besonderer Abdruck der 


Karte des Riesengebirges hergestellt und nach allen Seiten hin erweitert worden, so 
dass nunmehr eine Vollständige Karte dieses interessanten Gebirges, sowohl 
preussischen wie böhmischen Antheils, vorliegt. | 


Speelal-Karte der Grafschaft Glaz, nebst angrenzenden Theilen von Böhmen 
und Mähren etc. (Maassstab 1: 150,000): Bearbeitet von W. Liebenow, 
Lieutenant etc, und Geh, Revisor. In eleg. Carton. Preis 22½ Ser, 

Diese Karte umfasst ein Gebiet von 100 Qu, -M., zwischen den Orten Zobten, 
Freywa'dau, Wildenschwerdt, Nachod, Liebau und Waldenburg gelegen, und bietet eine 
treffliche Uebersicht von der innerhalb dieser Begrenzung gelegenen interessanten Land- 
schaft mit ihren verschiedenen Gebirgsgruppen. [141] 

in junger Mann, der die oberen Gymna⸗ Ci ſta 

E Ken aſſen beſucht, jetzt als Hauslehrer ]. Ein an ändi er 

fungirt und bis nach Ober⸗Tertia vorzuberei⸗ junger Mann, welcher bereits 10 Jahre Bau⸗ 

ten im Stande iſt, ſucht ein Unterkommen. techniker iſt und die Geſchäfte eines Maurer⸗ 

Nähere Nachricht in Schrimm poste restante | meiſters ſeit 5 Jahren theoretiſch und praktiſch 

sub N. R. S. [1096] | ganz felbitänbig geführt hat, worüber die bes 

— — — 


3 ten Zeugniſſe vorhanden, ſucht anderweitig 
Engagements⸗Geſuch. 


5 — 0 age scher Annons 
Ein junger, militärfreier Mann, welcher r 
mehrere Jahre für ein bedeutendes Kurzwaa⸗ Für unſer Tuch⸗ . 
ren⸗En⸗gros⸗Geſchäft Schleſien bereiſt, ſucht ſuchen wir einen mit den nöthigen Schu 
baldigſt anderweitiges 11 1 Gefällige kenntniſſen verſehenen Lehrling. 11530 
Offerten unter Chiffer E. H. befördert die Er: Luſtig & Co. in Neiſſe. 
pedit. der Bresl. Ztg. 15881 ER Ein Raben, 85 11557/ 
A HIGHLINE ZEN in welchem ſchon ſeit vielen Jahren ein 
Einladen Spree wal, (io. de ion) 8 . — worden, iſt Umſtan de 
p ge Ga G cin Dub meer, in dale her Ber b g. 
und Herren⸗Garderoben⸗Ge om 1. Sep: olg, : — 
tember oder 1. October zu engagiren geſucht. Aer. Echwetpnigerftr. . 


Nr 

t in Lehrlin lden. 1 p 

en Er  Mönig’s Hote 
in mit dem Bands, Weiß⸗ und Strumpf 88. Albrechis-Strasse 


waaren⸗Geſchäft gründlich vertrauter jun: Beachtun a3, 
er Mann, tüchtiger Detailift und befähigt — nn 1 
Preiſe der Cerealien. 


Reifen zu machen, findet per J. October Enga⸗ 
game Offerten nimmt entgegen Herr Bern⸗ Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
[1609] Breslau, den 7. Auguſt 1866, 


ard Münſterberg in Breslan. 


E MT eopalTeg MESSER Ser feine, mittle, ord. Maare. 
in junger Mann und ein Lehrling werden B MEN TEL 
E für FR Affecuranzs und Commiſſions⸗Ge⸗ Weizen, weißer 81—85 75 


ſchäft in Breslau geſucht. Antritt 1. October | dito gelber 78—82 75 66—70 
d. J. Schriftliche Meldungen ſind unter] Roggen 5758 56 54—55 „ 
B. H. 605 bei Herren Jenke u. 1 750 = re 9 2 ne n 
ul u le Da > 
in Commi peceriſt), mit guten Zeug⸗ No en v Handelskammer 
E niſſen verſehen, ſucht unter beſcheidenen] nannten ‚Sorimiffen zur Feſtſtellung 2 
Anſprüchen zum ſoforkigen Antritt oder per] Marktpreiſe von Raps und Rübfen. Pro 
1. October ein anderweitiges Engagement. 150 Pfd. Brutto in Sibermeſ hen. 
Reflectanten wollen ihre Adreſſe unter Chiffre 205 196 186 


Raps 
H. J. Nr. 30 poste restante Zobten a. Berge Raben, Winterfr. 186 176 172 

einſenden. Amtliche Börſenno r loco. Kartofßel⸗ 
i i und Gravir⸗Ma- Spiritus pro 100 Suna be 50% Mala 

Ein Lithograph, in Feder⸗ und Grapir | 14 G. 14, B 

8 10 ba . = Bahn — I B. 

eht, kann ſofort dauernde Condi k eU. 7. £ 

bei ©. . Salz m Ciegnib. LION) |. 170 a 1 75 nen 
ine Lehrlingsſtelle iſt in meinem Band-, . + 112 77 10 4 18,8 
15 5 und Strumpfreagren⸗Geſchäft bacant, | Thaupunkt +64 1 71 +71 
ebe eute mit guter Schulbildung wollen] Dunftfättigung 67p&t. 726. 39pGt. 
zum Antritt per J. September melden. Wind S 1 S 2 2 2 
Louis Frankenſtein in Jauer, Wetter heiter Sonnenbl. wolkig 
[1608] Wärme der Oder + 12,6 


früher Landeshut i. Schl. 
wu 
Breslauer Börse vom 7. August 1866. Amtliche Notirungen. 


|ZijBriet.|Geld.] E ; 


Schles. Pfdbr. Kosel-Oderb..|4 54 bz. B. 
& 1000 Th. 33 89389 pp.-Tarnow. 4 77, B. 


Wechsel-Üourse, 
Amsterdam .. 18 
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